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Erscheint täglich. ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 8—4 Dogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).

„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).
„ZllustrirteS Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark). ä

Sn Bromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle. Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich 1,75 Mark, für 2 Wlonate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mit., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Ml.

m
Nirzeige» nehmen außer unserer HauptauSgabeftelle. Wilhelm. Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadlke, hier, Kornmarkt; in Grone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schnerdemühl:^ dre

Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin: Heinrich Eisler in Berlm, Hamburg. Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Paris

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Für Auswärts nimmt jede Postanftalt Bestellungen entgegen (Post-ZeitungS-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

SiBKSSE

Unverlangt eingesandte Manuskripte rc. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
“

erforderliche Porto beigefügt war.

Bromberg die 7-gespaltene Petitzeile 15 Pf. Wahnungs-, Arbeitsmarkt- und AukttonS-Anzetgen
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Auzeiger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf-

Jeder Anspruch auf Rabatt erlischt, falls die Rechnungen nicht innerhalb längstens sechs Wochen nach Grnpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rutzland ist die Zeitung für 7Rubel jährlich, ohne Zusteüungsgebühr, durch die Post zu bezieh-». 26. Jahrgang.

Die Kaup tausgaiieftelie strsorgt Anzeige« für sämmtliche »«- «nd ««ständisch- Zeit««grn pt Originalpr-ts-« ohne ftde« Aufschlag.

VVStMLreVg, den 25.M 94. 1901-

Dis Jnftäirde int Reich»
taas»

So beschämend und betrübend die mangelnde
Frequenz im Reichstage ist, so abenteuerlich geradezu
der Umstand erscheint, daß beispielsweise der Verlags
gesetzenlwurf in Anwesenheit von nur etwa vierzig
Mitgliedern berathen und angenommen wurde, so muß4 1 IjUlUv LU VUUUjUI wuv uuywitvuiiuvit w, |v p

man biltigerweise doch feststellen, daß in dieser grotesken
Unvernunft der Verhältnisse immerhin noch ein Sinn
steckt, freilich einer, der die Sache nur erklärt, nicht
aber rechtfertigt. Es wäre undenkbar, daß alle Parteien
so sehr gegen ihre Pflicht verstoßen könnten, wenn sich
nicht für die Behandlung der Vorlagen eine Praxis
herausgebildet hätte, die Wir als die Hauptursache
der Schäden beklagen. Tie Vorlagen werden

eigentlich nur der Form nach vom Plenum des Reichs-
tags berathen, in Wirklichkeit unterzieht sich der Auf¬
gabe einer sorgfältigen Prüfung regelmäßig die be¬

treffende Kommission, und die Mitglieder der Kom¬
missionen wieder üben ihre Thätigkeit in stetem
Einvernehmen mit ihren Fraktionen aus, so daß sie
Antiäge einbringen oder ablehnen je nach der ge-
sammten Stellungnahme der Fraktionen zu dem vor¬

liegenden Berathungsgegenftande. Die Plenarberathung
ist allmählich zu einem bloßen Dekorationsstück geworden,
die parlamentarische Arbeit selbst wird, wie gesagt,
von den Kommissionen besorgt, hier aber unter fort¬
laufender gegenseitiger Kontrolle der Parteien, so daß
immerhin eine gewisse Sicherheit gegen Ueberraschungen
dadurch gegeben ist, daß jede Partei und Fraktion es

genau so hält wie alle anderen. Kommt es alsdann
zu den Abstimmungen im Plenum, so haben die meisten
Abgeordneten die Empfindung, daß sie eine ziemlich
überflüssige Staffage sein würden. Sie beruhigen sich
bei dem Gedanken, ihre Pflicht schon vorher in der be¬

züglichen Fraktionssitzung gethan zu haben, in der man

sich darüber verständigt hatte, wie die in die Kom¬
mission zu entsendenden Mitglieder zu der betreffenden
Vorlage Stellung nehmen sollen. Tie Abgeordneten
aber, die pflichtgetreu den Plenarberathuugen bei¬
wohnen, fühlen sich gewissermaßen als dauernder Aus¬
schuß ihrer Fraktionen, und sie haben auch eine
Art Recht dazu, da sie sich mit der Materie
eingehender beschäftigt haben und jedem Quer¬
zuge von anderer Seite alsbald durch Gegenanträge
oder durch ihre Abstimmung zu begegnen wissen,
immer mit dem Gefühl, daß die fehlende Masse ihrer
Parteifreunde die Sache nicht besser und nicht anders
als sie selbst machen würde.

Auch hier sodann stellt sich in diesen sonderbaren
Zuständen ein Gleichgewicht dadurch her, daß eben
ausnahmslos in allen Parteien und Fraktionen auf
dieselbe Weise gesündigt wird, so daß sich der still¬
schweigend eingerissene Unfug gewissermaßen kom-
pensirt. So entsteht dann ein Gesammtbild, daS
man immer von neuem mit unwilligem Er¬
staunen betrachtet. Es ist für das schließliche
Urtheil gleichgiltig, ob diese unerquicklichen
und unwürdigen Verhältnisse erst die Folge
dcS Diätenmangels und des damit eingetretenen schlechten
Besuchs des Reichstags sind, oder ob die schwerfällige
Praxis der Verweisung beinahe aller Vorlagen an

Kommissionen die Neigung zum Schwänzen des Ple¬
nums begünstigt hat. Weil der Uebelstand nun einmal
vorhanden ist, glauben wir auch nicht recht daran, daß
die Einführung von Tagegeldern viel ändern würde.
Die meisten Abgeordneten würden sich in Zukunft
zweifellos ebenso überflüssig wie jetzt vorkommen
und in der That nur als Füllsel dienen.
Allerdings wäre mit der Herstellung einer
wirklichen Beschlußfähigkeit dem ärgerlichen Zustande
abzuhelfen, daß die Berathungen oft ins Endlose nur

darum ausgedehnt werden können, weil jeder Versuch,
eine erschöpfte Debatte durch einen Schlußantrag zu
beendigen, durch den durchkreuzenden Antrag auf Aus¬

zählung vereitelt werden kann. Andererseits muß man

doch anerkennen, daß die Minderheitsparteien mit dem

jetzigen Zustande nicht unzufrieden zu sein brauchen,
weil sie nämlich gerade in ihm eine Bürgschaft für
unbeschränkte Redefreiheit besitzen.

Selbstverständlich wird man immer fordern
müßen, daß die beschämende Lage, in der sich der
Reichstag infolge des mangelnden Besuchs fortgesetzt
befindet, durch Einführung von Tagegeldern abzustellen
wenigsten- versucht werde. Da die verbündeten Re¬
gierungen den Uebelstand genau so schwer wie der
Reichstag selbst empfinden müßen, so wird die
unvermeidliche Reform eine- Tages doch gewährt
werden.

Dt» JPimn in Lhiiin.
General-Feldmarschall Graf Waldersee meldet auS

Peking: Es ist gelungen, den Brand auf die sechs
großen Gebäude des eigentlichen Winterpalastes und
Asbesthauses zu beschränken, aus dem nichts zu retten

möglich war. Wirksamste Hülfe unter Führung Oberst¬

leutnants Marchand leisteten französische Truppen,
auch Japaner, Engländer, Italiener erschienen auf der
Brandstätte. Böswillige Brandlegung scheint nicht
vorzuliegen. Das Armee-Oberkommando wird auch
weiter im Winterpalast Unterkunft finden können.

Mit allen militärischen Ehren und unter Theil¬
nahme der Truppen aller Nationen hat am Sonnabend
das Leichenbegän gniß des Generals
Groß von Schwarzhoff stattgefunden.

Die Gräfin Waldersee erhielt die Nach¬
richt von dem Brandunglück in Peking und der glück¬
lichen Errettung ihres Gemals erst durch Bekannte^,
die kamen, um zu der Rettung des Feldmarschalls zü
gratuliien. Bald darauf traf ans Kiel das Tele¬
gramm des Kaisers ein. Die Gräfin erzählte: Ihr
Gatte habe ihr noch kürzlich geschrieben, er freue sich,
daß man ihm das Häuschen mitgegeben habe, denn bei
der strengen Kälte thue es ihm gute Dienste. Er
habe sein Schlafzimmer im Winterpalast aufgegeben,
da es ihm zu kalt gewesen sei, und nun wohne er im
Asbesthause, wo es weit angenehmer fei. Tie Gräfin
Waldersee fragte am Mittwoch telegraphisch bei ihrem
Gemal nach seinem Befinden an, worauf am Freiiag
Abend folgendes Telegramm des Feldmarschalls aus

Peling einlief: „Bin gesund, die meiste Habe ver¬
brannt.“

Das A s b e st h a u s des Grafen Waldersee ist,
wie die Hamburger Firma, welche das Haus gebaut
hat, im Jnseratentheil Hamburger Blätter erklärt, gar
nicht feuersicher gewesen. Die Firma erklärt:
Das Tropenhaus des Grusen Waldersee war nicht
feuersicher konstruirt, vielmehr bestand dasselbe aus
einem Riegelwerk, deßen Holztheile frei zu tage traten
und infolge dessen bei Ausbruch einer Feuersbrunst
anbrennen konnten. Die bei der Erbauung des
Waldersee-Hauses verwendeten Asbestschieferplatten sind
nur in die einzelnen Riegelfelder eingefügt worden,
um die Jnnenräume wirksam gegen die tropische Hitze
resp. winterliche Kälte zu schützen und das Gebäude
leicht transporttren und wieder aufbauen zu können.
Auf absolute Feuetsicherheit des Gebäudes war also
kein besonderer Werth gelegt worden.

Die Firma fügt hinzu: Die von uns neuerdings
hergestellten Asbesthäuser sind jedoch im Gegensatz zum
Waldersee - Haus in der Weise konstruirt, daß sämmt¬
liche Holztheile vollständig mit unverbrennlichen Asbest¬
schieferplatten bekleidet sind und jeder Feuersbrunst
widerstehen.

Zum Chef des General st abS im Haupt¬
quartier des Grasen Waldersee dürfte nach dem Tode
des Generals von Schwarzhoff Generalmajor von
G a y l ausersehen sein, der Oberquartiermeister im
Stabe des Grasen Waldersee. Generalmajor von Gayl
ist alsbald mit dem Major Bauer nach Peking zurück¬
gekehrt.

General Liu ist vom Kaiser von China in
Beantwortung der Denkschriften Li-Hung-Tschangs und
des Gouverneurs von Schansi angewiesen worden, sich
über die Grenze von Petschili zmückzuziehen.

Wie das Reuterbureau aus Peking vom gestrigen
Sonntag meldet, hatte amtlicher Meldung zufolge eine
Kompagnie des 4. Pendschab-Jnsanterie-Regiments
zwischen Tscdingwantao und Suningfu ein heftiges
Gefecht mit 1000 Räubern. Major Browning
und ein Sepoy fielen. Es sind Verstärkungen
abgesandt.

Ferner sind noch folgende Meldungen zu verzeichnen:
Petersburg, 21. April. Zu den Meldungen

englischer Blätter, wonach Rußland sich an Japan mit
einem ins einzelne gehenden Vorschlage betreffend ein
gegenseitiges Einvernehmen im fernen Osten gewandt
und sich den Mächten gegenüber bereit erklärt habe,
seine Entschädigungsfnrderung in China zu ermäßigen,
falls China den Mandschurei-Vertrag annehme, erfährt
die „Russische Telegraphen-Agentur“ aus durchaus
sicherer Quelle, daß jene Meldungen völlig auf Erfin¬
dung beruhen. Die Mächte seien'durch das im „Re¬
gierungsboten“ erschienene Communiquö, sowie durch
die an die russischen Vertreter int Auslande gerichtete
Zirkularnote darüber wohl unterrichtet, daß die kaiser¬
liche Regierung fest entschlossen sei, in keine Verhand¬
lungen mit China bezüglich der Mandschurei bei der
gegenwärtigen Lage der Dinge einzutreten.

Dokohama, 21. April. Eine Depesche auS
Söul meldet, die koreanische Regierung habe be¬
schloßen, von Frankreich 5 Millionen Den aufzunehmen
zum Zwecke des Baus einer Bahnlinie nach dem
Norden, von Söul nach Witschn. Es sei noch nicht
bestimmt, ob die Sicherheit für die Anleihe in Minen¬
konzessionen oder in Zollgefällen bestehen werde. Wie
berichtet wird, soll der Widerstand deS General¬
direktors des Zollwesens Mc Leavy Brown gegen den
Versuch, Zollgefälle zu verpfänden, den Wunsch nach
seiner Entlassung gezeitigt haben. — Eine Depesche
aus Tsckemulpo meldet, der Kreuzer „Powerful“, mit
dem Admiral Seymour an Bord, sei daselbst ein¬
getroffen. Der Admiral und der englische Gesandte
werden, wie man erwartet, vom Kaiser in Audienz

empfangen worden. — Wie es heißt, soll Rußland
beabsichtigen, die Tschinhai-Bucht zu pachten.

L«AS»sehnn
** Bromberg. 22. April.

Der französische Botschafter in Berlin bat
den Reichskanzler Grafen von Bülow gebeten, an¬

läßlich des Brandes in Peking und des Todes
des Generalmajors von Schwarzhoff dem K a t s e r

den Ausdruck des Beileids von feiten des Präsidenten
Soubet und der französischen Regierung zu über¬
mitteln.

In Sachen der Vereinshäuser als Mittel zur
Förderung des Deuts chthums in unseren
Ostmatken erhielt daS „Pos. Tagebl.“ „von hoch¬
geschätzter Seite“ eine Zuschrift, der wir folgenden
Passus entnehmen: „Jetzt regt die Regierung die
Errichtung von Vereinshäusern an. Auch ihnen wird
der, der die Verhältnisse kennt, keine großen Erfolge
prophezeien können, und zwar aus denselben Utfachen,
die bisher eine allgemeine Sammlung der Deutschen
so schwer oder auch unmöglich gemacht haben: Be¬
quemlichkeit und vornehmes Sichabschließen auf der einen
und Indolenz und Gleichgiltigkeit auf der anderen
Seite. Es fehlt uns das glühende Nationalgesühl, das
die Polen vereinigt, in dem sich Hoch und Niedrig zu¬
sammenfindet, das alle gesellschaftlichen Unterschiede ver¬

gessen machen kann. Man muß nur eine polnische Fest-
vereinigung betrachten und sich dann eine deutsche an¬

sehen, um den gewaltigen Unterschied kennen zu lernen.
Der polnische Geistliche, Rechtsanwalt, Arzt sucht einen
möglichst großen Kreis von Zuhörern um sich zu
versammeln, die er angenehm unterhält, und die
dann beglückt und befriedigt nach Hause gehen.
In unsere Versammlungen und Festvereinigungen
drängt alles, was zu den „Spitzen“ zählt,
alles, was mit dem Rathstite! 4. Klaffe
versehen ist, an die Ehren- oder Vorstandstafel. Die
anderen Beamten und gesellschaftlichen Kategorieen
schließen sich ihrem sozialen Ansehen entsprechend an,
und der bescheidene Bürger sitzt, wieder nur auf die
Gesellschaft seiner Zunftgenoffen angewiesen, in den
Ecken und hört mit gemischten Gefühlen dem Fest¬
redner zu, der mit großer Begeisterung den Zu¬
sammenschluß aller Deutschen predigt, morgen aber
wieder möglichst peinlich jedem aus dem Wege geht,
der ihm nicht gesellschaftlich mindestens gleichsteht.
Dort wirkliche Annäherung und innere Befriedigung,
hier nur zeitweiliges Verweilen unter einem Dache und
Mißstimmung. Tort wird der Zweck der Versammlung
erreicht, bei uns leider oft das Gegentheil. Einzelne Per¬
sonen sind dafür nicht einmal verantwortlich zu machen;
das liegt theilweise in unseren gesellschaftlichen Ver¬
hältnissen, theilweise in der Erziehung unseres Beamten-
thums, die nun einmal auf eine gewisse Abschließung
vom Volke dtängt. Wollen wir hier etwas erreichen,
so muß der ganze Geist der Bevölkerung gründlich ge¬
ändert werden, und auch hierbei müssen wir uns
wieder die Polen zum Vorbilde nehmen “ Man
wird zugeben müssen, daß diese Kritik ihre Be¬
rechtigung hat.

Zollkrieg mit Haiti. Der „Reichsanzeiger“
veröffentlicht eine kaiserliche Verordnung vom 17. April
betreff nd die Erhebung des Zolles auf Blauholz und
des Zollzuschlags auf Kaffee und Kakao auS der
Republik Haiti.

Der neue Regierungspräsident in Marien¬
werder, Herr v o n I a g o w, hat sich in seiner
Graudenzer Programmrede über die
Selbstverwaltung in einer Weise geäußert,
daß man 23ermetL davon nehmen muß. Herr von

Jagow sagte, er^ei von der großen Bedeutung der
Selbstverwaltung durchdrungen, aber er sagte gleich¬
zeitig, daß es objektiv Pflicht der höheren Beamten sei,
ihre Hand über alles zu halten und für alles zu sorgen,
und ihr Recht, was sie für nothwendig hielten, mit
allen Mitteln durchzusetzen. Wie kann nun die Selbst¬
verwaltung eine große Bedeutung haben, wenn die
Aufsichtsbehörden über alles die Hand halten
und für alles sorgen wollen? Dann bleibt ja
für die Selbstverwaltung nichts zu thun übrig, sie
ist nichts als der Diener, der die Anordnungen
der Aufsichtsbehörde durchzuführen hat. Die Initia¬
tive auf dem Gebiet der Selbstverwaltung würde
dann fortfallen. Demgegenüber sei nur daran er¬

innert, daß beispielsweise Minister von Miquel, bevor
das preußische Waarenhaussteuergesetz durchgeführt
wurde, wünschte, daß die Kommunen auf dem Wege
eigener Initiative, also auf dem Wege der Selbst¬
verwaltung, diese Frage lösten. Wir erinnern weiter
daran, daß man eben jetzt daran denkt, die umfaffende
Thätigkeit der Selbstverwaltung der Kommunen in

Anspruch zu nehmen für eine der wichtigsten sozialen
Fragen, die Wohnungsfrage. Diesen und den

sicherlich in Zukunft noch an sie heran¬
tretenden umfassenden Anforderungen aber kann
die Selbstverwaltung nur gerecht werden.

wenn sie möglichst frei ihre Kräfte entfalten kann und
wenn deshalb die Aufsichtsbehörde sich so wenig alS
möglich in die Thätigkeit der kommunalen Selbst¬
verwaltung einmischt. Die Herrschaft des bloßen Be¬
amtenthums und der Mangel freier bürgerlicher selbst¬
verwaltender Thätigkeit hat sicherlich in demselben
Maße zu Jena geführt, wie die Erstarrung de- preußi¬
schen Militärwesens. Beweis Dafür ist. daß gleichzeitig
mit der Reorganisation des Militärwesens die Schassung
der Selbstverwaltung Hand in Hand ging. Sie sind
Kinder derselben Zeit und sie haben auf Jena Leipzig,
Königgrätz und Sedan folgen lassen.

Die Sitzung der Kanalkommifsion am

Sonnabend hat die Aussichten für das Zustande¬
kommen der Vorlage ganz erheblich ge¬
bessert: In der Generaldebatte zum Mittel¬
kanal mußte Freiherr von Zedlitz die Waffen strecken
und bekennen, nach eingehenden Studien sei er zu der
Einsicht gelangt, daß die Finanzlage durch die Ent¬
wickelung der Eisenbahnen sehr wohl imstands sei, die
voraussichtlichen durch den Kanalbau entstehenden
Mindereinnahmen der Eisenbahnen zu ertragen.
Aber trotz dieser Mindereinnahmen könne man,
die fernere Entwickelung der Eisenbahnen den jetzigen
Verhältnissen entsprechend vorausgesetzt, im Jahre 1916

auf einen Urberschuß von 900 Millionen Mark rechnen.
Ein Faktor brächte jedoch in diese Rechnung einige
Unsicherheit: das Finanzverhältniß Preußens zum
Reich; käme Preußen in die Lage, erhöhte Matrikular-
beiträge an das Reich abführen zu müffen, dann dürfe
man sich nicht auf eine Verkehrspolitik einlassen, wie

sie durch den Kanalbau inaugurirt würde. Bor dieser
Gefahr erhöhter Zuschüsse Preußens an das Reich
könnten nur erhöhte Reichseinnahmen auf dem Wege
eines günstigen Zolltarifs schützen. Für Preußen allein
sei die wafferwirthschaftliche Vorlage unbedenklicher
Natur! — Abgeordneter Macco (nationalliberal) wie-

auf dm allgemeinen Zweck der Vorlage hin: Verkehrs¬
et leichterungen zu schaffen, und wies in einzelnen
inten-jfanten Zahlen die möglichen Tarifermäßigungen
durch den Kanaldau, die unsere Industrie konkurrenz¬
fähig erhalten können, nach. Abg. Graf
K a n i tz versuchte, die Berechnung des auS
einem Saulus zum Paulus bekehrten Freiherrn von

Zedlitz ins Lächerliche zu ziehen, indem er anführte,
nach dem Rezept des Freiherrn von Zedlitz könne

Preußen in 100 Jahren mit vielen Milliarden Ueber-
schuß rechnen. Auch er sei ein Anhänger von billigen
Tarifsätzen, aber nur für so-lche auf Eisenbahnen; die

Ermäßigung der Tarife auf Wasserstraßen käme nur

einzelnen Provinzen, die aus Eisenbahnen der All¬

gemeinheit zu gute. Aehnlich äußerte sich Abgeordneter
G a m p, der noch weiter ging mit der Behauptung: nur

die großen Jndustriesyndikate würden die Vortheile deS

Kanals genießen. Zudem wollte Abgeordneter Gamp
die Tarifermäßigungen ins Gesetz geschrieben wissen.
Hiergegen erklärte sich Eisenbahnminister Thielen mit
aller Entschiedenheit; er wandte sich auch gegen die

Zahlenberechnung des Abgeordneten von Zedlitz; er

hoffe aber, daß die in der Vorlage rechnungsmäßig
nachgewiesene Mindereinnahme in Wirklichkeit gar nicht
eintreten werde. — Mit großer Entschiedenheit trat

Finanzminister von Miquel für die Vorlage ein.
— Nachdem in überzeugenden Ausführungen Abgeord¬
neter Schmieding (nationalliberal) nochmals die wirth-
schaftliche Bedeutung des Kanals nach allen Seiten hin
beleuchtet batte, erhob sich Abgeordneter von Arnim

(konservativ) als erklärter und hartnäckiger Kanal¬

gegner, um den Minister von Hammerstein aufzu¬
fordern, seine neulichen Aeußerungen: die meisten
intelligenten Landwirthe der Provinz Hannover seien
für den Kanal, richtig zu stellen. — Was nun Herr
von Arnim vom Minister zu hören bekam, wird
ihn nicht gerade sehr erbaut haben. Zwar gab
der Minister zu, daß einzelne Landwirthe der
Provinz Hannover^von jeher Gegner des Kanal-
gewesen seien. Von den 108 Mitgliedern de-
Hannoverschen Provinziallandtags aber bekenne«
sich über 100 als Freunde des Kanals; 80 Mitglieder
davon seien intelligente Kleinbesitzer und das recht¬
fertige seinen neulichen Ausspruch,! Wüste Agitation
in der Presse habe freilich Mißstimmung hervorzurufen
versucht; aber er bleibe dabei, daß der intelligente
Theil der Landwirthschaft für den Kanal sei. — Die
Kommission vertagte sich darauf auf Montag. Da-

Gesammtergebniß der Berathung darf man wohl in
dem Urtheil zusammenfassen, daß die Verhandlungen
von Sonnabend zu einem Wendepunkt geführt haben,
der nach aller Voraussicht auf die Annahme der
Vorlage hinweist.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung“ schreibt:
In verschiedenen TageSblättern ist davon die Rede, daß
zur Deckung der im Reiche bevorstehenden Steigerung
der Haushaltsbedürfniffe die Erhöhung der nord¬
deutschen Bierfteuer geplant werde. Dem gegen¬
über ist zu bemerken, daß eine Berathung oder gar
Verständigung unter den verbündeten Regierungen
darüber, in welcher Weise der schon für das nächste



,

EtatSjahr zu erwartende beträchtliche Mehrbedarf im I ins Auge fassen müßten und weil Kaiser Nikolaus
Reichshaushalt zu beschaffen wäre, noch nicht statt¬
gefunden hat. Die in dieser Beziehung umlaufenden
Gerüchte über Steuerprojekte entbehren somit der
Begründung.

Der zum Regierungspräsidenten in A r n s -

6 c r g ernannte vortragende Rath im Kultusministe¬
rium, Renvers, wird nach der „Kreuzztg.“ voraussicht¬
lich nur kurze Zeit die ganze Leitung deS bisherigen
Regierungsbezirks ArnSberg zu führen haben, denn die
Theilung desselben steht nach dem konservativen
Blatt unmittelbar bevor und die Bereitstellung der er¬

forderlichen Mittel durch den Staatshaushaltsetat wird
demnächst gefordert werden. Die Theilung des Be¬
zirks soll „in der Weise vor sich gehen, daß neben Arns¬
berg die Stadt Dortmund Sitz einer Regierung wird,
daß der Regierungsbezirk Arnsberg den vorzugsweise
Ackerbau treibenden, der Bezirk Dortmund dagegen den
Vorzugsweise industriellen Theil umfaßt.“

Dem Herzog von Abereorn, dem Führer der
englischen Gesandtschaft, hat der K a i s e r seine Büste
in Marmor verliehen. Das Kunstwerk, das nach
der „Kreuzztg.“ noch nicht fertiggestellt ist, wird nach
England nachgesandt werden.

Zwischen Oesterreich-Ungarn tmb Mexiko
sind die diplomatischen Beziehungen seit der Er¬
schießung des Kaisers Maximilian im
Jahre 1867 abgebrochen gewesen. Erft jetzt nach
34 Jahren soll eine Wiederaufnahme derselben erfolgen.
Wie das offiziöse Wiener „Fremdenblatt- hört, hat die
in Zusammenhang mit der feierlichen Einweihung der
Sühnekapelle in Queretaro zum Andenken an den
Kaiser Maximilian stattgehabte freundschaftliche An¬
näherung zu weiteren Folgen geführt, die ermöglichen
werden, schon in der nächsten Zeit die diplomatischen
Beziehungen zwischen Oesterreich-Ungarn und Mexiko
durch gegenseitige Bestellung diplomatischer Vertreter
wieder aufzunehmen.

Datz die Buren auch in der. Kap kol o nie
noch den Engländern zu schaffen machen, zeigt folgende
Meldung: Ein Zug mit Vieh, Kohlen und Bor-
räthen wurde am Freitag Abend in der Nähe von
M o l t e n o von den Buren genommen. Die vorn
am Zuge befindliche Lokomotive konnte vom Zuge los¬
getrennt werden und gelangte nach Stormberg. AlS
die englischen Truppen auf dem Schauplatz des Ueber-
fallS eintrafen, fanden sie den Zug in Flammen.

Der französische Ministerpräsident Waldeck-
Rousscau ist noch immer nicht von seiner Heiserkeit
völlig hergestellt. Der authentische Aerztebefund besagt,
daß keinerlei krebsartige Gebilde konstatirt oder ver¬
muthet worden sind. Der Patient werde int Voll¬
besitze seiner Stimmmittel im nächsten Monat seine
Thätigkeit wieder aufnehmen können.

Der „Gaulois“ will (wie schon erwähnt) wissen,
Minister Deleaff6 werde in Petersburg nicht
blos die Abberufung des russischen Botschafters Urussow,
sondern auch die des Botschastsraths Nanschkin und des
ersten Sekretärs Swjetschin verlangen. Diese Personal-
änderungen sollten die Bedingungen für gewisse
diplomatische Arrangements bilden. Eine offiziöse
Note des „Figaro“ erklärt dagegen, daß die Gerüchte,
welche die nationalistischen Blätter über die Peters¬
burger Reise Delcassäs verbreiten, erfunden seien.
Die Reise sei, ganz besonders unter den gegen¬
wärtigen Verhältnissen, sehr erklärlich. Die Zeit¬
läufe seien nicht dazu angethan, daß Frankreich
und Rußland ihr Zusammenrücken von zufälligen
Ereignissen könnten beeinflussen lassen. In Europa
seien die Mächte von neuem durch die macedonische
Frage beunruhigt. Sie seien zwar entschlossen, den
autonomen'Christen die Wohlthaten des Berliner Ver¬
trages unverkümmert zu sichern, hielten aber dafür,
daß Gewaltthaten ihre Interessen beeinträchtigen und
den Frieden stören könnten. In Asien gehe die Krisis
ihrem Ende entgegen; aber die lange und schwierige
Arbeit, durch welche China in friedlicher Weise um¬

gestaltet werden solle, erheische von allen, die
sich dieser Arbeit widmen, vollständig einiges Vor¬
gehen. Auch an anderen Punkten, wo weder
Frankreich noch Rußland direkt betheiligt seien,
sei die Lage zu ernst und von zu allgemeiner Be¬
deutung, als daß die beiden Staaten es versäumen
könnten, im Hinblick auf mögliche Veränderungen ihre
gemeinsame Haltung genau festzustellen. Delcassö gehe
deshalb nach Petersburg, weil beide Verbündete die
gegenwärtig schwebenden Fragen in engem Einvernehmen

Stabttheatsv.
Sonnabendvorstellung r „D e r F r e i s ch ü tz“.

Der zweite Abend zu ermäßigten Preisen spielte sich vor
einem vollbesetzten Hause ab, einem Auditorium, in
welchem die Jugend ganz besonders zahlreich vertreten
war, von den kleinsten theaterfäbigen bis zu den
reiferen Jahrgängen. Und von jugendlicher Wärme ge¬
tragen war auch der lebhafte Beifall, den die Haupt¬
darsteller in den Partieen der altvertrauten Gestalten
des „Freischütz“ ertangen. In seinem musikalischen
Theil fand das Werk auch eine durchgängig gelungene.
in manchen Details vorzügliche Wiedergabe, namentlich
durch die Partieen der Agathe, des Aennchen und
Caspar. Fräulein Zimmermann hatte ihre
Agathe ganz auf den finnigen träumerischen Ton ge¬
stimmt und so gelangen ihr auch besonders die zarte
Gebetweise in ihrer großen Szene und die schöne
Cavatine im letzten Akt. Munter und keck sang und
spielte Fräulein Kirma das Aennchen und der
Kaspar des Herrn P u t l i tz war eine prächtige,
plastisch geformte Charakterfigur des begabten Sängers.
Herr E l m h o r st schien nicht vollkommen disponirt
zu sein, gab aber im übrigen den Max recht tem¬
peramentvoll und exzellirte durch eine musterhaft
klare Aussprache. In den kleineren Partieen deS
Kuno und Kilian gaben die Herren Gros s e r und
Wirk — namentlich letzterer — recht Gelungenes
und in der kurzen aber gewichtigen Rolle deS
Eremiten kam daS kräftige Organ des Herrn
Bänder st etten zu bester Geltung. Die Chöre
gingen recht gut, abgesehen von einzelnen „Trübungen-,
nur in der Schlußszene fehlte noch etwas Schwung
und Bewegung. Das Orchester, in dem namentlich die
Hörner manchmal einen schweren Stand haben, löste
seine Aufgabe unter Herrn Schwab zufriedenstellend
und zeichnete sich namentlich auch durch schwungvolle
Wiedergabe der Ouvertüre aus. — In Dekoration und
Szenerie wurde neben viel Gelungenem doch auch
manches nicht Einwandfreie geboten. So hätten wir
auf die Kirche im ersten Akt gern verzichtet, während
in der Wolfsschluchtszene im ganzen nur die düstere
Grundstimmung festgehalten, im einzelnen dagegen
theils zu wenig, theils zu viel gegeben wurde —

letzteres gilt insbesondere von dem durch die Luft
streichenden Drachen. Die Schlußszene war etwa- sehr
primitiv arrangirt, wodurch auch der Grundton der
„Stimmung“ verlor. Eine falsche Akteintheilung durch

selbst die Anschauungen des französischen Ministers
kennen lernen wolle, dessen weise Vorsicht und dessen
geschicktes Maßhalten er schätze. — Delcafsä hat am
Sonnabend die Reise nach Petersburg angetreten.

t>eutfd?la«b.
Berlin, 21. April. Der Kaiser wird am

18. Oktober zur Enthüllung des Kaiser Wilhelm-
Denkmals und zur Wiedereinweihung des RathhauseS
nach Aachen kommen. — Zum Leibarzt desKron -

Prinzen ist nach der „Germ.“ Stabsarzt Dr. Wiede¬
mann ernannt worden.

Berlin, 21. April. Wegen der Veröffentlichung
von sogenannten Hunnenbriefen ist gegen drei
Redakteure des „Vorw.“, sowie gegen die sozialdemo¬
kratischen Blätter in Frankfurt a. M. und Mainz ein
Untersuchungsverfahren eingeleitet worden.

Kiel, 21. April. Heute Vormittag fand an Bord
deS Linienschiffes „Kaiser Wilhelm IL- Gottesdienst
statt, welchem der Kaiser und die Kaiserin, Prinz und
Prinzessin Heinrich, sowie die Prinzen Adalbert und
Waldemar beiwohnten. Der Kaiser und die Kaiserin
mit dem Prinzen Adalbert und dem Prinzen und der
Prinzessin Heinrich machten heute Nachmittag eine
Segelfahrt mit der Kreuzeryacht „Iduna“ und kehrten
gegen 7 Ubr abends nach Kiel zurück.

Darmstadt, 20. April. Der Abgeordnete Köhler-
Langsdorf brachte in der zweiten Kammer einen Antrag
ein betreffend die Aenderung der hessischen Verfassung
bezüglich der Erbfolge, welcher dahin geht, die land-
gräflichen Linien auszuschließen, die Erboerbrüderungs-
verträge zwischen Hessen, Sachsen und Brandenburg
aufzuheben und die Prinzessin Elisabeth zum Erb¬
groß herzog zu proklamiren.

Kiel, 21. April. Das Schulschiff „Ch ar-
lotte“ hat der Kaiser am Abend seiner Ankunft
in Kiel ganz unerwartet nachts 12 Uhr inspizirt. Er
besichtigte dabei die Kajüte, die Prinz Adalbert be¬
wohnen sollte, überzeugte sich, daß der Dienst vor¬

schriftsmäßig gehandhabt wurde und forderte schließlich
nach Privatmeldungen aus Kiel den Kommandeur auf,
den Prinzen ja recht stramm zu halten und
„tüchtig vorzunehmen.“ — Der Kaiser be¬
sichtigte hierauf das Modell eines Unterseebootes auf
der kaiserlichen Werft.

StttWett.
Belgrad, 21. April. Die früheren Minister

Kaljewitsch und Gerschitsch wurden zu Vizepräsidenten
des Senats, nicht, wie irrthümlrch gemeldet wurde, zu
Vizepräsidenten des Staatsrathes ernannt. Der
frühere Justizminister Demeter Marinkowitsch wurde
zum Präsidenten des Senats ernannt.

Rom, 20. April. Der Papst, dessen Be¬
finden ein ausgezeichnetes ist, empfing heute den
holländischen Politiker Monsignore Schaepman in
Privataudienz.

Paris, 21. April. Blättermeldungen auS Dschi-
b u t i zufolge hat die Expedition des Barons Erlanger
auf ihrem Märsche nach den großen Seen infolge Ver¬
lustes ihres Zugviehs Halt machen müssen, dis Nach¬
schub sichergestellt ist. «

Paris, 20. April. Der „Matin“ meldet in
seiner Abendausgabe unter Vorbehalt: Ein Offizier,
welcher beschuldigt wird, den aufständischen Marokkanern
Waffen geliefert zu haben, wurde kürzlich in Algier
verpasset. Tie Untersuchung gegen den Offizier, dessen
Familie in Toulon lebt, wird in geheimster Weise
durchgeführt. Der Bruder des Verhafteten, der selbst
höherer Offizier ist, soll seinen Abschied eingereicht
haben.

Paris, 21. April. Wie die „Agence Havas- auS
Buenos Aires erfährt, hat die Thatsache, daß
Chili, seinen formellen Verpflichtungen entgegen,
Wege quer durch die Cordilleras de los Andes auf den
streitigen Gebietstheilen angelegt hat, dort allgemeinen
Widerspruch hervorgerufen.

irreführende Verwendung des Zwischenvorhangs kann
auch nicht unerwähnt bleiben, ebenso wenig wie die
unglaublich langen Pausen. Betreffs der letzteren muß
man auf die Vermuthung kommen, daß die maschinellen
Einrichtungen der Bühne geradezu fundamentale
Mängel aufweisen. K. B.

Sonntagsvorstellungr Verdis „Masken¬
ball“ bildet auf dem langen Wege, den der italieni¬
sche Meister vom „Troubadour“ bis zur „Aida“ und
den späteren reifen Werken zurückgelegt hat, eine be¬
deutungsvolle Station, und man darf schon darum die
Wahl dieses Werkes als eine gute bezeichnen, wo es
sich wie gestern damit auch um eine besondere Ehrung
des unlängst verstorbenen Meisters handelte. Vielleicht
wagt sich, falls uns auch für das nächste Frühjahr die
Rostocker Oper erhalten bleibt, die dortige rührige
Direktion auch an „Othello“ oder „Falstaff“, und wir
genießen dann die Freude, eines dieser ausgereiften
Meisterwerke hier zu hören. — Verdi hatte schon vor
dem „Maskenball“ einmal den Versuch gemacht, einen
Text ganz getreu seinem dramatischen Inhalt
in streng einheitlichem Stil Und vornehm¬
maßvoll in Musik zu setzen, doch gab ihm erst
der „Maskenball“ dazu die bduere, mit Eifer
und Erfolg ergriffene Gelegenheit. Die politischen
Umstände der Zeit (1859), so sehr sie auch dem Kom¬
ponisten wider seinen Willen die Nmwandelung deS
Stoffes und der Personen (es handelt sich im Original
um denselben Stoff wie bei 91 über, die Ermordung
Gustav III. von Schweden) auferlegten, förderten noch
dazu den Erfolg der Oper. Was sie ganz besonders
gegen die früheren Werke auszeichnet, ist neben der
Sicherheit und Ueberzeugungsfähigkeit in der musikali¬
schen Zeichnung von Situationen und Charakteren
die sorgfältige Ausarbeitung der Einzelheiten und die
charakteristische Instrumentation. Die Empfindung er¬
scheint echter und gewählter, man vergleiche nur die Aus¬
gestaltung der Arien im „Maskenball“ mit dem „Trou¬
badour“. wo auf das Andante fast jedesmal die mit
einem starken, aber ganz treffenden Wort einst so genannte
„Galovpade“ folgt. Die Gestalten der Oper sind nicht
schablonenhaft oder verwaschen, sondern eigenartig aus¬
gestattet und ausgebildet, wie der Kreole Rens, der
entfernt an den Rigoletto erinnert, der Page Oskar
und zumal die Wahrsagerin Ulrika. Weniger scharf
umrissen treten musikalisch Richard und Amelia her¬
vor. doch steht auch bei ihnen Echtheit des Empfindens
und der Leidenschaft in deutlicher Schärfe da, am

2Uebet?lanb*.
Amsterdam, 20. April. Dem „Handelsblad“

wird aus Batavia telegraphirt: DaS Lager bei
Blangpedir (westliche Küste von Atschin) wurde von
500 Eingeborenen umzingelt; die Truppen machten
einen Ausfall und Vertrieben den Feind. Auf hollän¬
discher Seite wurde ein Soldat leicht verwundet, der
Feind hatte 63 Todte.

SpanUt».
Madrid. 21. April. Im Saal- be9 Ball-

Hauses fand heute eine antiklerikale Ver¬
sammlung statt. Der Saal war überfüllt.
Viele Frauen waren anwesend. In den Reden, welche
gehalten wurden, zog man gegen den Klerikalismus
zu Felde und verlangte Trennung der Kirche vom
Staat und Laienunterricht. Man behauptete, der
KlerikalismuS fei schuldig an dem Niedergang Spaniens
und forderte die Beseitigung der Kongregationen. Nach
Schluß der Versammlung versuchten die Theilnehmer
eine Kundgebung zu veranstalten, allein ein starker
Regenguß zerstreute dieselben, ohne daß ein Zwischen¬
fall vorgekommen wäre.

ttmevifc*.
Valparaiso, 21. April. Das neue Kabinet ist

gebildet worden; Premierminister ist Zanartu, Minister
des Auswärtigen Luco, Finanzminister Rodriguez,
Kriegsminister General Palacis.

2lu# Stabt tmb Sattb.
Bromberg. 22. April.

(Siebe auch an anderer Stelle.^
* Kriegerverein Lochowo und Umgegend.

Im Münserschen Gasthause in Fuchsschwanz fand
gestern eine vom Tistriktskommissar Gottschalk ein¬
berufene Versammlung behufs Gründung eines Krieger¬
vereins statt. Es waren dazu Herren aus Schleusen¬
dorf, Prondy, Fuchsschwanz, Lochowo und Lochowiee
erschienen. Nachdem die Herren Distriktskommissar
Gottschalk, Oberlehrer Dr. Simon, Landtagsabgeordneter
Gutsbesitzer Schmidt, Rentier Roben Dietz und Lehrer
Flatau in das Bureau berufen waren, begrüßte
Distiiktskommissar Gottschalk die Anwesenden und
brachte ein Hoch auf den Kaiser aus. Oberlehrer
Dr. Simon sprach sodann über Ziele und Bestrebungen der
Kriegervereine, worauf die Mehrzahl der Anwesenden,
einige dreißig Herren, ihren Beitritt erklärten. (Eine
Anzahl anderer Herren, die nicht anwesend waren,
hatten bereits vorher ihren Beitritt angemeldet.)
Die Statuten wurden genehmigt. Der Verein umfaßt
die genannten Ortschaften and führt den Namen
„Kiegerverein Lochowo und Umgegend“; Sitz des Ver¬
eins ist Fuchsschwanz. In den Vorstand wurden ge¬
wählt: Erster Vorsitzender Landtagsabgeordneter Guts¬
besitzer Schmidt, zweiter Vorsitzender Förster Enge,
dessen Stellvertreter Schleusenmeister Müller, Schrift¬
führer Lehrer Flatau, dessen Stellvertreter Landwirth
Reinhold Schmidt, Rendant Poftagent Krienke. Zum
Schluß brachte der Vorsitzende Herr Schmidt ein Hoch
auf Herrn Gottschalk und Herr Enge ein Hoch auf
den neuen Verein aus. Die erste Generalversammlung
findet am 19. Mai statt.

f. Pferde-Musterung. Die diesjährige Pferde-
Vormusterung für den Stadtkreis Bromberg findet am

Donnerstag, den 25. April d. I., und zwar für die
Pferde der Altstadt um 8 Uhr morgens auf dem Neuen
Markte und für die der Neustadt um 10 Uhr auf dem
Elisabethmarkte statt. Gemustert werden diesmal nur
die im vorigen Jahre als kriegsbrauchbar befundenen
und die inzwischen neu hinzugekommenen Pferde. Für die
ersteren gelangen bei der jetzigen, wie auch bei allen
künftigen Musterungen die vorgeschriebenen Bestim-
mungstäfelchen zur Anwendung. Dieselben sind den
Pferden von den Besitzern an dem linken Backenstück,
der Halfter oder Trense anzubinden. Außerdem hat
jeder Pferdebesitzer den ihm für jedes vorzuführende
Pferd von dem Revier beamten zugestellten besonderen
Gestellungsbefehl mitzubringen. Die Aufstellung der
Pstrde geschieht: a. 91 u f dem Neuen Markt.
Polizeibezirksweise (von 1—6) hintereinander, die

besten in der Arie der Amelia und dem Duett zwischen
Amelia und Richard (Nr. 8 und 9). Ein charakteristi¬
sches und zugleich wirksames Stück der im „Masken¬
ball“ neu einsetzenden Kunst Verdis ist auch das Finale
mit dem Gebet. Eine Reihe der übrigen
Gesangsnummern ist weniger hervorragend, aber
doch reichlich interessant, weil sie das echt
italienische Gepräge des damaligen Verdi tragen. —

Die Aufführung war von Frische und Temperament
erfüllt und kam in sehr gelungener Weise
heraus, wozu eine vorzügliche Besetzung das Ihrige
gethan hatte, bei der auch kleinere Partieen mit ersten
Solisten besetzt waren. Dadurch erhielten auch die

. Ensembles Schwung, Exaktheit und vollen Wohlklang.
Die Amelia sang Frau Brunow - Amschier mit über¬
zeugender Wärme und Innigkeit; ihre Leistung stand
zugleich in darstellerischer Beziehung weit über dem
Durchschnitt. Herr Voß, der den Richard sang, ist'
ebenfalls mit Anerkennung zu nennen, da seine Dar¬
stellung frisch, gewandt und geschloffen war und auch
musikalisch in jeder Hinsicht befriedigte. Herr Voß besitzt
eben nicht nur eine kraftvolle, schöne Stimme, sondern
weiß auch zu singen und den besonderen musikalischen
Erfordernissen seiner Partieen gerecht zu werden. Für den
Renä setzte Herr Morny wieder seine bedeutende Ge¬
sangskunst und seine große Kunst treffender Darstellung
ein, die Herren Putlitz und Vanderstetten (Tom und
Samuel), auch Herr Grosser (Silvan) thaten ebenfalls
vollauf ihre Schuldigkeit. Als Ulrika überraschte Fräu¬
lein Szoerenyi durch Fülle und Größe des Tones,
während sie es in der Darstellung an Kraft und Aus¬
druck noch fehlen ließ. Dem Pagen lieh Fräulein
Seybold viel Munterkeit und Laune, war auch liebens¬
würdig und graziös genug, drang aber mit der Stimme
nicht immer in wünschenswerther Weise durch. Chor
und Orchester thaten ihre gute Schuldigkeit, und auch
die Regie ist wieder zu loben. W. A.

Der morgen Dienstag stattfindenden Premiere von
Peter Cornelius' komischer Oper „Der Barbier
von Bagdad“, über welches Werk wir unten
Näheres mittheilen, geht ein Ballet-Diver-
t i f f e m e n t voran, welches von fünf Damen
und einem Herrn getanzt wird. Am Mittwoch
geht Mozarts „Don Iu an“ mit Hermann Morny
in der Titelrolle in Szene.

Front nach dem Landgericht-gebäude, innerhalv derBezirke
nach Nummern geordnet, die neu hinzugekommenenPferde
auf dem linken Flügel jedes Bezirks, b. Auf dem
Elis abet hmarkte ist wegen deS Wochenmarktes
die Aufstellung wie folgt geregelt worden: Die Röhrsche
Seite Nr. 1—5 bleibt frei für die Kommission. Der
7 und 8 Bezirk an der Nordseite iHöhnke) und Kronen¬
straße, der 9 und 10 an der Westseite (Rabe), der 11
und 12 Bezirk in der Karlstraße. Der Abzug nach
erfolgter Musterung geschieht durch die Elisabeth- und
Schlosserftraße.

* Sterbekafse des katholischen Arbeiter¬
vereins. Gestern fand die Generalversammlung der
Sterbekasse deS katholischen Arbeitervereins zu Brom¬
berg statt. AuS dem Berichte der Kaffenrevisions-
kommisson entnehmen wir folgendes: Im Jahre 1900
hatte die Kasse 1272,06 Mark Einnahme; die 9lusgabe
betrug 780 Mark, so daß ein Baarbestand von 492,06
Mark verblieb. Der Reservefonds beträgt 4659,42
Mark. Im verflossenen Jahre verlor der Verein durch
den Tod fünf Mitglieder. Gegenwärtig zählt der
Verein 260 Mitglieder. Die Anwesenden dankten dem
Vorstände für die Leitung des Vereins und für die
Mühewaltung um die Erweiterung desselben.

* Der Kampf gegen die Stratzenschleppe
ist in einen neuen Abschnitt eingetreten. Nicht mehr
bloß Aerzte und andere auf die Gesundheit ihres
Nächsten bedachte Menschen kämpfen gegen das Un-
gethüm, jetzt zieht auch schon eine Stadtverwaltung
gegen die Unsitte deS Schleppentragens zu Felde. Die
Dresdener Stadtverordneten haben näm¬
lich mit 30 gegen 23 Stimmen den Rath ersucht,
dahin zu wirken, daß das Schleifen und Schleppen der
Frauenkleider und -Mäntel auf dem Straßenboden ver¬
boten werde. Gegen den 9lntrag, der in Dresden
schon mehr Staub aufgewirbelt hat, als alle Schleppen
der Dresdener Damenwelt zusammengenommen, wurde
namentlich geltend gemacht, daß die zu gewärtigenden
Schleppenverordnungen den Fremdenbesuch, der sich in
dieser Weise nicht bevormunden lasse, von der könig¬
lichen Haupt- und Residenzstadt ablenken würden;
Dresden sei doch nun mal eine Fremdenstadt. Doch
dies Argument schlug nicht durch.

§ Diebstahl. Dem Zimmermeister B. ist gestern
ein Portemonnaie mit 25 Mark Inhalt und ein Ring
abhanden gekommen. Der Verlust ist als Diebstahl bei
der Polizei angemeldet worden.

<f Das Hochwasser der Weichsel hat gestern
seinen Höhepunkt bei Brahemünde erreicht und fällt
nun langsam, damit auch das Stauwasser in der Unter¬
brahe.

* Der Zirkus Bauer war namentlich gestern
überaus stark besucht und die Billets für die Abend¬
vorstellung waren bereits um 7 Uhr ausverkauft. Der
Zirkus bleibt bis Donnerstag hier.

* Ein kaufmännischer Hülssverein für
weibliche Angestellte ist am gestrigen Sonntag in
einer Versammlung im Hotel Adler nach einem Vor¬
trage des Herrn Dr. Silbermann gegründet worden.
70 Mitglieder trat bei. Wir kommen auf die Ver¬
sammlung noch zurück.

i. Gonsawa, 21. April. (Verschönerung S-
verein. Von den Feldern.) Der Ver¬
schönerungsverein hat rings um den Markt Linden
gepflanzt, auch einen Platz auf dem.Markt mit An¬
pflanzungen versehen und mit Barrieren umgeben. —

Auf den Feldern sieht es bei uns sehr schlecht aus;
verschiedene Felder müssen umgepflügt werden.

y. Jastrow, 21. April. (Städtisches.) In
der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurde beschlossen
nun auch in der Grünenstraße Trottoir zu legen; die
ungefähre Länge desselben wird 500 Meter betragen.
Sodann erlöste sich die Versammlung mit der Anlegung
von Feuergräben seitens der Eisenbahnverwaltung in
dem städtischen.Forstrevier „Haide“ gegen eine Ent¬
schädigungssumme von 265 Mark einverstanden und
bewilligte die Zahlung des Beitrages für die Hand¬
werkskammern für 1900 in Höhe von 121 Mark.
Schließlich gab die Stadtvertretung zur festen 9lnstellung
des Herrn Thierarztes Lange Schlachthausinspektor
ihre Zustimmung.

—d. Königsberg, 21. April. (Die neun

Hauptgewinne) für die diesjährige Pferde-
lotterie, deren Ziehung nach Schluß des Pferdemarktes
am 22. Mai bestimmt stattfindet, find schon jetzt fertig
und übertreffen an praktischer Einrichtung und Eleganz
die früheren. Auch wird auf 9luswahl der Gewinn¬
pferde größte Sorgfalt verwendet werden.

Eine interessante Novität wird am morgigen
Dienstag, 23. d. M., im Stadttheater, aufgeführt: die
komische Oper„Der Barbier von Bagdad“
von Peter Cornelius. Der Komponist ist
unserem Publikum kein Neuling mehr, aber freilich
nur als Schöpfer manches feinsinnigen Liedes. Sein
„Barbier“ ist hier nych nicht gegeben worden, wes¬
halb wir auf die morgige Erstausführung alle Die¬
jenigen aufmerksam machen möchten, welche ein nach
jeder Richtung eigenartiges musikalisches Lustspi--
hören und schauen wollen. Den Text ha^
Cornelius nach einem Märchen aus „Tausend
und einer Nacht“ selbst gestaltet, und der
Dichterkomponist führt uns in seinem „Bar¬
bier“ in den märchenhaften Orient, wo sich die
überaus einfache Handlung in wechselnden Szenen von

zarter Liebeslyrik, feinsinnigem Humor und bezwingen¬
der Komik abspielt. Letztere gipfelt im ersten Akt
darin, daß der junge Nureddin, der zu seiner Geliebten
eilen will, durch die langatmige Schwatzhaftigkeit deS
alten Barbiers zur Verzweiflung gebracht wird. Im
zweiten 91 ft wird der Liebhaber auS 9lngst vor dem
herannahenden Kadi (dem Vater der Geliebten) in eine
Truhe ve> steckt, welche den reichen Brautschatz des vom
Kadi erhofften Schwiegersohns enthält und nach einigem
vergnüglichen und amüsanten Wirrwarr in der Truhe
entdeckt und vom Kalifen der schönen Margiana als
„Schatz“-zugesprochen. Die Musik, welche Cornelius
zu dieser Handlung geschrieben hat, wahrt durchgängig
den Charakter eines intimen musikalischen Lustspiels.
Zahllos sind die kleinen charakteristischen Nuancen, welche
die einzelnen Szenen ganz eigenartig beleben; — wir
erinnern nur an das erste Auftreten des geschwätzigen
Helden vom Rasirmesser — aber wenn sich auch der
überwiegende Theil in lebhaftem flotten Lustspieltempo
abspielt, so bietet der Komponist doch mehrmals
lyrische Ruhepunkte, in denen er entzückende
Stimmungsbilder entfaltet. Schon die erste Szene
bietet solche reizvollen Momente, die sich noch steigern
in der folgenden Romanze des Nureddin. Ihren
Höhepunkt erreicht die warm blühende, prachtvolle
Melodik aber in dem wundervollen Zwiegesang des
Liebespaares: — da wandelt man in einem melodischen
Blumengarten. Als Ganzes genommen verdient das
Werk jedenfalls Antheilnahme weiterer Kreise und
bidtet für musikalische Feinschmecker einen besonderen
Genuß. K. B.

a

Fi

ffy

l



2ftts ft<»M utt» sitnb.
Bromberg, 22. April.

Weite auch an anderer Steste.H
* Der Reichsbankdiskont wurde auf 4 Prozent,

der Lombardzinsfliß auf 5 Prozent herabgesetzt.
* Personalien. Ter Gerichtsassessor Dr. Martini

in Gnesen ist zum Amtsrichter in Strelno. der
Referendar Herrmann Jacobsohn aus Danzig ist zum
Gerichtsassessor ernannt; der Rechtskandidat Robert
Boehm au- Berlin ist zum Referendar ernannt und
dem Amtsgericht in Schöneck zur Beschäftigung über¬
wiesen. Der Rechtsanwalt Cohn ist in die Liste der
bei dem Amtsgericht Bromberg zugelassenen Rechts¬
anwälte eingetragen worden.

f Der Kommandirende General des
2. Armeekorps von Langenbeck wird hier in der
Zeit vom 2. bis 6. Mai anwesend sein und militärische
Besichtigungen vornehmen. Am 2. Mai abends bringen
die hiesigen Militärkapellen dem Korpskommandeur
ein Ständchen.

* Eisenbahnfragen. Die Anordnung von Vor¬
arbeiten für Nebenbahnen Wongrowitz-Gollantsch-Exin
und Wongrowitz-Schokken verursacht Klagerufe aus
der Gegend von Margonin und Kolmar; man will
dort eine Verbindungsbahn zwischen Kolmar unv
Exin über Margonin haben und begründet dies im
allgemeinen ebenso wie seinerzeit die Forderung einer
Bahn von Wongrowitz über Gollantsch nach Exin-Schubin-
Bromberg begründet wurde, nämlich, daß die dortigen
Produktwns- uud Erwerbsverhältnisse sehr erschwert
seien durch den Mangel einer Bahn, um so mehr als
die Wegeverhältnisse zu wünschen übrig ließen. Ferner
wäre die Bahn nöthig zur Entlastung der Ostbahn.
Wir leugnen selbstve ftändlich nicht, daß die Gegend
westlich von Gollantsch der Eisenbahnverbindung bedarf,
aber das muß unserer Ansicht nach eine
spätere Sorge sein. In erster Linie ist wichtig
die Bahn von Schotten nach Wongrowitz und von
hier nach Gollantsch-Exin. Diese Bahnen, für die die
Vorarbeiten angeordnet sind, genügen aber
nicht. Die Bahn muß vielmehr ihre östliche Fort¬
setzung nach Schubin und damit nach Bromberg
finden, denn nur so hat sie. für die dadurch auf¬
geschlossenen Landestheile einen wirklichen Nutzen. Die
Endpunkte müssen größere wirthschaftliche Zentren
sein, in diesem Falle Posen und Bromberg. Soll die
Diagonalbahn von Wongrowitz nach Exin an dem letzteren
Orte enden, dann wird Bromberg wie schon so oft
früher wieder umgangen, nicht nur zu seinem
Schaden sondern auch zum Schaden des westlichen
Theils des Bromberger Bezirks. Daß eine Entlastung
der Ostbahn nothwendig ist, geben wir ohne weiteres
zu; deshalb wird auch eine Parallelbahn zur Ostbahn
erstrebt, die von Bromberg auszugehen und bei Trotzig
in die Ostbahn zu münden hätte. Die Protektion von
allerhand Lokalwünschen, die an sich gewiß berechtigt
sind, kann den wichtigeren Plänen zu einer großzügigen
Verkehrsvolitik in Posen nur schaden.

f. Verein der Schlesier. Am Sonnabend be¬
ging der hiesige Verein der Schlesier sein 8. Stif¬
tungsfest im Wichertschen Saal. Tastelbe nmibe
eröffnet durch einen vom Schristwart verfaßten Pro¬
log, den Fräulein Kl. vortrug und in dem die schlesische
Gemüthlichkeit gepriesen wurde. Der Vorsitzende der
hiesigen Ortsgruppe des Riesengebirgsvereins, Herr
Pfarrer von Zychlinski, betrat sodann die Bühne,
wünschte in einer Dialektansprache dem Verein
Blühen und Gedeihen und brachte ein Hoch auf
ihn aus. Sodann trug 'Herr Sch. das schlesische
Gedicht „Der Rekrut“ in humorvoller Weise vor,
während Herr Neumann eine schlesische „Schnake“
vorlas. Darauf folgte ein Einakter von B. Schu¬
mann, „Froo Blasiussen“, welcher vom Schristwart in
den schlesischen Dialekt übertragen worden war. Das
Stück wurde von-sämmtlichen Spielern derartig flott
vorgetragen, daß man in ihnen kaum Dilettanten ver¬

muthet hätte. Nach der Theaterausführung wurde dem
Tanz gehuldigt. Das Fest verlief überaus gemüthlich
und bewies von neuem, daß der Verein es versteht,
Humor und Geselligkeit zu üben.

<f Aus China zurückgekehrt ist vor einigen
Tagen auch ein Sohn des Restaurateurs Karl Rasmus
in Prinzenthal (Fünfte Schleuse). Derselbe hat als
Seemann bezw. Obermatrose seine Militärzeit dort
durchgemacht und ist zur Reserve übergetreten. Ein
zweiter Sohn deS Herrn Rasmus ist nach China
unterwegs.

* Vortrag über Kunstgewerbe. Auf Ver¬
anlassung des hiesigen Architekten- und Ingenieur-
vereins, des Technischen Vereins und der Handwerks¬
kammer hält Herr Dr. Peter Jessen, Direktor der
Bibliothek des Berliner königlichen Kunstgewerbe¬
museums, am Freitag und Sonnabend im Zivilkasino
zwei Vorträge über die Aufgabe des heutigen Kunst-
gewerbes.

cf Der Bromberger Bäckerinnungs—
Sängerbund „Germania“ feiert am 6. Mai d. Js.
im Patzer schen Etablissement sein diesjähriges
Stiftungsfest.

I Schiedsgericht. Am 20. d. M. hielt
das Schiedsgericht für Arbeiterversicherung des Re¬
gierungsbezirks Bromberg hier eine Sitzung ab. Den
Vorsitz führte Regierungsasiesior Dr. von Gottschall,
als Beisitzer nahmen theil Maurermeister Rose, Kauf¬
mann Peter, Posamentier Kleinfeld und Zimmermann
Zarth, sämmtlich von hier. Es kamen 12 Gewerbe¬
unfallsachen zur Verhandlung, von denen 6 zurück¬
gewiesen wurden. In den Unfallsachen des Arbeiters
Viktor Kozutowski in Jnowrazlaw, des Maurers
Franz Jeziolkowski in Mocker, des Fuhrmanns Julius
Lilienthal in Königsberg und des Molkereigehülfen
Walter Bigalke in Gromaden wurde Beweisaufnahme
beschlossen. Der Wittwe Mathilde Witt in Schleusenau
wurde die Hinterbliebenenrente und dem Arbeiter
Heinrich Mallau in Thüre die Unfallrente zu¬
gesprochen.

* Schlachthausbericht. In der vergangenen
Woche wurden im städtischen Schlachthause geschlachtet:
142 Rinder, 374 Kälber, 439 Schweine, 169 Schafe
und 4 Ziegen.

p. Tremessen, 22. April. (Vor einer
großen Handwerker - Versammlung,)
welche gestern im Saale von Schneider abgehalten
wurde, hielt der Sekretär der Handwerkskammer zu
Bromberg, Herr G. Budjuhn, einen ca. zweistündigen
Vortrag über die neue Handwerkerorganisation. Die
anwesenden Handwerker und zahlreiche Freunde des
Handwerks folgten den interessanten Ausführungen mit
gespannter Aufmerksamkeit. Die Versammlung wurde
durch den Herrn Bürgermeister mit einem Hoch auf
den Kaiser eröffnet. Nach Schluß des Vortrages ehrte
die Versammlung auf Anregung des- Herrn Bürger¬
meisters den Vortragenden durch Erheben von den
Sitzen. Der Kern der Rede war der, daß auch für das
Handwerk in diesem Jahre der Frühling eingezogen ist.
Auf Wunsch des Redners wurde diesem die weitere
Leitung der Versammlung übertragen, worauf zunächst
der anwesende Oberinspektor der Haftpflicht-Ver¬

sicherungsgesellschaft „Zürich“ Herr Schur einen
längeren Vortrag über Haftpflichtversicherung hielt und
der Versammlung den Abschluß einer derartigen Ver¬
sicherung mit seiner Gesellschaft, welche vertraglich mti
der Handwerkskammer zu Bromberg in Verbindung
stehe, empfahl. Herr Sekretär Budjuhn eröffnete hier¬
auf die Diskussion über allgemeine Handwerksfragen
und beantwortete sämmtliche aus der Versammlung an

ihn gerichtete Fragen. Mit einem nochmaligen Hoch
auf den Kaiser schloß er sodann die Versammlung,
welche ihm ihrerseits gleichfalls noch ein Hoch aus¬
brachte.

,»i»d Wissenschaft.
Dresden» 20. April. Heute Mittag fand in dem

festlich geschmückten städtischen Ausftellungspalaft die
feierliche Eröffnung der Internationalen Kunst¬
ausstellung statt in Gegenwart des Königs und der
Königin, des Prinzen Friedrich August, des Prinzen
und der Prinzessin Johann Georg, der Staatsminister,
des diplomatischen Korps, der Generalität und der
Spitzen der Behörden.

~ Paris, 20. April. Die Stadt gab heute Abend
in dem festlich geschmückten Rathhaus ein Mahl zu
Ehren der Mitglieder der Internationalen Vereinigung
der Akademien, an dem auch der Unterrichtsminister
Leygues. der Seinepräfekt de Selves und der Polizei¬
präfekt Levine theilnahmen. Der PrSsident des Gemeinde¬
raths gedachte rühmend der Arbeiten des Kongresses
und sprach die Hoffnung aus, daß die Wissenschaft
bald die unversiegbare Quelle des Friedens für die
Völker werde. Ter Seinepräfekt sagte, PanS fei
stolz, die bedeutenden Männer, die Zierde der
ganzen Menschheit, bei sich zu empfangen, und
pries das Walten der Wissenschaft, welche die
Grenzpfähle niederlege. Nach dem Mahle fanden in
den Räumen des Rathhauses Musikaufführungen statt,
zu denen gegen 4000 Personen geladen waren. Pro¬
fessor von Waldeyer-Berlin dankte im Namen der
fremden Theilnehmer der Stadt Paris für den herz¬
lichen Empfang.

Sttitt« Lhvsirik.
— Berlin, 21. April. Der neue Mär¬

st al l des Kaisers ist jetzt der allgemeinen Be¬
sichtigung zugänglich gemacht worden. Der Besuch
findet täglich von */2 12 bis 2 Uhr statt. Es wird
ein Eintrittsgeld von 25 Psg. für die Person er¬

hoben.
— Der in Berlin aufgestiegene Luft¬

ballon der internationalen Ballonfahrt, die am Frei¬
tag stattfand, ist bei Warnsdorf in Böhmen glatt ge¬
landet. Er hat eine Höhe von 5000 Metern erreicht.

— New - A o rk, 20. April. Infolge der starken
Schnee- und N e g e n f ä l l e der letzten Zeit
ist im westlichen Theil des Staates New-Aork, in
West-Pennsylvanien, Ost-Ohio und West-Virginien
Hochwasser eingetreten. Viele Fabriken in Pitts¬
burg stehen theilweise unter Wasser. Ebenso ist ein
Theil von Beaver-Falls überschwemmt. Die Ueber»
schwemmung des niedrig gelegenen Theils von Wheeling
steht bevor.

— Hamburg, 20. April. Heute fand eine
Kollision auf der Unterelbe zwischen dem
Levantedampfer „Lemnos“ und dem Petroleumdampfer
„He'ios“ statt. „Lemnos“ ist gesunken, „Helios“ be¬
schädigt. (Nat.-Ztg.“)

— Im Dezember v. I. brachten die Zeitungen
die Mittheilung, daß das Q u a r t i e r des 5. O st -

asiatischen Jnfanterieregimentsin
Tientsin durch Feuer zerstört worden und
dabei auch die Post verbrannt sei. Nach nunmehr
vorliegenden Berichten ist am 8. Dezember das Ge¬
schäftszimmer des Regiments vollständig ausgebrannt,
wodurch auch die bereits bei der Feldpoststation ab¬
geholten Brief sendungen, die noch nicht zur Ver-
theilung an die Offiziere und Mannschaften hatten
gelangen können, vernichtet wurden. Soweit die be¬
te effenden Sendungen aus Deutschland herrührten,
waren sie hier in der Zeit vom 13. bis 20. Oktober
aufgeliefert. Packet sendungen sind nicht verbrannt.

— E l n e Volks zä h lu n g hat am25. März
in Frankreich .stattgefunden, deren Ergebnisse
jetzt theilweise bekannt werden. Die Zählung dokumentirt
dieselben Erscheinungen, wie bei den früheren Zählungen:
Abnnahme der ländlichen Bevölkerung und Zunahme
der Einwohnerschaft einiger großer Industriestädte
und -Berzirke. In mehreren Großstädten ist die Be¬
völkerung ebenfalls zurückgegangen; hier handelt es sich
aber nur um eine Verschickung aus den Zentren nach
den Vororten hinaus, wie in Lyon, deffeu Be¬
völkerung von 466 028 Einwohnern im Jahre 1896
auf 453145 gesunken ist, während dre umliegenden
Gemeinden stark zugenommen haben. Bordeaux ist
auf seiner Ziiffer von 1896 stehen geblieben; es zählt
257 471 Seelen, was eine Zunahme von 565 in den
letzten fünf Jahren üusmacht. Von anderen
größeren Städten zählen (die Ziffern von 1896
in Klammern daneben): Rouen 116 677 (113 219),
Le Havre 128 679 (119 470), Amiens 90 038
(88 731), Rennes 74 006 (69 765), Orleans 67 539
(66 215), Le Mans 62 948 (60 075), Rochefort
35 528 (34 392) u. s. w. Die Lanebezirke von Avetot,
Rochefort, Mende u. s. w. haben beträchtliche Ein-
wohnereiubußen erlitten, der erste von nicht weniger
als 5881 Seelen, so daß er das Recht verliert, zwei
Abgeordnete in das Parlament zu entsenden. Ueber
die Pariser Ziffern verlautet noch nichts genaues; da¬
gegen sind die einiger Voroorte bekannt und weisen
beträchtliche Erhöhungen auf, so Saint-Dems mit
69 541 Einwohnern 6109, Levallois-Perret mit 58 062
Eihwohnern 10 498, Vincennes mit 27 450 Einwohnern
2886 Auberviellers mit 31 094 Einwohnern 3811
Saint-Queu mit 35 097 Einwohnern 4582.

Letzte rr«rehvietztei*.
Drahtmeldungen.

Prag, 22. ApriL Der Stadtverordnete
P a r n z e E wurde gestern Nachmittag von einem
ehemaligen Angestellten auf offener Straße durch
Revolvers chüssc getödtet. Der Mörder
wurde verhaftet. Er gestand, den Mord aus Rache
wegen seiner Entlassung verübt zu haben.

Wien, 22. April. Der Umzug aus Anlaß deS
päpstlichen Jubiläums, gegen welchen der Abgeordnete
Ebenkolb entschieden im Abgeordnetenhause Stellung
genommen hatte, fand beute ohne Zwischenfall statt.
Sämmtliche katholischen Vereine, ungefähr 10 000 Per¬
sonen, nahmen an dem Umzug theil.

Peking, 22. April. Die Pendschabsche Kom¬
pagnie, die, wie bereits gemeldet, bei Siningfu ein
Gefecht gehabt hat, war dorthin von Shanghaikwan
entsandt worden, um eine Räuberbande zu zersprengen.
Außer zwei Todten hatte die Kompagnie noch mehrere

Verwundete. Der Feind ist anscheinend mit modernen
Gewehren gut bewaffnet.

Berlin, 22. April. Den Morgenblättern zufolge
ging gestern Abend eine Abtheilung der Berliner
F e u e r w e h r mit den nöthigen RettungSgeräthen nach
Finsterwalde ab, um mehrere Arbeiter zu
bergen, welche durch 'den Brand einer dortigen
Kohlengrube in Lebensgefahr schweben.
Mehrere Arbeiter haben dabei schon ihren Tod ge¬
funden.

Mannheim, 22. April. Heute Vormittag schlug
in der Nähe von Neckarspitze ein Boot mit 9 Insassen
um, 5 Personen wurden gerettet, die übrigen ertranken.

Petersburg, 22. April. Die Newa ist eisfrei.
Die Schiffahrt ist eröffnet.

Kapstadt, 22. April. (Reutermeldung.) Der
Bruder des früheren Ministers Sauer, einer der zur
Zeit in England sich aufhaltenden Afrikanderdelegirten,
wurde als einer der Führer der Kaprebellen über¬
führt. DaS Urtheil ist hinausgeschoben.

London, 22. April. Die „Times- erfährt auS
Tfchifu vom 15. April: Zwischen 40 bis 50 000
Schantung-Kulis sind hier eingetroffen und werden
von hier nach Port Arthur, Niutschwang und Wladi¬
wostok verschickt werden. Die russische Regierung
thut alles, um die Einwanderung zu heben. ,

London, 22. April. Der Bremer Viermaster
„Billy Ritmers“, welcher leck geworden war, ist wohl¬
behalten in St. Franzisko eingetroffen.

London, 22. April. Die „Times“ meldet auS
Harar vom 11. d. Mts.: Der Mullah Abdullah hat
sich vor den Abessiniern nach Tolbahanta zurück¬
gezogen. Die Engländer in Burao rücken östlich nach
Dolbahapta vor.

Köln, 22. April. Tie „Köln. Ztg.“ meldet: Tie
Beisetzung des Generals von Schwarzhoff, welche in
Peking am 20. April stattfand, gestaltete sich zu einem
ungemein glänzenden Bilde. Alle fremden Generale, die
Diplomaten und über 100 Offiziere nahmen daran theil.
Große Paraden von Abtheilungen der acht Mächte
fanden statt. Die L.iche wurde einstweilen im Buddah-
Tempel am Lotossee beigesetzt. Das Geleit stellte die
Jägerkomvagnie im Winterpalais.

Haag, 22. April. Die Königin-Muttev ist nach
Potsdam abgereist.

Kapstadt, 22. April. (Reutermeldung.) Bisher
waren hier 456 Pestfälle zu verzeichnen, von denen 185
tödtlich verlaufen sind.

Sidney, 22. April. Eingeborene ermordeten
zwei englische Missionare in Fly - Rwer in Neu-
Guinea.

Shanghai, 22. April. Die „Daily News“
meldet: Wie Eingeborene berichten, hat Fengtzetsai mit
6000 Mann Infanterie und 2000 Mann Kavallerie,
die gut bewaffnet und disziplinirt sind, kürzlich
Tschengufu auf dem Marsche nach Singanfu passirt.
Der Tartarengeneral aus Mukdcn in der Mandschurei
hat von den Russen 400 000 Taels zur Schaffung
einer Polizeitruppe geliehen. Gerüchtweise verlautet,
er habe gegen diese Summe „Land und Personen ver¬
pfändet“.

■, London, 22. April. Der „Times“ wird auS
Pretoria gemeldet: Das Hauptquartier Frenchs ist vom

Osten Transvaals nach Johannesburg zurückgekehrt und
berichtet, daß im Osten unter den Buren dieselbe
Hoffnungslosigkeit herrsche wie überall. Doch will die
sogenannte Regierung eine plötzliche Aktion nickt zu¬
lassen. French muß infolge eines leichten Unwohlseins
der Ruhe pflegen.

4-vivat-Depeschci».
Algier, 22. April. Gestern kam es hier zu

antisemitischen Ruhestörungen. Als nach Empfang des
gestern eingetroffenen Generalgouverneurs der Maire
Rögis sich in die Paine begeben hatte, verlangte die
Volksmenge unter lärmenden Hochrufen Rögis zu
sehen. In dem Gedränge kam es zu Prügeleien.
2 Personen wurden verwundet. Mehrere Ruhestörer
wurden festgenommen. Gegen 5 Uhr zogen Schaaren
junger Leute nach den Läden der Juden, die sich alsbald
genöthigt sahen, diese zu schließen. Sodann begab sich
auch der Volkshaufe nach Versammlungsstätten der
Pfilosemiten. Die Antisemiten warfen mit Steinen
die Fenster des Rathhauses ein, wobei mit Revolver¬
schüssen geantwortet wurde. Eine Person wurde schwer
verletzt. Die Gendarmerie zerstreute die Menge.

U. Thorn, 22. April. Nachdem die 'Weichsel
gestern fiüh mit 4,21 ihren höchsten Stand erreicht
hatte, ist sie jetzt auf 3,95 gefallen. DaS Ladegeleis
der Uferbahn steht noch unter Wasser.

Briefkasten der Redaktion.
Ungenannter rttbonrrent. Offenbar handelt es

sich um eine kleine polnische Münze. Setzen Sie
sich dieserhalb mit dem Kustos des hiesigen historischen
Museums, Herrn Oberlehrer Dr. Baumert hier, in
Verbindung.

Silrotrftir der BeWtl, Brohl, Netze.
Wasserstande.
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10 WeißenhShe . . 21 4.
11 Usch. .... . 21 4.
12 Czarnikau ... 21.4
13 FUehne . ... 21 4

Die Beobachtung der Pegel 1 vlS 3 erfolgt 8 Uhr
früh morgen-, die der anderen 12 Uhr mittags.

Waflerftandsverhältnifle.
Telegramme.

WeichselrChwalowice (Galizien): am 20. April
3,70 Meter, am 21. April 3,32 Meter, am 22. April 3,14
Meter.

Weichsel: Warschau:am 19. April 3,54 Meter,
am 20. April 3,27 Meter.

Schiffsverkehr vom 20. bis22. April 12 Uhr mittags.
R n m e

des SchiffS-
fiibrers

>r. d. Aaijitfl
bc*iu. Name

ve« Dampfer«
(I>.)

Waaren.
ladung Don nach

Ä Fibzeck
G. Fehlau
I. Oellrich
I. Rychlicki
Kasprowiez
G. Krüger
Krüger.Außig
A. Wegener
Deutsche, darf
I. Ciesli.ke
Lablchowski
DraSzkowSki

V 686
XIII 3440
VIII1127
VIII1161
I 21222
IV 796

32
XIV 164

Martha
XIII 3982
XIII3029

V 693

Zucker
do.
do.

do.
do.

tief. ^Bretter
Kleisten

eich.Schwellen
leer
do.
do.

Pakosch-Danzig
do. do.

Rakel-Danzig
Amsee.Danzrg

'

do. do.
Schulitz-Magdeburg

do. do.
6.Schleuse-Brahnau

Danzig-Kruschwitz
Bromberg-Gorsin

Bromberg-Montwy
do. do.
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Spediteur Holzeigenthümer lil
Bemer¬
kungen

Hafen
Brahe¬
münde

23 Habermann u.

Moritz-Bromb.
L. Lexow-

Eberswalde
74 sind'

abge¬
schleust

do 24 Transportgesell,
schaft Brahnau

für b'-S Berliner
Holzkontor

9 do

do 25 F. Machatscheck-
Bromberg

A. Lehn-
Bromderg

— schleust

Tour Nr. 23 A Nr. 451. Tour Nr. 25 A Nr. 488

Wittern« gsbericht zu Bromberg.
Beobttchtungsstation: K rrumarktstrahe.

Tageskalender für Dienstag, 23. April.
Sonnenaufgang 4 Uhr 37 Minuten. Sonnenuntergang
6 Uhr 57 Minuten. Tageslänge 14 Stunden 20 Minuten.
Nördliche Abweichung der Sonne 12“ 24'. Mond zu¬
nehmend. Mondaufgang vor ^9 Uhr vormittags»
Untergang nach Mitternacht.

Temveraulrmaxintum gestern 9,4 Grab Reamnur
= 11,7 Grad Celsius. Xemveratimumitmiut nachts
— 0,8 Grad Reaumur = — 1,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Vorwiegend heiter und trocken, tags über
mild, nachts nahe Null.

Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst. Dienstag, Seit 23. April.

Fest des heiligen Adalbert. - In
der Äarnisonkirche: Vormitt. 8 Uhr, katholischer Mi-
litargottesdi nft, . Hochamt und Predigt, Divisions-
Pfarrer Schittly. — In der Pfarrkirche: 1. hl. Messe
um 6, 2 um 7, 3. um 8 Uhr, 10% Uhr Hochamt mit
polnischer Predigt, nachmittags 3 Uhr Vesverandacht.
In der Jesnitenkirche: Um 9 U r. Hochamt und
Predigt. 11,Uhr: Stille hl. Messe. Nachmittags
3 Uhr, Vesperandacht. — Mittwoch. 24. April.
F e st des heiligen Markus. In der Pfarr,
kirche: Die Prozession um 7 Uhr.

^andoirnachricht««».
Bromberg, 22. April. Amtl. HandelSkammer,

berirht. Weisen 160 — 170 M ark, abfallend blau.
spitzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 135-140 M. — Gerste nach Qualität 140-145
Mark, gute Brauerwaare 142—152 ä)t., feinste über Notiz.
— Erbsen Fntrerwaare 135—145 Mark, Kochwaare
170—180 Mark. - Hafer 135 bis 145 Mark.

Städtischer Viehhof. (Marktbericht.)
Bromberg, 22. Avril. Auftrieb vom 15. April

bis zum 20. Ap il: 139 Rinder, darunter 7 Bullen,
16 Ochsen, 92 Kühe, 24 Färsen. 386 Kälber. 992 Schweine/
darunter 698 Landschweine und 294 Ferkel, 212 S afe,
1 Ziege und — Pferde. — Preise pro 50 Kilogramm
lebend Gewicht ohne Tara: Rinder 21 — 30 M.,
Schweine 35—40 M., F.rkel 12—27 Mark das Paar.
Kälber 26-40 Mark, Schafe 18-24 Mark. Geschäfts,
gang flott.

iNachdruck verboten.)
Berlin, 22. April, angekommen 1 Uhr 15 Min.
Kurs vom 20. 22. Kurs vom 20. 32.

Amtliche Notiz
Ung.4% Goldr.
Russen v. 188
Disk.-Komm.
Deutsche Bank

185,60 187,75

Lombarden
Laurabütte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener

27.90
214.6

72,75
86.90
96,10

24,80
214 50

72,60
87,00

202,70 203,80
Oesterr. Kredit. 218,801218.25 4%Russ. u. Aul.

Tendenz: ruhig.
Angekommen um 3 Uhr 15 Minuten.

Kurs vom 20. 22. Kurs vom 20. 22.
Jnowr.Salzbg. 126,00126,00Amtliche Notiz

Ruff. Not.Cassa 216,10
Wechsel Loud.: 204,05
3%Reichs-Änl.
3%%Reichs-A.
3Va% R.-A.ko.
3% Pr. Kons.

l.vO
-

'

30,0/gPr. Kons.
3'/z0/oPr. K. ko.
Pos.4%Pfdbr. l
Pos.3%% „

mm.3% „

Wpr.3'
Oest. Silberr.
Oeft. Goldrenr.
Warsch.-Wien.
St..Akt. v. ult. 298,50

88,20
98.20
98.20
88,10
98.20
98,00

216,15
204,05

88.25
98.25
98.25
88,20
98,20
98,00

01,60 101,7«
96.00
85,60
95.00

looiic

96.10
85.60
95.10

Brombg. %
Stadtanlcihe

Westpr. am
Pfandbr. Neue

W/o Pfd.'H.-
Br. nnf.6.1908

3Va% Pfd.-C.»
Ob. unk. b.1907
P.Pf.-B.Klein-
ObI.4%uM908
Ruff. Not. ult.
Sviriius50er U
Umsatz: —

7uet loco
70er Iunilc.
70er Dezem.

Umsatz: —

92.80

94.80

90,50

99,00

92,30

95,00

90,60

99,00

Berlin, 22. April. (Produktenmarkt), enget. 3 Uhr 16 Min.

Weizen Mai
Juli

_
„ Sept.

Roggen Mai
„ Juli
„ Sept.

Hafer Mai
„ Juli

2.!. I 22
167.75170.00
168.00> 170,2b
166.75 169 50
143.50 144,2p
143.50 144,25
143.75 144, 0
139.50140.50
13800 139.00

Mai» Mai
„ Juli

Rüböl Mal
„ Oktober

Spiritus 70er
loco

15000

20.

110,60

54.19
5u,4>

44.20

22.

111,50’
110,75

57,00
49,80

44,20

Tanzrg, 22. April, angekommen 2 Uhr — Min.
Weizen: Tendenz: geschäftslos

bunter und hellfarbig
hellbunter
hoch bunter und weißer

Roggen: Tendenz: höher
loco 714 Gr. inländischer
loco 714 Är. transit

20.

174
176-78

134
106

22.

138
102

iNnfltebutfl, 22. April,

rnzucker von 92% Rend.
rnzucker 88% Rend. —.

rnzucker 76% Rend.
Tendenz: ruhig,
ine Brotraffinade
mahlene Raffinade m. Fa
Mahlens Melis I mit Fa

angekommen 1 Uhr 15 Min.
20. 92.

8,90-10,05
7,10-7.65

28,95—29,20
28,95
28,45

9,80-10.05
7,10-7,70

28,95-29,90
28,95
28,46



Bekanntmachung. Zwangsversteigerung.

I

I

In daS Handelsregister Ab¬
theilung B ist heute bei der Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung

^Bereinigte Ziegeleien
zu Bromberg

eingetragen worden: (414
Durch Beschluß der General¬

versammlung vom 2. März 1901
ist daS Statut hinsichtlich des
Gegenstandes des Unternehmens
und der Dauer der Gesellschaft

. geändert worden.
Letztere ist von unbestimmter

Dauer. Der Einkauf von Roh¬
stoffen, der Erwerb und di
Veräußerung von Grundstücken
Ist auch Gegenstand deS Unter¬
nehmens.
Bromberg, den 16. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der ZwangSvoll-

strecke soll daS in

EfimtbtnPle
früher in Adlershorst -

Kreis Bromberg — in der
A l l e e st r a ß e belegene, im
Grundbuche von Schwedenhöhe.
Band VII Blatt Nr. ^94, Grund¬
steuerbuch Art. Nr. 251, Gebände-
steuerrolle Nr. 231, zur Zeit der
Eintragung des Versteigerungs¬
vermerkes auf den Namen des
verwittweten Bahnwärter I d a

Oberkirsch geb. Reetz —

jetzt wieder in Ehe und Güter¬
gemeinschaft mit dem Schneider¬
meister Johann Ä o e d e in
Schwede »höhe eingetragene,
bebaute (414

Grundstück,
bestehend aus Wohnhaus m t

Hofraum, Garten, Stallgebänden,
DorderwohnhanS und Waschküche.
Parzelle» N..

881
des

Kartenblatts 1 der Gemarkung
Adlershorst mit 50 ar Größe,
5,43 Mark Reinertrag und 1258
Mark Nutzungswerth

gm 20. Juni 1001,
vormittags 1«) Uhr

durch daS unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 9 deS Landgerichtsgebäudes
versteigert werden.

Bromberg, den 17. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll

streckung soll das in (98

Exin
belegene, im Grundbuche von

Exin Band Vis Blatt 325,
Nr. H7 der Gebäudesteuerrolle
zur Zeit der Eintragung des
V rftergerungsvermerkes auf den
Namen des Tischlermeisters A l -

bert Herzberg zu Exin
und der mit ihm in Gütergemein¬
schaft lebenden Ehefrau Hulda,
geborenen Lange eingetragene

HstUsMNWck
mit 315 Mark Nutzungswerth
und Antheil an ungetrennten
Hofräumen

am 8. Juli 1901,
vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht
— an der Gerichtsstelle — Zimmer
Nr. 7 versteigert werden.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 10. April 1901 tn das Grund
buch eingetragen.

ES ergeht die Aufforderung,
Rechte, soweit sie zur Zeit der
Eintragung deS Versteigerungs¬
vermerkes aus dem Grundbuche
nicht ersichtlich waren, spätestens
im Versteigerungstermine vor der
Aufforderung zur Abgabe von
Geboten anzumelden und, wenn
der Gläubiger widerspricht, glaub

bei der Vertheilung des Ver

steigerungSerlöses dem Ansprüche
des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Ver¬
steigerung entgegenstehendes Recht
haben, werden aufgefordert, vor
der Ertheilung des Zuschlags
die Aufhebung oder einstweilige
Einstellung deS Verfahrens herbei¬
zuführen, widrigenfalls für das
Recht der VersteigerungserlöS an

die Stelle des versteigerten Gegen¬
standes tritt.

Exin, den 17. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

Im Wege der Zwangsvoll¬
streckung soll das in (18.

Magdaleniwo
belegene, im Grundbuche von
Magdalenowo, Blatt Nr. 7

verzeichnete, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungsver¬
merkes auf den Namen deS
EigenthömerS E m i l I a h r in
Magdalenowo eingetragene

Grundstück
am 25. Juni 1901,

vormittags 9V2 Uhr,
durch das unterzeichnete Gericht —

an der Gerichtsstelle — in be*
Friedricdstr — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.
.

Das Grundstück besteht aus
Wohnhaus, Hofraum.Hansgar en,
Scheune und Ackerland; es um¬

faßt einen Flächeninhalt von
7 ha 44 ar 80 qm und ist mit
36 Mk. Nutzungswerib zUr Ge¬
bäudesteuer, mit 7,8;$ Thlr. Rein¬
ertrag zur Grundsteuer veranlagt.

Der Versteiaerungsvermerk ist
am 14. März 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 16. April 1901.

Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
Im Wege der Zwangsvoll¬

streckung soll das in (180

Znowrajlnw
belegene, im Grundbuche von

Jnowrazlaw Blatt Nr. 1654
verzeichnete, zur Zeit der Ein¬
tragung des Versteigerungs-
Vermerkes auf den Namen des Bau¬
unternehmers Franz Marchlewski
in Jnowrazlaw eing tragene

Grundstück
am 9. Juli 1901,

vormittags 9 l'/a Uhr
durch das unterzeichnete Gericht
— aji der Gerichtsstelle — in der
Friedrichstraße — Zimmer Nr. 9a
versteigert werden.

Das Grundstück besteht aus
zwei Wohnhäusern mit Hofrauw,
das eine an der Thorner Chaussee,
das andere in der Altstadt be¬
legen ; es umfaßt einen Flächen¬
inhalt von 8 ar 33 qm und ist
mit zusammen 3191 Mark jähr¬
lichem Nutzungswerth zurGebäNde-
steuer veranlagt.

Der Versteigerungsvermerk ist
am 9. April 1901 in das Grund¬
buch eingetragen.

Jnowrazlaw, 17. April 1901.

Königliches Amtsgericht.
Das westliche Wasserstations¬

gebäude nebst Anbau aus Bahn¬
hof Netzthal mit rund 67 qm
Grundfläche und 12 m Höhe soll
ausschließlich des Wasserbottichs
zum Abbruch verkauft werden.
Angebote, gehörig vollzogen und
mit entsprechender Aufschrift ver¬

sehen, sind bis zum Verdingungs,
termine am 1. Mai d. Zs.,
vormittags 11 Uhr, an die
unterzeichnete Betriebsinspektion
frei und versiegelt einzureichen,
von welcher die zu den Angeboten
zu benutzenden besonderen Ver«
kaufsbcdingungen aegen portofreie
Bestellung und 0,50 Mk. Schreib¬
gebühr in Baar (nicht Brief¬
marken) zu beziehen sind. Die
besonderen Verkaufsbedingungen
liegen im Bahnhofs-Empfangs«
geväude Hierselbst, Zimmer Nr. 8,
zur Einsicht aus. Zuschlagsfrist
3 Wochen. (86

Bromberg, im April 1901.
Königliche Eisenbahn-
Betriebsinspektion 1.

I Slalllipi, Baikfesdlit, ßromhrg,
An- und Verkauf

von börsengängigen Effecten, ausländischen Noten und Geldsorten.

Ausstellung von Checks und Creditbriefen
auf alle Haupt- und Badeplätze des In- und Auslandes.

Einlösung von Coupons und Dividendenscheinen.
Uebernahme von Werthpapieren

in sichere Aufbewahrung und Verwaltung. (Offene Depots.) Die Werthpapiere
liegen auf den Namen der Hinterleger als deren ausschliessliches Eigenthum,

Versicherung gegen Cours-Verluste im Falle der Ausloosung.

Discont-, Conto - Corrent- und Checkverfcehr. ^
Grosser feuerfester Tresor. Safe Anlage.

Annahme von Depositengeldern, die mit Vk unter Bankdiscont zur

Zeit uutQy^ % bei täglicher Kündigung verzinst werden.

Fst. Mtssm.Blickrfelsuttil
Neve Malt« - Kartvstelv
MütjcS > §ttinge
fette iihvtt. Mleringe
jf. Magdeburger Snuecfeljl
Peeißelbeem uni)
PAnnmniilllS

empfiehlt (“45

AStacbowski

DiKgurkeu
wieder eingetroffen und off riere
ich dieselben per Schock 2,40 Mark,
im ganzen Faß billiger.

lax Schleift
Waaren- und Welnhandlung.

Schleinitz, u. Mittelstr.-Ecke.

Endstation d. Linie
Schivelbein-Polzin,

® sehr starke Mineral-
Quellen n. Moorbäder, kohlensaure Stahl-Soolbäder (Kellers Pa¬
tent u. Quaglios Methode). Massage, auch nach Thüre Brandt.
Ausserordentliche Erfolge bei Rheumatismus, Gicht, Nerven- u.

Frauenleiden. Kurhaus : Friedrich-Wilhelms-Bad,Johannesbad,
Marienbild,Kaiserbad,Victoriabad,Kurhaus 6 Aerzte Saison v.

l.Mai b.30 Sept. Ausk.ertheil.Badevervralt.i.Polzin,KarlRlesels
Reisekont.,Berlin u.d., Tourist q.Berl.,Frankfurt a.Nl.u.Hamburg.

Bad Relnerz
klimatischer, waldreicher Höhen-Kurort — 568 m — in einem
schönen u. geschützten Thale der Grafschaft Glatz. mit kohlen¬
säurereichen Eisen-, Trink- und Badequellen, Mineral-, Moor-,
Donche- u Dampf-Bädern, zeitgemässen Einrichtungen zu Kalt¬
wasserkuren u. Massage, ferner einer vorzüglichen Molken-,
Milch- uKefyr-Knr-Anst alt. — Hocbquellen-Wasserleitung. —

Angezeigt bei Krankheiten der Nerven, der Athmungs-,
Verdanungs-, Harn- u. Geschlechts-Organe, zur Verbesserung
der Ernasirang und der Constitution, Beseitigung rheumatisch-
gichtischer Leiden und der Folgen entzündlicher Aus¬

schwitzungen. Eröffnung Anfang Mai. Prospecte unentgeltlich.

Bekanntmachung.
Bei der Sparkasse des Land¬

kreises Bromberg — Wil-
helmftratze Nr. 69 — werden

jetzt erhöhte Zinsen — 3Va
Prozent — für Spareinlagen ge¬
währt. Nr. 1461 C.

Bromberg, den 13. April 1901.

Der laudrath.
Kgl. Oberförsterei Stronnau.

Am 25. April 1901, von

vormittags 10 Uhr ab, sollen in
<£ro«e a. Br. im Koell'schen
Gasthause folgende Hölzer öffent¬
lich versteigert werden: (97

Schutzbeztrk Pulkan, Jagen
185 (Derbholzdurchsorstllng)

ea. 13 fm Kiefern-Nutzholz
IV.—V. Klasse,

ca. 63 Stück Kief.-Bohlstämme.
ea. 100 Stück Kiefern-Stangen

L/H. Klasse.
Brennholz nach Borrath u. Bedarf.

©btrfötfltm ©linste.
Donnerstag, den 25. April

1901, werden im Gasthause
des Herrn Roepke gu Bromberg,
Thornerstraße 58, zur Ver¬
steigerung gestellt werden:

im Belauf Strischek,
Jag. 11, 17, 18, 19, 31 und
Totalität: Kiefern 230 Stück
Langnutzholz = 96 tm,
200 rm Scheite, 500 rm

Reisig II. Kl.;
im Belauf Beelitz. Jag.

106 und Totalität: Kiefern
260 Stangen I.—III. Klasse,
I,75 Hdrt. Stangen IV. Kl.,
70 rm Scheite und Knüppel,
600 rm Reisig II.-III. Kl.;

im Belauf Rohrbruch,
Jag. 59, 78 und Totalität:
flies. 34 Stck. Langnutzholz
= ?,6ö fm, 60 rm Reisig
II. Klaffe.

im Belauf Kiebitzbruch,
Zagen 211, Kiefern 236 Stck.
Langnutzholz ----- 175,87 fm;

im Belauf Iesuitersee,
Jagen 122, 184, 216 u. To¬
talität : Eiche 1 Sick. Lang-
nutzholz — 1,43 fm, Erle
1 Stück Langnutzbolz — 0,48
fm, Kiefern 317 Stck. Lang¬
nutzholz ---- 244,48 fm, 5
Bohlstämme, 12 rm Scheite,
250 rm Reisig III Kl.;

im Belauf Lochau, Jag.
95, 190, 191 und Totalität:
Birken 4 rm Knüppel, flies.
461 Stck. Langnutzholz -----

333,90 fm, 10 rm Schicht¬
nutzholz I. Klaffe, 230 rm

Scheite und Knüppel, 5 rm

Stubben, 90 rm Reisig I. u.
II. Klasse.

Oberförsterei Wodek.

Holzverkaufstermine i. Sommer¬
halbjahr 1901 29. April und
30. September im Gasthause
zu Groß Wodek. vorm. 10 Uhr.
Am 29. April kommen zum
Verkauf 75 Stück Baubolz II./V.,
Windbrüche und Brennholz nach
Vorrath. (97

Mineral-Bad Hermsdori 6%Vs”hibcrer

Bahnst.: Mennsdorf Bad. Natur- und Wasserheil¬
anstalt» Luftkurort mitten in Wäldern, prachtvolle Lage, im
Quadersandstei>,gebirge. HfatürlicheMoor-,14 i©fernadel-
u. electr. Bäder, sowie Kohlensäurereichste, Stahl¬
bäder, Sonnenbad. Fango, electr. u. manuelle Massage.
Bewährt geg VervenKrankhei t.,Bleichsuch t,Franen-

Krankheiten, Rheumatismus etc. etc. Gemischte und
vegetarische Kost. Pension pro Tag von 2 Vlk. an. Zimmer pro
Woche von 7 Mk. an. Eröffnung am 1. Mai. Prosp. grat. u. franko.
49) Der Besitzer: Dr. med. H. Leo, Kreisphysikus z. D.

Außer Ausverkauf
wegen Umzuges zu bedeutend herabgesetzten Preisen,

theilweiie Selbstkost «rreis, in folgenden Artikeln:
Brillen und Pincenez in Gold, Golddou!i!e, Schildkröt, Nickel,
Kautschuk, Staat und ohne Einfassung, Operngläsern, Militär-
tinb Reisegläsern. Barometern Thermometern, Loupcn rc.,

WM“ chirurgischen Waaren, Krankenptlegeartikeln rc..

Ttsctzrneffern und Gabeln, Brot-, Schlacht, Küchen- und
anderen Messern, Schceren, Rafirmesseru rc. und fämmtl.
Rafirutensilien. Taschenmesser in kolofs. Ausw. u Löffel rc.

Da ich bekanntlich nur reelle und gediegene Waaren
führe, so bietet sich die seltene Gelegenheit, solche so billig einzukaufen.

Friedrich Wllfce, Friedrichllr. 48.

neu; gut verzinslich, beste Lage, mit flottgehendem Renaurant und
Gefchäftsläd n. evtl, für Fabrikanlage geeignet unter günstigen Be¬

dingungen zu verkaufen. Off. u 1867 an die Geschäftsstelle d. Z

Seebad Misdroy
Üeberraschend schöne Lage, herrlicher Badestrand, prachtvoller
Hochwald. Alle modernen Kur- und Unternaltungsmittel. Evan¬
gelisch. u. kath. Gottesdienst. Prospekte durch die Bade-Direktion

sowie in Bromberg dinrh Schultz & W innern« r,
Bahnepediteure. (50

lYfSiisclmt Zi« etwas
S in moderne»

| Üiitntitibtrfloffen, WMtvjfes, ASrzeil,
* 8llV0»S lt. (476
g. zu kaufen, dann bietet Ihnen eine
L große Auswahl zu anerkannt billigst. Preise«

l Alfred Hübsehmann,
2. Brückenstrasse S.

Auf dem Anf.-Gute Krolikowo b. Exin
steht nachstehendes Nutz- u» Sövcituljol^ zum Verkauf:

1300 Stamm Escheu-Nutzholz (154
200 Stück * Deichselstangen

1600 Meter Eichen- und Erlen-Kloben
500 » Eschen- und Erlen-Knüppel

2000 « Eschen- und Erlen-Siubben
200 Haufen Eschen- und Erlen-Strauch.

Auktionen finden jeden Mittwoch, von 9 Uhr ab, tat GutS-
bureau statt. Die fiskal. Gutsverwaltung.

D. R. G. M. Zerlegbare
■ue«aiHifiiisuiiim

113692.

Sprungfedermatratzen.
Hygienisch unübertroffen, da Lüften und

Reinigen spielend leicht. (217

Elasticität and Haltbarkeit unerreicht.
Allein an fertignngsrecht und Vertrieb

für die Städte und Landkreise Bromberg, Thorn,
Cuim, Graudenz, Jnowrazlaw

Fr. Hege, Möbelfabrik
Bromberg.

Gesetzl. erlaubt.

Nächste ZiMiii'L Mai.
Jährl. 12 Gewinnziehungen
m. abwpchs. Haupttreff, in
Mk. 180000. 90000, 45000,

80060, 25 000 etc.
Jedes Loos 1 Treffer
bieten die aus 10 Mitglied,
best. Serien loosgesellschaft.

Monatl. Beitrag 3 Mark

pro Antheil und Ziehung.
Louis Schmidt in Cassel,
Hl Hohenzollernstr. 100. SB

Die Chemische
Wasch-Anstalt und Färberei

von (214

W. Kopp in Bromberg
Weltmarkt Nr. 9

und Danzigerstratze Nr. 164

etmf. sich dem geehrten Publikum.

gottigin foiiift
Oelgemälde Cop. Richter

billig bei (246

S. Blumenthal,

Pergamentpapier,
sehr zäh, fast fendicht,

Eentner 25 Mk.,

Druckpapier,
großes Format,

auch beliebig geschnitten,
Eentner 15 Mk.

C. Jnnga, Bahnhofstr. 75.

Flotter Schnurrbart!
Franz. Haar-

und Bart-Elixir,
schnellst. Mittel;.
Erlang, ein. stark,
haar» und Bart»
wüchse», o. i. all.
Pom ab., (Einet.tt.
Vals, entsch. vor»

zuziehen, d. viele
Dank» u.Anerken»
nongrschr. bero.

Erfolg garant.
k Dose Mk. V— a. 2 — nebst Gebrauchs»
anrveisung u. Garantiesch. Vers, discr. pr.
Rächn. ob. Eins. d. Betr. (a. i. Srrefm. all.

Länder). Allein echt zu beziehen durch

Farfümeriefabr. F.W.A. Meyer,
Bambarg-Borgfelde.

SotpniSeit, 4 33
DtichsklslMM, b.-k«.^S.ck.
Sunbeiien
um damit zu räumen

H. Albrecht,
Nutzholzhandi., Bahuhofstr.89.

Pianoforte-
Fabrik L. Uerriuuun & Co»,
Berlin, Neue Promenade5,empf.
ihre Pianinos in kreuzsaitiger
Eisen konstruktion, höchster
Tonfülle u. fester Stimmung.
Versand frei, mehrwöchentl.
Probe, geg. haar od. Raten v.

15 M. monatl. an ohne Anzah¬

lung. Preisverzeichniss franco.

Butter billiger!!
1,10 Wir. kostet das Pfund

d r f e i it ft e it

rirslks*«-r
VuLtsu. '“WW

DaWgrlftraßk 152.

3«m Iiifplltr« von

SofaS
u. Matratzen, sow. z. Llnfcrtg.
neuer Polstersachen empf. sich
O. GehrKe,Bahniiofstr.6«.

200 Etc. kleine

Gevste
offerirt

'

(247

Wolf Tilfiter, Kromberg.
Das Ideal

aller Damen ist ein zartes, reineS
.Gesicht, rosiges, iuu enbfrifcf)e8
Aussehen, weiße, sammetweiche
Haut und blendend schönerTeint.
Jede Dame wasche sich daher mit:

Mcbcul. 8illtnmillh-Teifc
ti.Bergmann LCo»,Radel).-Dresd.
Schutzmarke:,-Steckenpferd“,
ä St. 50Pf. bei: H. J. Gamm,
C. Schmidt, Max Franzkowski.

ZlnKanolisotm empfehle:
1 Parthie */4 parallel des. 3 m l.

ä cbm 40 Mark,
1 do. 2Vr u.3“ Brusthölzcr ä 80 Pf.,
IV*, 2 u. 2'/r“ Noblen besäumt

a cbm 50 Mark.

H. Albrecht,
Nutzholzhandl., Bahuhofstr.89.

fÄ^-Psitnin»

gewöhl groß», edl.Ton, steht
MM-sehr preiswerth evtl.auch
nur Theilzahl. rum Verkauf bei
O.Lehming, ScmmnrhHtr. 1 n.2.

Bergmannes Zahnwasser
Aelt. all. ächte Marke: Dreieck
mit Erdkug. u. Kreuz unübertr.
geg. ZahüHchmz., reinigt u.cou-
servirt die Zähne u. giebt dem

Mundeangenehm.Wohlgeruch.
Vorr. ä Fl. 60 Pf. u. M. 1,20 bei:
Arthur Willmann Nchf., Drog.

ßintofpinb, et» Zigarren-
fetnb, ein klasschrnnk

billig zu verkaufen. Wo sagt die
Geschäftsstelle d. Ztg. (247

5 cbm geschlagene I u. H Classe

Psiastersteine
billigst abzugeben. (245

Elisabethmarkt 4, Hof.
Wegen Mühlenbrand

6 Ktbeitspfkrde
zur Frühjahrsbestellung zu ver¬
leihen oder zu verkaufen. (246

Peterson, Schleusen«».

LÜu 75 Hfs.
erhäu man zu 2V4 Liter Cognac
die erforberüdie Cognac Essenz
von Dr. Meilinghoff & Co.

Man füge zu dieser Essenz 1 Ltr.
feinsten 96prozent. Weingeist und
l'U Liter Wasser hinzu.

Ansschließl. Dr. MellinghofPs
Cognac-Effenz kaufe matt. Nur
so ist man sicher, einen Cognac von

hohem Genußwerthe zu erhalten,
einen Cognac, wich. dem echi. der
chem. Zusammensetz, nach gleich ist.

Eben'o sind sehr zu empfehlen:
Dr. MellinghoiPs Essenzen
>ä 75 Pfg.) zur Selbstber v. Arrac,
Rum, sow. Lik. wie Ben dictiner,
Allaich, Cacao, Vanille, Rosen usw.

In Bromberg zu haben bet:
Dr. Aurel Kratz, C. Grosse Nchf.,
Carl Schmidt u. Carl Wenzel.
Ja Schleusetran b i Dr. Tonn.

Gute Speise¬
rn Saatkartoffeln

ä Zentner 2,20 Mark zu haben
bei A. BiesterhecK,
Klein Bartelsee Tbornerstiaße 15.

Ottfliile unb Sücpojitoneit,
45 Stätf gell. Parn>klilto!ls

auf Holzrahmen (245
ganz billig zu verkaufen.

Laden Bahnhofstr. Nr. 89.

Mauersteine aus derZ egelei
P:ondy u- d Cemcntkalk billigst
211) Wilhelmftraste 79.

Limzigerilraht 157,
II. Etage.

ochherrschaiiliche Wohnung, 6
_immer, Balkon. Badestube, Gas-
uttb elektrische Bcleuchlungs-An«
läge, mit reichlichem Nebeugelaß
und allem Comfort, der Neuzeit
entsprechend eingerichtet, per sof,
oder später z. Perm. Näheres im
Comtoir Weidlich & Berthold.

Wohnung, 3 Zimm., Küche rc.

Rinkauerftraße v. sof. z. vermieth.
Näh. A. V7ehmuth.Wilhelmstr.31.

Weltzieiinllltz 5, Bcl-Etage
ist 1 Wohnung von 6 Zimmern
nebst Zubehör vom 1. Oktober
zu ver» iethen. (242

Wohnung gesucht im Mittel¬
punkte d. Staot 3—4 Zim. z. 1 Oft.
Offerten tt. A. 100 Geschäftsstelle.

. dinge
meines Hauses Elisabethstr.52a
zu benmeftten. 7—12 Zimmer
mit allem Zubehör. (233
Karl Bergrner, Architekt.

AWeWriÄ 21.
Herrschaft. Wohnung I. Etage
v. 8 Zimm. inkl Saal, Badezim.,
a. Gart ev. Pferdest. z. 1 Off. z.
verm Näh. daselbst hochvrt. rechts.

Frcmibl. ÜBoiimng,
2 Zim., Kamtner, Küche, Wafferl.,
Garten, wegzugsh-lber p. l.Mai
oder Täter zu ;ermiethen. (246

Thornerftr. 36, nart. l.
1 Mansarden-Wohnung,

2 Stuben, Kav., alleBequemlichkeit.
in herrschaftl. Hause, an kiuderl.
Mieth z.l.Okt. z. verm. Boiestr.8.

lgrbb.ffitrfftflttem.Sifniii».
jti jedem Handwerk passend, von

sogleich oder sväter zu vermiethen.
Wo ? sagt die Geschäftsstelle d. Z.

Garten-Billa Gräfestr. 2
1 möbl. Zimmer mit voller Pension
sofort zu vermiethen. (3950

MlirteS Zimmer
billig zu verm. Kujawierftr. 19.

MöblirteS Zimmer zu ver-
mieihen. WoUmarkt 4.

1 billig, möbl. Zimmer
zu Vermiethen Hempelstraße 15a

Hierzu zwei Beilagen^
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Jubrlftirr iro königlichen Gyinnajlms
in Nadel..

§ Rakel, 21. April.
Am 1. April deS Jahres 1876 hatten die beiden

ersten Abiturienten des königlichen Gymnasiums zu
Rakel die Reifeprüfung bestanden, und so wäre es denn
errvünscht gewesen, wenn man am 1. April d. I. das
Fest des 25jährigen Bestehens des Gymnasiums hätte
feiern können. Da aber dieser Tag bereits in die
Charwoche fiel, so wurde beschlossen, das Fest erst
nach Ostern zu feiern, und es wurde als Tag dazu
der erste Sonnabend nach dem Schulanfang, der
20. April, ausersehen. In einer von betn Gymnasial-
Direktor vor Ostern berufenen Versammlung der Lehrer
der Anstalt, der Mitglieder des Magistrats und der
Stadtverordnetenversammlung und der Vertreter der
Beamtenschaft wurden die für die Anordnung
und Vorbereitung des Festes erforderlich scheinenden
Kommissionen gewählt, deren eifriger Thätigkeit es
mit zu verdanken ist, daß das Fest so gut und so schön
verlaufen ist. Am Tonnerstag wurden vom Bahnhof
an bis zum Gymnasium und zum Schützenhause
mehrere Ehrenpforten errichtet, die Straßen mit Tannen
und Wachholder geschmückt und namentlich das Gym¬
nasium und sein Vorgalten mit einem reichen Schmuck
von Bäumen. Fahnen, Guirlanden und einer schönen
Eingangspforte an der Straße und einem Baldachin
vor der Hauptthür versehen, an welchem die Inschrift
angebracht war: Salvete qui gratis animis et faven-
tibus intratis. Tie Häuser der Stadt prangten im
Flaggenschmuck und die Feftgäste wurden am Freitag
und am Sonnabend am Bahnhof von der Empsangs-
kommission erwartet und begrüßt und in ihre Quartiere
geleitet, wozu eine Anzahl Wagen freundlichst gestellt wor¬
den waren. Am Freitag Abend, dem Vorabend des Festes,
versammelten sich die hiesigen Festtheilnehmer in größerer
Zahl im Saale von Lohmeyer zur Begrüßung der von
auswärts erschienenen Gäste und der früheren Schüler
der Anstalt. Zur großen Freude der Versammelten
war der Geheime Regierungsrath und Provinzial¬
schulrath D. Polte aus Posen erschienen, der als Ver¬
treter des Königlichen Piovinzialschulkollegiums für die
Anstalt seit 29 Jahren (schon ehe sie Gymnasium war)
stets ein wohlwollender und fürsorglicher Vorgesetzter
und Berather gewesen war, und der bei allen wichtigeren
Anlässen als Vertreter der vorgesetzten Behörde ge¬
waltet hatte. Der Direktor begrüßte die erschienenen
Gäste und förderte die Anwesenden zu einem Hoch auf
den Herrn Geheimrath auf. Tie Versammlung trennte
sich nach einigen Stunden.

Am Sonnabend den 20. April versammelten
sich in der schön geschmückten Aula des Gymnasiums
die hiesigen Festtheilnehmer und die zahlreich
erschienenen auswärtigen Gäste, namentlich frühere
Schüler der Anstalt, um int Anschluß an den Festzug
der Schüler sich nach dem prächtig dekorirten, ge¬
räumigen Saale des Schützenhauses zu begeben, wo
die Hauptfeier abgehalten wurde, weil die Aula die
große Menge der Festtheilnehmer durchaus nicht auf¬
zunehmen vermochte. Die Festfeier begann um

103/4 Uhr vormittags mit einem Gesänge des Schüler¬
chors, worauf ein von Herrn Oberlehrer Zielonke ver¬

faßter und von dem Obersekundaner Trtzlaff vor¬

getragener, sehr ansprechender Prolog folgte. Nach
einer größeren Zahl von Deklamationen von Schülern
der verschiedenen Klaffen folgte eine für die Bewohner
von Rakel sehr interessante Rede des Oberprimaners
Kurt Heidrich über den Bromberger Kanal, wozu die
Posener Historische Gesellschaft aus ihrer Bibliothek
die vorhandenen Quellenschriften in Ermangelung einer
Monographie zur Ver fügung gestellt hatte. Nach der Rede
wurde vom Schülerchor wiederum ein Lied vorgetragen
und nunmehr folgte die Festrede des Herrn Gymnasial¬
direktor Professor Heidrich über die Entstehung deS
hiesigen Gymnasiums, der jüngsten höheren Lehr¬
anstalt der Provinz Posen, und die Bedeutung einer
höheren Schule im Unterschied von der Bedeutung der
Volksschule. Der Redner schloß mit einem Hinweis
darauf, wieviel die Stadt Rakel auch in dieser Be¬
ziehung der Fürsorge der Staatsbehörden verdanke und
forderte die Versammelten auf zu einem dreifachen
Hoch auf den Kaiser, in das freudig eingestimmt
wurde. Nunmehr ergriff Geheimrath Polte das
Wort, um die Glückwünsche der vorgesetzten Behörde
für das weitere Gedeihen der Anstalt auszusprechen.
Nach ihm nahm als V rtreter der Stadt Rakel, deren
Bürgermeister und Beigeordneter beide leider durch
Krankheit behindert waren, dem Feste beizuwohnen,
Herr Rathsherr Argelander das Wort und über¬
reichte dem Direktor eine von dem Magistrat und der
Stadtverordnetenversammlung überwiesene ansehnliche
Summe zur Verstärkung des an der Anstalt vor¬
handenen, aber noch nicht ausreichenden Stipendien¬
fonds. Darauf ergriff als Vertreter der früheren
Schüler der eine der beiden ersten Abiturienten der
Anstalt (beide haben an dem schönen Fest persönlich
theilgenommen) Herr Kreisarzt Dr. Matthes aus
Breslau das Wort, um ebenfalls eine erhebliche Summe
zur Verstärkung des Stipendienfonds, die durch Bei¬
träge der früheren Schüler aufgebracht worden war,
dem Direktor zu überreichen. Endlich sprach der
Direktor des königlichen Realgymnasiums zu Bromberg
Herr Keffeler die Glückwünsche der von ihm ver¬
tretenen Anstalt für die Schwesteranstalt aus. Der
Direktor des Gymnasiums sprach in seiner Erwiderung
zunächst sein Bedauern aus, daß es weder dem Herrn
Landrath des Kreises noch dem Herrn Bürgermeister der
Stadt (auch ersterer ist durch Kranheit verhindert,
theilzunehmen) vergönnt sei, persönlich sich an diesem
Feste zu betheiltgen; sie hatten aber beide, der Land¬
rath in einem Schreiben an den Direktor, und der
Bürgermeister durch den oben genannten Vertreter,
ihre herzlichen Glückwünsche für das Gedeihen der An¬
stalt aussprechen lasten; auch der Generalsuperintendent
der Provinz Posen D. Hesekiel hatte in einem Schreiben
an den Direktor die herzlichsten Glückwünsche für das
weitere Gedeihen der Anstalt ausgesprochen. Nunmehr
wandle sich der Herr Direktor an die vorher genannten
Herren und sprach zunächst Herrn Direktor Kesseler
seinen herzlichen Dank aus dafür, daß er persönlich
erschienen sei, und gedachte dabei auch mit Tank der
anderen höheren Lehranstalten und mehrerer Lehrer
der Provinz Posen, welche ihre Glückwünsche für die
Anstalt durch Telegramme, Briefe und Adressen dar¬
gebracht hatten. Darauf dankte der Direktor dem Ver¬
treter der früheren Schüler und zugleich diesem selber
für das bewiesene warme Jntereffe für das Wohl der
Anstalt, der sie angehört hatten. Sodann wandte er

sich an den Vertreter der Stadt und gedachte mit Dank
des guten Einvernehmens, welches stets zwischen der
Stadt und dem Gymnasium geherrscht habe und
welches ja auch in der eben überreichten Spende für
die Zwecke der Anstalt bethätigt worden sei. Endlich
wandte sich der Redner an den Herrn Geheimrath
Polte, um ihm zu danken für sein persönliches Er¬
scheinen bei dem Feste der Anstalt und für das große
Wohlwollen, das er dem Gymnasium stets bewiesen
habe, und wies darauf hin, daß die hiesige Anstalt die
einzige in der Provinz Posen sei, welche von Anfang
an bis jetzt immer denselben Vorgesetzten, Herrn Ge¬
heimrath Polte, gehabt habe. Mit dem Wunsche, daß
Gott die Anstalt auch in dem neuen Abschnitte ihres
Bestehens weiter segnen und fördern wolle, schloß die
Rede des Herrn Direktors und hiermit die Festseier,
an welcher die zahlreich erschienenen Gäste mit großem
Jntereffe theilgenommen hatten.

An dem Festessen, das um 2 Uhr nachmittags indem
schön geschmückten Saale des Hotel du Nord stattfand»
betheiligten sich etwa 70 Personen, darunter 14 der
früheren Abiturienten der Anstalt. Der Kaisertoaft
wurde von Herrn Geheimrath Polte ausgebracht, auf
das Wohl der vorgesetzten Behö.de und besonders des
Herrn Geheimrath Polte toastete Herr Direktor
Heidrich. Des Gymnasiums Wohl wurde ausgebracht
von dem Vertreter der Stadt Herrn Rathsherrn
Argelander. wie auch der Stadtverordnetenvo fteher
Herr L. Baerwald des Gymnasiums in warmen
Worten gedachte. Dann feierte Herr Oberlehrer
Zielonka die Stadt Rakel in markigen Worten, die
in der Aufforderung gipfelten, die Schöpferin unserer
Schule, die Pflegerin ihrer Kindheit und Jugend, die
theilnahmsvolle Begleiterin all ihrer Schicksale, ihre
Freundin heute und immer, die Stadt Rakel hochleben
zu lassen. Auf das Wohl der früheren Schüler der
Anstalt anzustoßen, namentlich der anwesenden beiden
ersten Abiturienten, forderte Herr Professor Dr. Leh¬
mann die Festtheilnehmer auf. Auf das Wohl der
Lehrer der Anstalt toastete der erste Abiturient deS
Gymnasiums, Herr Rechtsanwalt und Notar Köpp aus
Schneidemühl. Endlich brachte der zweite Abiturient
der Anstalt, Herr Dr. Matthes, ein Hoch auf den
jetzigen Direktor aus. Zwischen den Toasten wurden die
für das Fest gedruckten, zumtheil für dasselbe von Herrn
Oberlehrer Zielonke gedichteten sehr ansprechenden Lieder
gesungen. Die Speisekarte zeigte auf ihrer Vorderseite
ein wohlgelungenes Bild des Gymnasial-Gebäudes und
auf der Rückseite im Anschluß an ein altklassisches
Relief von Zeus & Hera eine angeblich gefundene alte
Inschrift,, die für das Fest trefflich paßte. Nach dem
Festessen begaben sich die Festgenosten (und nunmehr
erschienen auch noch andere frühere Schüler der Anstalt,
welche an der Hauptfeier und an dem Festesten nicht
hatten theilnehmen können) nach dem Schützenhause,
wo ein Familienabend stattfand. Zu diesem waren die
Angehörigen der jetzigen und der früheren
Schüler der Anstalt und geladene Gäste in
großer Zahl erschienen. Auf eine Reihe von
Musikstücken (vorgetragen von Mitgliedern der
Regiments-Kapelle der BrombergerGrenadiere zuPferde)
folgten fünf herrliche lebende Bilder (begleitet von

entsprechenden durch die hiesige „Liedertafel“ vor¬
getragenen Gesängen), in welchen daS Leben des
Menschen von der Kindheit > n durch die Schulzeit
hindurch bis zur Begründung des eigenen Hausstandes
dargestellt wurde, der verbindende Text wurde von
Fräulein Volte sehr schön vorgetragen; der Rest des
Abends gehörte namentlich der zahlreich versammelten
Jugend, welche sich unter den Klängen der Musik am

Tanze mehrere Stunden erfreute. Das in allen seinen
Theilen wohlgelungene Fest wird allen Theilnehmern
in steter Erinnerung bleiben.

Spot* unb
Die 1 Allgemeine grotze Hundeausstellung,

die der Verein der Händler, Züchter und Liebhaber
von Rassehunden in der Aktienbrauerei Friedrichshain
in Berlin veranstaltet hat, ist am Sonnabend eröffnet
worden. Die Ausstellung ist mit 398 Rassehunden
beschickt. Die Abtheilung „Jagdhunde“ umfaßt 69
Thiere. Ungleich größer ist die Abtheilung der Luxus¬
hunde, die der ganzen Schau das Gepräge giebt.
Man findet hier allein 67 Bernhardiner, darunter
auch den bekannten „Cäsar von Heimstadt“, sowie
d n „Barry von Halle“, der jetzt Herrn
Ungelenk - Leipzig gehört, ferner den mit 1000
Mark bewertheten „Sadi“ des Herrn Bley-Char-
lottenburg, den für 1500 Mark verkäuflichen „Nörgal“
des Herrn Wilkvwski-Berlin und den gleich hoch ein¬
geschätzten „Lord Mars“ des Herrn Hufmann-Berlin.
Die Neufundländer-Klaffen sind mit 18 Thieren besetzt.
Auch einige kynologische Seltenheiten sind ausgestellt,
so zwei Eskimoschlittenhunde aus Berliner Besitz,
einen für Berlin seltenen Scotish-Terrier, ein süd¬
afrikanischer Steppenhund, ein sogenannter Nachthund
und ein japanischer Chins. Die Ausstellung bleibt nur
drei Tage geöffnet.

Sttist* Lhrsirik.
— DieEhe deSGrafenRudolfKinSky

eines bekannten böhmischen Großgrundbesitzers, mi
der geborenen Gräfin Elisabeth Wilczek ist geschieden
worden. Die Angelegenheit erregt um so größere
Aufmerksamkeit, als es offenes Geheimniß ist, daß
Graf Ktnsky nach Auflösung seiner Ehe eine viel¬
gefeierte Künstlerin der Wiener Hofoper, nämlich
Fräulein Marie R e n a r d, die sich feit einem Jahre
von der Bühne zurückgezogen hat, zu heiraten be¬
absichtigt. Erwäbnenswerth ist hierbei der Umstand,
daß auch der ältere Bruder des Grafen eine Künstlerin,
nämlich die bekannteOperettensängerin I l k a P a l m a y,
geheiratet hat.

— Waldenburg (Schlesien), 20. April. Im
Guibaldschacht der vereinigten Glück-Hilf-Friedens-
Hoffnung-Grube sollten gestern Nacht 16 Bergleute
mit dem Förderkorbe nach der sechsten Sohle ein¬
fahren. Auf der dritten Sohle stieß der Förderkorb
auf fälschlich herabgelassene oder nicht zurückgezogene
Klappen; hierbei erlitten 11 Personen schwere
Verletzungen und mußten in's Knappschafts¬
lazarett geschafft werden.

2lus Stabt nnb £anb.
Bromberg, 22. April.

(Siehe auch an anderer Stelle.)
* Deutscher Ostmarkenverein. Die hiesige

Ortsgruppe hält Freitag, den 26. April, abends 8 Uhr
im Bartzschen Saal ihre Generalversammlung ab. Auf
der Tagesordnung stehen; 1. Jahresbericht des Vor¬
sitzenden. 2. Bericht deS Rendanten und der Rech¬
nungsprüfer über die Angelegenheiten und den Stand
der Kaffe. Entlastung. 3. Statut der Darlehnskaffe.
4. Wahl des Vorstandes.
r .

A Erzbischof von Stablewski hat sich von
semer Krankheit vollständig erholt. Er nimmt in
einiger Zeit Aufenthalt in Oberitalien und wird auch
mehrere Wochen in Rom weilen. In Verbindung mit
der Thatsache, daß Posener klerikale Kreise leit einiger
Zeit bestimmt versichern, ein preußischer Kirchenfürst
werde demnächst zum Kardinal ernannt werden, wird
dort vielfach angenommen, daß Erzbischof v. Stablewski
den Purpur erhalten solle. Die Nachricht ist wenig
wahrscheinlich, weil sie voraussetzt, daß die Kurie sich
in Gegensatz zu Preußen stellen will. Erhielte in
heutiger Zeit der Posener Erzbischof den Kardinalshut
(als Primas von Polen trägt er ja bereits die Klei¬
dung der Kardinäle bis auf den Hut), so würden die
Polen darin nur eine Ermuthigung ihrer staatsfeind¬
lichen Haltung durch die Kurie erblicken können. Die
preußische Regierung dürfte kaum damit einver¬
standen sein.

* Naturheilverein. Am 19. d. Mts hielt der
Verein eine Sitzung ab, in welcher der Plan für die
VereinStbätigkeit im neuen Vereinsjahre berathen wurde.

* Deutsche Gesellschaft für Kunst und
Wissenschaft. Am Donnerstag ist in Posen in einer
unter dem Vorsitz des Oberpräsidialraths Thon statt¬
gehabten Versammlung die Gründung bet Deutschen
Gesellschaft für Kunst und Wiffenschaft in Posen unter
einstimmiger Annahme des vorgelegten Statuten¬
entwurfs zum Abschluß gekommen. In den Vor¬
stand wurden gewählt die Herren Oberpräsident
von Bitter, Oberlandesgerichtspräsident Dr. Gry-
czewski, Oberbürgermeister Witting, Archivdirektor
Dr. Prümers, Stadtverordneten - Vorsteher Dr.
Landsberger, Stadtbaurath Grüder, Amtsgerichts-
rath Jockisch, Geheimrath D. Polte, Kom-
merzienrath Herz und Regierupgsassessor von Tilly aus
Posen, sowie Wirklicher Geheimer Rath Freiherr von
Wilamowitz-Möllendorff auf Markowitz und Erster
Bürgermeister Knobloch aus Bromberg. Es sei daran
erinnert, daß in die „Teutsche Gesellschaft für Kunst
und Wissenschaft“ zunächst folgende Vereine aufgehen
sollen: Historische Gesellschaft für die Provinz Posen,
Naturwissenschaftlicher Verein der Provinz Posen,
Posener Kunstverein, Hennigscher Gesangverein,
Polytechnische Gesellschaft und Photographischer
Verein. Da zu erhoffen steht, daß auch die anderen
deutschen Vereine der Provinz Posen, soweit sie ähn¬
liche Bestrebungen verfolgen, Anschluß an die Deutsche
Gesellschaft suchen werden, darf die Bildung derselben
als Schaffung eines Sammet- und Mittelpunktes für
die deutschen Vereine der Provinz freudig begrüßt
werden. In den Städten der Provinz werden, so¬
weit es möglich ist, örtliche Zweiggesellschasten gebildet
werden.

* Der zweite Hauptgewinn der Königs¬
berger Schlotzlotterie ist, wie die „Hart. Zlg.“
schreibt, an die Rechten gekommen. Das Loos wurde
in Breslau von einer Gesellschafterin, einer Schneiderin
nud einem Dienstmädchen gemeinsam gespielt.

* Amtlicher Saatenstandsbericht für
Preußen um die Mitte April: Winterweizen
3,9 (2.8), Winterspelz 2 (2,4) Winterroggen 3 (3),
Klee 3,3 (3,1), Luzerne 2,9 (2.8), Wiesen 3 3,1). Es
bedeuten 2 gut, 3 mittel, 4 gering. Die eingeklammerten
Zahlen sind die vorjährigen. Die ausgewinterte
Fläche in Hunderttheilen des Anbaus stellte sich bei
Winterweizen auf 26,6 gegen 2,86 im Vorjahr, bei
Winterroggen 3.7 (1,19), Klee 5.4 (3,13), Luzerne
2,2(1,11). Im Begleitbericht heißt es: Der
durch die Kälte, die bis Ende März anhielt, an¬

gerichtete Schaden ist bedeutend; der Umfang wird
sich erst gelegentlich des Maiberichts feststellen
lasten, ober

e
für einzelne Fruchtarten größer

sein als in irgend einem vorangegangenen
Jahre seit Erstattung amtlicher Saaten-
stanosberichte. In einzelnen Gegenden wird
die Gesammtlage nicht selten als „t r o st l o s“
bezeichnet. Das Wetter der letzten Wochen hat nichts
geändert, gleickwohl wird vereinzelt die Hoffnung aus¬
gedrückt, dnß bei baldigem Eintritt wärmeren WetterS
manche scheinbar abgestorbene Pflanzen sich wieder
erholen dürften. Die Bestellung, resp. UmaSerung
konnte nur vereinzelt auf leichtem, durchlässigem Boden
ausgeführt werden. Durch den Frost ohne Schneedecke
litten die Weizensaaten am meisten; bejahrte
Landwirthe können sich solcher „Verwüstung
der Saaten nicht erinner n.“ Ein großer
Theil der Anbaufläche muß umgepflügt und mit
Sommerung bestelle werden. Im Staatsdurchschnitt
beträgt die ausgewinterte Fläche 26,6 Hunderttheile,
doch wird diese Zahl im Maibericht sich noch höher
stellen, da in zahlreichen Fällen die Größe der wegen
Auswinterung umgeackerten Fläche erst im nächsten
Bericht angegeben werden könne. Günstiger lauten
die Nachrichten über Winterroggen, welcher der Kälte
besser widerstanden; im allgemeinen ist besten Stand
noch befriedigend! Auch Klee ist durch Frost stark
beschädigt; da die Feldwiesen noch vollständig ruhen
und die Flußwiesen größtentheils unter Wasser stehen,
haben die für sie ermittelten Noten kaum einen
Werth.

A ©rotte a. B., 21. April. (Verschie¬
denes.) Maschinenbauer Franz Trenkel hat das an

sein Gehöft grenzende, der Wrttwe Pokora gehörige
Grundstück für 3300 Mark angekauft. Herr Trenkel
beabsichtigt feine Maschinenwerkstätte zu vergrößern. —

Schneidermeister Tqchrowski hat sein in der Karl¬
straße belegenes Hausgrundstück für 6900 Mark an

Fräulein Stärck verkauft. — Die Verwaltung der
Lehrerstelle in Hammer anstelle des an die hiesige ge¬
hobene Bürgerschule versetzten Lehrers Bollmann ist
dem Lehrer Koth übertragen worden. — Zum Nach¬
folger des demnächst in den Ruhestand tretenden
Lehrers Jungnick in Wilhelmsort wurde Lehrer Bottke
in Gogolin bestellt. — In Wilhelmsort hat sich Herr
Dr. Eckert als Arzt niedergelaffen.

2. Labischin, 21. April. (Stadtverord¬
netensitzung. Verkau f.) In der Stadlvrrord-
netensitzung am Freitag wurde der hiesige Thierarzt und
Schlachthausinspektor Luchau als städtischer Beamter
der Stadtverordnetenversammlung vorgestellt. DaS
Marktstandgetd wurde dem bisherigen Pächter Samuel
Lippmann für 500 Mark überlassen. Die Pflasterung
deS Schubiner Weges, soweit er zum Stadtgebiet ge¬
hört, wurde vorläufig abgelehnt, da dringendere
städtische Bedürfnisse die Stadtkaffe in Anspruch
nehmen. Dem Kämmerer Morozyck ist zur Herstellung
seiner Gesundheit ein 14tägiger Urlaub bewilligt
worden und wird ihm für diese Zeit ein Hülfs-
arbeiter gestellt werden. In betreff der zu legenden
Gehbahnen wurde beschlossen, den Magistrat zu er¬

suchen, noch von den Fabriken in Stettin und Elbing
Offerten einzuholen. Auf Anordnung des Regierungs¬
präsidenten sollte die Schlachtzeit im hiesigen Schlacht¬
hause dahin abgeändert werden, daß den im Schlacht¬
hause beschäftigten Arbeitern die nach der Gewerbe¬
ordnung gebotene Ruhezeit nicht verkürzt werde.
Der Magistrat beschloß, vom Mai bis August
die Schlachtzett von 5 bis 9 Uhr vormittag-
und von 6 dis 10^ Uhr nachmittags festzusetzen. Die
Versammlung beschloß demgegenüber, das Schlacht¬
haus um 10 Uhr abends zu schließen, nur am
Sonnabend soll dasselbe bis ll l /s Uhr geöffnet sein.
In die Gesundheitskommission wurden gewählt:
Bürgermeister Volkmann, Dr. von Chrzanowski, Bau¬
unternehmer Wozniak, Schuhmachermeifter Arendt,
Maler Zakowski, Gastwirth Rawitzkt und Kaufmann
Pohlmann. Dem Schlachthausarbeiter Hinz wurde
vom 1. April an eine Gehaltszulage von 5 Mark
monatlich zugesichert. Der ftädttsche Haushaltsetat pro
1901/02 ist vom Kreisausschuß genehmigt; er balanzirt
mit 5855 Mark. An Kommunalsteuern werden
150 Prozent der Einkommensteuer und 165 Prozent
der Realsteuern erhoben. Schließlich wurde der Ver¬
sammlung mitgetheilt, daß auf ihr Gesuch um Er¬
weiterung des hiesigen Amtsgerichts vom Minister ein
ablehnender Bescheid gegeben worden ist. Die Ver¬
sammlung beschloß, eine Petition an das Abgeordneten¬
haus zu richten. — Das Grundstück Walownica Nr. 37,
dem Käthner Karl Schulz gehörig, ist in der Zwangs¬
versteigerung von dem Wirth Michael Ziolkowski für
555 Mark erstanden worden.

p. Exin» 21. April. (Diakonissen¬
station.) Ein vom schönsten Wetter begünstigtes
Freudenfest konnte am Freitag, 19. d. M., die evan¬

gelische Gemeinde und zugleich die Stadt Exin und
Umgegend feiern. Nach langem Warten hatte das
Diakonissen-Mutterhaus in Posen beschlossen, in Exin
eine Tiakonifsenstation zu übernehmen, und wurde denn
an genanntem Tage (wie bereits kurz mitgetheilt) als
erste Diakonisse Schwester Natalie Fiedler in der mit
Tannengewinden, Palmen und Rosen überaus schön
geschmückten Kirche feierlich eingeführt. Vor dem
Altar saßen Frau Oberin, die einzuführende Schwester
Natalie und eine größere Anzahl Schwestern aus den
Städten Schubin, Wongrowitz, Rakel und Argenau.
Nach dem Gemeindegesang: „Lobe den Herren, den
mächtigen König der Ehren“, und einer kurzen Liturgie
folgte die Einführungsrede durch den Diakoniffen-
pfarrer Kühn aus Posen und nach dem schön vor¬

getragenen Chorgesange: „Der Herr ist mein Hirte“
eine Begrüßungsansprache durch den Ortspfarrer Fuß.
Es ist mit der Eröffnung dieser Tiakonissenstation
einem dringenden Bedürfniß entsprochen worden und
kann umsomehr ein rechtes Gedeihen des Werkes er¬

hofft werden, als sich alle Schichten der Bevölkerung
mit zumtheil recht namhaften Opfern an der Be¬
gründung betheiligt haben. Dem Vernehmen nach soll
in einigen Monaten eine zweite Schwester zur Ein¬
richtung und Führung einer Klein-Kinderschule folgen,
wozu ein kaum geringeres Bedürfniß in unserer Stadt
vorliegt.

Posen, 20.April. (Getreidezölle.) Der
von der Stadtverordnetenversammlung eingesetzte Aus¬
schuß zur Berathung der Verfügung deS Regierungs¬
präsidenten Krahmer betreffs der Besprechung der Ge¬
treidezollerhöhung hat, wie die „Posener Zeitung“
berichtet, beschlossen, der Versammlung zu empfehlen,
den Beschwerdeweg gegen die Verfügung nicht zu be¬
schreiten, sondern den Gegenstand in den vor¬
geschriebenen Grenzen zu verhandeln. Die Stadt¬
verordneten werden sich in der für nächsten Mittwoch
anberaumten Sitzung mit der Getreidezollangelegenheit
beschäftigen.

Dirschau, 20. April. (53 et einer Revision
der Postkasse in Hohenstein), Kreis
Dirschau, durch einen höheren Beamten aus Danzig,
wurden in der vorigen Woche-Unregelmäßigkeiten ent¬
deckt und ein Fehlbetrag von etwa 3000 M. ermittelt.
Der langjährige Postverwalter Krelschmann ist infolge-
dessen sofort vom Amte enthoben und verhaftet worden.

Danzig, 20. April. (Räthselhafter
Leichensund. Bühnenjubiläum.) Ein
räthselhajter Leichenfund wurde gestern in Ohra in der
Radaune gemacht. Eine weibliche Leiche war in einen
Sack eingenäht und zeigte keine äußeren Verletzungen.
— Aus Anlaß des 40jährigen Bühnenjubiläums des
hiesigen Schauspielers Herrn Josef Kraft fand gestern
Vormittag im Stadttheater eine Feier statt, bei
welcher dem Jubilar, welcher der hiesigen Bühne seit
14 Jahren angehört, als Ehrengabe ein größeres
Geldgeschenk überreicht wurde. Abends war dem Ju¬
bilar als Benkfizvorftellung die Aufführung von „Doktor
KlauS“ bewilligt.

Gumbinnen, 20. April. (Ein Selbst¬
mord unter auffälligen Umständen)
wird von hier berichtet: In der vergangenen Nacht
steckte der Windmühlenbesitzer Rohrmoser in Prußischken
seine Mühle und Scheune in Brand, dann ertränkte er

sich im Pissafluß, wo feine Leiche heute früh gefunden
wurde. Er trug über 500 Mark bei sich. Zur Er¬
klärung für den Vorfall dürfte folgendes dienen: Rohr¬
mosers Frau verstarb vor einigen Wochen ganz plötz¬
lich. Bei der Sezirung der Leiche hatte sich heraus¬
gestellt, daß der Tod durch Arsentkvergiftung herbei¬
geführt war, und man hält es für wahrscheinlich, daß
Rohrmoser den Tod seiner Ehefrau verschuldet hat.

Insterburg, 19. April. (Verunglückt.)
Der Weichensteller Pawlowski kam in Norkitten vor
dem Güterzuge so unglücklich zu Falle, daß ihm beide
Beine abgefahren wurden. Der Schwerverletzte wurde
nach Insterburg geschafft. Dort ist er infolge des großen
Blutverlustes gestorben. Sß. hinterläßt eine Wittwe
mit fünf Kindern.
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Vsirtsehev Rei<h<t«s»
78. Sitzung vom 20. April. .

DaS HauS ist äußerst schwach besetzt.
1 Uhr. Am BundeSrathStisch: Dr. Nieder-

ding u. a.

Auf der Tagesordnung stehen zunächst die zum
Gesetz betreffend das Urheberrecht von der Kommission
angenommenen Resolutionen.

Zunächst steht die Resolution zur Debatte, durch
die der Reichskanzler ersucht wird, in internationale
Verhandlungen darüber einzutreten, damit der Ur¬
heberschutz dahin ausgedehnt wird, daß die Ueber-
tragungen von Musikstücken auf solche Instrumente,
die zu deren mechanischer Wiedergabe dienen, ohne Er¬
laubniß des Urhebers nicht zulässig sind.

Abg. Richter (Freisinnige Volkspartei): Diese
Resolution geht weit über das hinaus, was die Mehr¬
heit des Reichstags will. Denn bei der Berathung
deS Gesetzes sind selbst die Anträge abgelehnt, die nur

die mechanischen Instrumente mit auswechselbaren
Scheiben rc. tantiemenpflichtig machen wollten. Die
anderen Staaten fabriziren jetzt frei, sie würden also
ihre Industrie schädigen, wenn sie ihren bestehenden
Rechtszustand ändern wollten. Ich bitte daher um

Ablehnung der Resolution.
Die Resolution wird hierauf angenommen.
Die zweite Resolution ersucht den Reichskanzler,

zu erwägen, ob nicht von den gemeinfreien Werken der
Litteratur und der Tonkunst eine Abgabe erhoben
werden kann zu gunsten bedürftiger Schriftsteller und
Komponisten und deren Hinterbliebenen.

Abg. W e l l st e i n (Zentrum) befürwortet die An¬
nahme der Resolution.

Abg. Dr. O e r t e l (Ions.) meint, daß die Resolu¬
tion zwar aus einem warmen Herzen hervorgegangen
sei, aber undurchführbar und kaum ernst zu nehmen
wäre. Durch die Annahme der Resolution würde die
ganze Resolutionsthätigkeit des Reichstags herabgesetzt.

Abg. Dr. Müller- Meiningen (Freist Volksp.)
spricht auch gegen die Resolution, da deren Absicht un¬

durchführbar sei, ebenso die Abgeordneten Stadt-
Hagen (Soz.) und Dr. Hasse (nl.), während Ab¬
geordneter Dr. Arendt (Reichsp.) dieselbe befür¬
wortet.

Die Resolution wird hierauf abgelehnt.
Eine weitere Resolution fordert die Vorlegung

einer Novelle zum Urheberrecht über den Schutz an

Werken der bildenden Künste und Photographieen
gegen unbefugten Nachdruck.

Diese Resolution wird einstimmig angenommen.
Die Abgg. B ü s i n g (nationalliberal) und Ge¬

noffen beantrag n in einer weiteren Resolution die
Aufhebung des fliegenden Gerichtsstandes der Presse.

Abg. Richter ist gegen die Resolution, weil eS
inkonseguent sei, wenn der Reichstag in einer Reso¬
lution etwas fordere, was er in das Gesetz selbst nicht
aufnehmen wolle.

Abg. S t a d t h a g en (Sozialdemokrat) pflichtet
dem Abgeordneten Richter bei und hofft, daß der Reichs¬
tag in der dritten Lesung einen Paragraphen in daS
Gesetz aufnehmen werde, der den fliegenden Gerichts¬
stand aufhebt.

Abg. B ü s i n g (nationalliberal) befürwortet mit
wenigen Worten die Annahme der Resolution.

Abg. Dr. O e r t e l (konservativ) erklärt sich namens
seiner Partei für die Resolution.

Die Resolution Büsing wird hierauf angenommen.
Hiermit ist die zweite Berathung des Urheberrechtes
beendet.

Es folgt die zweite Berathung deS Entwurfs be¬
treffend das Verlagsrecht.

Die §§ 1—15 werden debattenloS nach den Be¬
schlüssen der Kommission angenommen.

Zum § 16 befürwortet Abg. Fischer (Sozial¬
demokrat) den Zusatz, daß bei Lieferungswerken, mit
Ausnahme von Romanen, der Gesammtpreis nicht auf
jede Lieferung oufgebrudt zu werden braucht.

Geheimrath Werner bittet das Haus, den An¬
trag abzulehnen, da er nicht in die Vorlage, sondern
in die Gewerbeordnung gehöre. Bei einer Neu-

(Nachdruck verboten.)

Sehlstz ©ft6vite.
Roman von S. Merriman.

(43. Fortsetzung.)
In den unerschütterlichen, steinernen Mauern deS

Schlosses befanden sich nur drei Ausgänge: das große
Einfahrtsthor, einSeitenpförtchen,das bei starken Schnee¬
fällen in Verwendung kam, und ein kleines, heimliches
Thürchen, das der Starost gewöhnlich benutzte, wenn
er mit seinem Herrn sprechen wollte.

Einen Augenblick standen die beiden Männer auf
dem obersten Treppenabsatz und lauschten in den wilden
Lärm hinaus. Sie waren gerade im Begriff, hinunter¬
zugehen, als ein durchdringendes Kreischen, das sofort
von einem gellenden Triumphgeschrei übertönt wurde,
die im Innern des Schlosses herrschende Stille unter¬
brach. Dann trat eine kurze Pause ein, auf die ein
abermaliges Aufkreischen folgte.

*<5ie sind drin,“ sagte Steinmetz, „DaS Seiten-
pförtchen —“

Und die beiden Männer sahen einander mit weit¬
aufgerissenen Augen verständnißvoll an.

Während sie nun der breiten Treppe zuliefen, er¬

tönte aus den entfernteren Korridoren das Getrappel
unzähliger Füße und zorniges Gebrüll. In den Diener¬
wohnungen schien eine Hölle losgelaffen zu sein. Der
Lärm kam näher.

„Hinaus“, sagte Paul, und sie liefen nebeneinander
die breite Treppe hinan. Dann blieben sie stehen und
warteten. Im nächsten Augenblick waren die Thüren
aufgebrochen, und eine tobende Masse von Männern
und Weibern, eine wahre Kloake der Menschheit,
strömte in das Vestibül.

Ein Wuthgeheul bewies, daß sie den Fürsten er¬
kannt hatten.

„Sie sind rasend“, flüsterte Steinmetz, als die
Menge wie toll auf die Treppe zudrängte; man sah
Stahl aufblitzen, wilde Gesichter blitzten empor, ver¬
zerrte Lippen brüllten Haß und Mord.

„Ich will eS versuchen, — vielleicht hält er sie
aus“, sagte Steinmetz.

Er streckte gelassen den Arm auS, ein lauter Knall,
ein kleines Rauchwölkchen, das zum vergoldeten Plafond
emporschoß, — dann stand die Menge für einen kurzen
Augenblick still und betrachtete einen der Anführer,
der etwa sechs Stufen vom Boden entfernt auf dem
Rücken loa.

Der Mann wälzte sich, die Hand auf die Brust
drückend, schweigend umher, und die Menge schaute
Wie versteinert zu. Er hielt die Hand empor und sah
sie mit wunderlicher Verblüffung an. Das Blut strömte
von den Fingern herab. Dann fuhr sein Kinn in die
Höhe, als packte ihn jemand beim Nacken; er drehte

regelung der Gewerbeordnung könne man dem Antrage
nähertreten.

Der Antrag wird abgelehnt, § 16 unverändert
angenommen.

Die §§ 17—27'werden unverändert angenommen»
§ 28 handelt von der Uebertragbarkeit der Bern

lagsrechte. Die Regierungsvorlage sprach allgemei,
die Uebertragbarkeit der Rechte des Verlegers auS
soweit die Uebertragung nicht durch besondere Ver¬
einbarung ausgeschloffen ist.

Die Kommission beantragt einen Zusatz, wonach,
abgesehen von der Uebertragung des gesammten Ver¬
lags, zur Uebertragung der Verlagsrechte stets die Zu¬
stimmung der Verfasser nöthig ist. Die Zustimmung
darf nur aus wichtigen Gründen verweigert werden.

Abg. Dr. Mülle r-Meiningen (freis. Volkspartei)
beantragt die letzte Einschränkung zu beseitigen.

Die Abgg. D i e tz (Sozialdemokrat) und Genossen
beantragen zu bestimmen, daß zur Uebertragung stets
die Zustimmung des Verfassers erforderlich sein soll.
EineVereinbarung,durch die dem Verleger im voraus das
Recht der Uebertragung eingeräumt wird, soll un¬

zulässig sein.
Mg. Dr. O e r t e l (konservativ) empfiehlt die

unveränderte Annahme der Kommissionsbeschlüsse, der
am gleichmäßigsten die entgegenstehenden Jntereffen
berücksichtige.

Die Abgg. Schräder (Freis. Vereinigung) und
Zehnter (Zentrum) treten für die Kommissions¬
beschlüsse ein; Abg. Stadthagen (Sozialdemokrat)
empfiehlt den sozialdemokratischen Antrag.

Abg. Dr. Arendt erklärt sich gegen den Antrag
Dietz und für den Antrag Müller-Meiningen.

Geheimrath Delbrück bittet int Namen der
Regierung um Ablehnung beider Anträge.

Nach kurzer Debatte werden alle Anträge ab¬
gelehnt, § 28 wird in der Kommissionsfassung an¬

genommen, desgleichen die §§ 29—37.
Zum § 38 (Konkurs des Verlegers) liegen Anträge

der Abgg. Dietz (Sozialdemokrat) und Dr. M titlet*
Meiningen (Freis. Vp.) vor, welche die Rechte der
Autoren besser wahren wollen, als es die Kommissions-
faffung vorschlägt.

Abg. Dr. O e r t e l (konservativ) bekämpft diese
Anträge, da dieselben dem Autor ein Recht vor den
anderen Gläubigern gewährten.

Die Anträge werden beide abgelehnt, § 88 wird
in der Kommissionsfassung angenommen, ebenso
die §§ 39-^50.

Zum § 51 beantragt Ahg. Rintelen (Zentrum)
einen Zusatz, der bestimmt, daß das Verlagsrecht an

einem Bühnenwerk oder an einem Tonwerk nicht die
Befugniß zur öffentlichen Aufführung enthält. Der
Antrag wird abgelehnt.

§ 51 wird ,n der Kommissionsfassung angenom¬
men, desgleichen der Rest des Gesetzes.

Angenommen wird auch eine Resolution, in der
die Vorlegung eines Verlagsrechts für Werke der
bildenden Künste, Photographieen u. s. w. verlangt
wird.

Abg. Dr. Arendt befürwortet eine Resolution,
durch die der Reichskanzler ersucht wird, bei d.n
Landesregierungen dahin zu wirken, daß bei Pflicht¬
exemplaren für Bibliotheken den Verlegern eine an¬

gemessene Entschädigung gewährt wird.
Nach kurzer Debatte wird die Resolution an¬

genommen.
Hiermit ist die zweite Lesung des Gesetze- betr.

das Verlagsrecht beendet.
Sodann vertagt sich das HauS auf Montag 1 Uhr.

(Kleine Vorlagen, Süßstoffgesetz und Branntweinsteuer-
Novelle.) Schluß 53/4 Uhr.

Benedek Über die Schlacht
bei Königgrätz.

Unter dem Titel „Aus BenedekS nach¬
gelassenen Papieren“ ist soeben im Verlage
von Grübel und Sommerlatte, Leipzig, ein biographi¬
sches Werk aus der Feder des bekannten österreichischen
Historikers H. Friedjung erschienen. Das Buch (das
geheftet 13,50, gebunden 15 Mark kostet) bringt u. o.

sich langsam um sich selbst und rollte die Trevpe
hinunter.

Nun erhob Paul die Stimme.
„Hört,“ rief er, aber er kam nicht weiter, denn

auS dem Hintergründe, über die Köpfe der anderen
hinweg, wurde ein Schuß auf ihn abgegeben. Aber
er traf ihn nicht, und die Kugel bohrte sich in die
Wand.

Gellendes, haßerfülltes Geschrei erhob sich, und
alles drängte der Treppe zu; aber der Anblick der
zwei Revolver hielt die Menge ein paar Augenblicke
wieder fest. Die im Vordergrund Stehenden drängten
zurück, während die Schreier im sicheren Hinter¬
gründe die anderen mit Worten und Gebärden vor¬
wärtstrieben.

Zwei einzelne Männer hielten hundert andere in
Schach.

„Was wollt Ihr?“ rief Paul.
„Ich werde warten!“ schrie er in der nächsten

Pause. „Wir haben Zeit genug, — wenn Ihr Euch
müde geschrieen habt.“

Einige fingen an, ihm auseinanderzusetzen, waS
sie von ihm wollten. Es war die alte Geschichte, und
Paul erkannte aus dem Stimmengebrause die ab¬
geleierten Argumente der berufsmäßigen Agitatoren,
den Ruf „Gleichheit, Gleichheit“, während doch die
Menschen offenbar zur Ungleichheit geschaffen sind.

„Aufgepaßt,“ rief er, „ich glaube, sie machen
Sturm.“

Die im Vordergründe Stehenden rückten auf die
Treppe zu, während die dichtgedrängte Menge im
Hintergründe miteinander stritt. In den Korridoren
dahinter ertönte gellendes Geschrei und Kreischen, dessen
wilder Klang Steinmetz bekannt war. Er hatte die
Kommune mitgemacht.

„Die Kerls da hinten haben jemanden umgebracht,
das erkenne ich an ihrer Stimme!“ rief er Paul zu.
„Der Anblick des Blutes hat sie berauscht.“

Jetz^ gewann ein neuer Redner das Ohr deS
Pöbels, und die schlecht gekämmten Köpfe schwankten
hin und her.

„Es nützt Euch nichts, wenn Jhrnhm sagt, waS Ihr
wollt“, schrie er. „Er wird es Euch doch nicht geben.
Nehmt es Euch selber, nehmt es Euch selber, Väterchen,
das ist der einzige Ausweg.“

Stejnmetz hob den Arm und schaute nach dem
Redner aus; die Stimme verstummte sofort.

In diesem Augenblick wurde jedoch daS gellende
Geschrei stärker, und aus der Thür, die zu den
Tienerwohnungen führte, ergoß sich ein Strom von
blutbefleckten, zerlumpten, wüthenden Menschen. Alle
schwenkten Waffen und Ackergeräthe über dem Kops.

„Nieder mit den Aristokraten, bringt sie um, bringt
sie um!“ kreischten sie.

Ein paar Schüsse regten sie noch mehr auf, aber

über die Ereigniffe vor der Schlacht bei Königgrätz
ganz'neue Aufschlüffe. Es widerlegt insbesondere die
Angabe des österreichischen GeneralstabSwerkeS, daß
Benedek in einem Augenblick tiefster Entmuthigung
dem Kaiser Franz Josef am 1. Juli zum Friedens¬
schlüsse gerathen hatte; seine Anschauung war viel¬
mehr die des ganzen Kriegsrathes, und bemerkenSwerth
ist der Antheil, den der damalige Oberstleutnant vsn
Beck, der jetzige Generalstabschef der österreichisch-un¬
garischen Armee, an dieser Berathung genommen hatte.
Friedjung erzählt darüber:

„Der Rückmarsch einer Armee von 150 000 Mann
(nach den ersten Niederlagen) mit ihrem Train an¬

gesichts eines überlegenen FeindeS barg große Gefahren
in sich und mußte deshalb des Nachts unternommen
werden. Die Umgebung des Armeekommandanten be¬
fürchtete Schlimmes, er aber benahm sich in dieser
mißlichen Lage so kaltblütig und kühn, daß er jeder¬
mann aufrichtete und hinriß. Die Verwirrung unter
den gedrängt marschierenden Kolonnen steigerte sich
aber, als das geschlagene Korps Clam-Gallas in sie
hineingerieth. Benedek hatte sich vor seinen Waffen¬
gefährten stolz aufrecht erhalten, selbst eine ge¬
zwungene Lustigkeit zur Schau getragen, innerlich
aber gab er die Sache Oesterreichs für rettungslos
verloren.

In Neu-Königgrätz, einer Vorstadt der Festung,
schlug er am Vormittag des 1. Juli sein Haupt¬
quartier auf, und hier traf ihn Oberstleutnant von Beck,
tec ihn im Aufträge des Kaisers aussuchte. Kaiser
Franz Josef trug sich auf die Nachricht von den ersten
Unfällen, über die ihm nur unzureichende Kunde zukam,
mit dem Gedanken, selbst zur Armee abzugehen; vorerst
aber wollte er sich durch eine Persönlichkeit seines Ver¬
trauens genau über die Lage der Dinge unterrichten.
Schon auf der Fahrt von Böhmisch-Trübau über Par¬
dubitz nach Königgrätz hatte Oberstleutnant von Beck
ungünstige Eindrücke von den auS der Schlacht bei Gitschin
hier zurückmarschierenden Truppenabtheilungen er¬

halten ; sie verschärften sich durch die Schilderung, die
Benedek ihm gab. Er fand den Feldzeugmeister für
seine Person gefaßt; er sei, so sagte er ihm, auf
Absetzung, selbst auf Kriegsgericht vorbereitet, da¬
gegen machte er aus seiner verzweifelten Stimmung,
was die Kriegsaussichten betraf, kein Hehl. Darauf
wurde, noch am Vormittag des 1. Juli, ein Kriegs¬
rath . zusammenberufen, dem außer dem Feld¬
zeugmeister und Beck auch Henikstein, KriSmanie
und Kriz, und gewissermaßen als Protokollführer
der Adjutant Benedeks, Eugen Müller, beiwohnten.
Ein weiterer Rückzug schien unausweichlich und Oberst¬
leutnant von Beck entwickelte den Gedanken, daß das
Heer sobald als möglich, also schon am 2. Juli, hinter
das deckende Knie der Elbe zu führen sei. Die An¬
wesenden stimmten dem Plane zu, daß die Armee im
Raume Pardubitz-Kolin Ausstellung nehmen solle. Für
den Fall, daß die Preußen auch hier mit Erfolg nach¬
drängen sollten, wäre, diese Ansicht führte Beck aus,
der weitere Rückzug nicht nach Olmütz, sondern auf
Wien einzuschlagen. Betreffs des Rückzuges von der
Elbe aus waren die Meinungen jedoch getheilt.

Noch' während der Berathung forderte Benedek
den Abgesandten deS Kaisers auf, dem Herrscher so¬
fort zu telegraphiren, er möge um jeden Preis Frieden
schließen. Beck erklärte jedoch,' daß ihm die Lage der
Dinge nicht so bekannt sei, als daß er einen so ver¬

antwortungsschweren Rath ertheilen könne. Solche
Verantwortung könne nur der Armeekommandant auf
sich nehmen. Dazu erklärte sich der Feldzeugmeister
bei eit, und Beck schrieb und chiffrirte hierauf nach
beffen Weisungen folgendes Telegramm, das um

V212 Uhr vormittags abging:
„Bitte Eure. Majestät dringend, um jeden Preis

den Frieden zu schließen. Katastrophe der Armee
unvermeidlich. Oberstleutnant von Beck geht gleich
zurück.“

Unmittelbar darauf reiste Beck ab und langte am

2. Juli früh morgens in Wien an, von der Annahme
ausgehend, daß das Heer alsbald hinter die Elbe zurück¬
geführt werden solle. Benedek aber, so düster seine
Stimmung auch war, widmete sich sofort den wichtigen
Pflichten seines Dienstes. Obwohl er die Nacht hin¬
durch zu Pferde gewesen wqr, ritt er, von drei. Offi¬

m

der Branntwein macht keine sichere Hand, und Paul
blieb unverletzt, indem er, wie er gesagt hatte, ab¬
wartete, bis )ie sich müde geschrieen hätten.

„Jetzt fort!“ schrie Steinmetz ihm auf französisch
zu. „Oben auf der Treppe können wir uns noch
einmal vertheidigen, dann in der Thür und dann —“

er zuckte die Achseln. „Dann ist das Ende da,“ fügte
er hinzu, während sie, langsam rückwärts schreitend,
Stufe für Stufe die Treppe hinanstiegen.

„Theurer Freund, vor der Thür müssen wir an¬

fangen auf sie zu schießen,“ fuhr er fort. „Das ist
unsere einzige Rettung. Außerdem ist es unsere Pflicht
gegen die Damen.“

„Es giebt noch einen Ausweg,“ antwortete Paul.
„Den Doktor aus Moskau?“
»Ja.“
„Vielleicht hilft daS; sie sind gerade in der

Stimmung.“
Die Neuhinzugekommenen, die immer nach vor¬

wärts drängten, waren die Gefährlichsten, und eS
konnte kein Zweifel sein, daß sie, sobald sie die dicht
gedrängte Menge durchbrechen konnten, die Treppe
hinanslürmen würden, selbst wenn auf sie geschossen
wurde. Ein starker Branntweingeruch, vermischt mit
der ekelhaften Ausdünstung schmutziger Kleider, stieg
aus der erhitzten Atmosphäre empor.

„Rasch legen Sie Ihre Verkleidung an,“ sagte
Steinmetz. „Ich kann sie ein paar Minuten zurück¬
halten.“

ES war keine Zeit zu verlieren. Paul eilte davon,
während Steinmetz mit dem Revolver in der Hand
allein auf dem obersten Absätze der Prunktreppe stehen
blieb.

Nelly war im Salon allein.
„Wo ist Etta?“ fragte der Fürst.
„Sie ist vor einiger Zeit hinausgegangen.“
„Ich befahl ihr doch, hier zu bleiben.“
Nelly antwortete nicht darauf; sie sah ihn

ängstlich forschend an.

„Hat man auf Sie geschossen?“ fragte sie.
„§o, aber sie haben mich nicht getroffen,“ ant¬

wortete er mit einem leisen Lachen, während er
weitereilte.

Ein paar Minuten später erschien er, gang ver¬
ändert, in den groben, fleckigen Kleidern de- Moskauer
Doktors wieder im Salon. Der Lärm auf der
Treppe wurde lauter, Steinmetz erschien bereits in
der Thür. Er schoß vorsichtig, indem er seine Leute
auswählte.

Paul schleppte mit kraftvoller Hand ein paar
schwere Möbelstücke in daS Zimmer hinein, um eine
Art von Barrikade zu bauen; dann deutete er Nelly
den Platz an, wo sie sich aufstellen sollte.

„Fertig!“ schrie er Steinmetz zu. „Herein!“
Der Intendant stürzte ins Zimmer, und Paul

zieren begleitet, zu den Truppen hinaus und besah sich
die verschiedenen Lager der Korps in der Stellung,
in der er thatsächlich zwei Tage später die Schlacht an¬

nahm. Offenbar gewann er, als er die Hügel von
Chlum und Lipa abritt, den Eindruck, daß sein Heer
hier, falls es angegriffen werden sollte, Widerstand zu
leisten vermöchte. Seinen Begleitern machte Benedek,
der sich vollständig in der Gewalt hatte, den Eindruck
ungebrochener Elastizität, obwohl er seit dem Abend
des vorigen Tages 17 Stunden zu Pferde war. .Doch
machte er zu einem höheren Offizier der Kavallerie-
Division Thurn und Tuxis, der ihm in Italien be¬
sonders nahe gestanden hatte, eine Bemerkung, die
das Schlimmste von seinem Gemüthszustand merken
ließ: „Ich habe eine Ohrfeige über das ganze Gesicht
bekommen!“

Ins Hauptquartier zurückgekehrt fand Benedek daS
um 2 Uhr 10 Minuten abgesandte Antwortstelegramm
deS Kaisers vor, das sein ferneres Verhalten stark be¬
stimmt haben dürfte. Der Kaiser hatte mit eigener
Hand die Erledigung geschrieben: „Einen Frieden zu
schließen unmöglich. Wenn Rückzug nöthig, ist der¬
selbe anzutreten.“ Dem fügte sein Generaladjutant
Graf Crenneville noch die Frage hinzu: „Hat
eine Schlacht stattgefunden?“ In dieser Fassung
ging das Telegramm ab. Die letztere Frage
mußte bei Benedek den Eindruck hervorrufen,
daß man es in Wien für angezeigt halte, das
Waffenglück doch noch in einer Hauptschlacht zu
versuchen. Indessen stand die Entscheidung bei ihm;
denn der Kaiser hatte seiner Bitte willfahrt und ihm
bei Uebertragung des Kommandos zugesagt, von Wien
aus solle keine Einmischung in die Führung der Armee
erfolgen.

Der Umschwung, der sich am 2. Juli in den Ab¬
sichten deS Feldzeugmeisters vollzog, drückt sich in dem
Telegramm aus, welches sein Generalsiabschef Heniks
stein an diesem Vormittag, 11 Uhr 25 Minuten, an

den Generaladjittanten des Kaisers richtete und daS
lautete: „Oberstleutnant Beck wird mit schwarzen Ein¬
drücken zurückgekehrt sein, er kam gerade im ungünstigsten
Moment. Reichliche Verpflegung hat den Geist der
Truppen gehoben und einen Rückzug der Armee un-

nöthig gemacht.“
Die obige Darstellung der Ereignisse deS 1. und

2. Juli weicht in wesentlichen Umständen von der
des österreichischen Generalslabswerkes ab. Diese-
letztere weiß nichts von dem in Neu-Königgrätz ab¬

gehaltenen Kriegsrathe; es läßt den besiegten Benedek
infolge der bisherigen Nrederlagen ganz zusammen¬
brechen und fährt dann, nach Mittheilung eineS

gnädigen Telegramms des Kaisers an ihn, unter dem
Datum des 1. Juli folgendermaßen fort:

„Doch konnten diese großherzigen Worte deS
Kaisers den gesunkenen Muth des unglücklichen Feld¬
herrn nicht aufrichten; Feldzeugmeister von Benedek
sah den nächsten Tagen hoffnungslos entgegen und
sandte um lV/g Uhr vormittags, ohne daß jemand auS
seiner Umgebung darum wußte, das folgende Telegramm
an den Kaiser ab: „Bitte Euere Majestät, um jeden
Preis den Frieden zu schließen . . .“

Dem gegenüber gebietet die Gerechtigkeit für das
Andenken Ludwigs von Benedek die nachdrückliche Her¬
vorhebung, daß ihn der Abgesandte des Kaisers in
einer seiner großen Soldatenlaufbahn würdigen Haltung
fand, sodann, daß der gesammte Kriegsrath und nicht
bloß Benedek den Feldzug für verloren hielt, und daß
der Armeekommandant das vielbedeutende Telegramm
nicht, „ohne daß irgend jemand davon etwas wußte,“
an den Herrscher absandte. Vielmehr billigte seine
Umgebung sein Vorgehen, und es wäre für das Heer
Benedeks ein Glück gewesen, wenn der sachgemäße
Vorschlag des Oberstleutnants von Beck, des jetzigen
Generalstabschefs der österreichisch-ungarischen Armee,
zur Ausführung gelangt wäre.

Es bedarf nicht erst der Versicherung, daß diese
Richtigstellung dessen, was seit dreißig Jahren für Ge¬
schichte gilt, auf dem sichersten Grunde beruht. Zu
beachten ist auch, daß der Wortlaut der am 1. und
2. Juli gewechselten Telegramme etwas abweichend
von der im Generalslabswerke gebotenen Fassung
wiedergegeben wird; es wird hierbei aus einer zuver¬
lässigen Quelle geschöpft.“

schloß die Barrikade. Der Pöbel strömte kreischend
und schreiend, blutbefleckt, rasend vor Mordlust zur
offenen Thür herein und staute sich vor der Barri¬
kade. Dort blieb er stehen und starrte Paul blöde an.

„Der Herr Doktor aus Moskau! Der Doktor
aus Moskau!“ ging es von Mund zu Mund. Die
Weiber waren es, die am lautesten schrien, und tote
der Wind durch den Wald streicht, so fuhr der Ruf
aus dem Zimmer die Treppe hinab. Die Hinauf¬
kommenden drangen, weiter und wiederholten die
Worte.. Das Zimmer war zum Ersticken voll.

„Ja, der Doktor aus Moskau — Euer Fürst,“
schrie Steinmetz, so laut er konnte.

Er wußte, welchen Ton er anzuschlagen hatte, und
that es mit unfehlbarer Sicherheit.

Im nächsten Augenblick war die Barrikade fort¬
gerissen, und die Bauern stürzten vorwärts, indem sie
auf die Knie fielen, Pauls Füße, den Saum feine*
Rockes küßten und seine Hände ergriffen.

Es war eine große Ernte. Was in das Herz deS
Volkes gesäet wird, trägt zuletzt tausendfältig.

„Schaffen Sie sie hinaus, — öffnen Sie daS große
Thor,“ sagte Paul zu Steinmetz.

Er stand mit kaltem, ernstem Gesicht unbeweg¬
lich da.

Ein paar Männer, die Anführer, die Schwätzer
auS der Stadt, schlichen bereits zur Thür; sie
fürchteten bei dem Umschwung der Gefühle für
ihren Kops.

Steinmetz trieb sie hinaus und hieß sie ihre Todten
mitnehmen. Hinter den Vorhängen lugten bleiche
Gesichter hervor, und einige Diener kamen wieder zum
Vorschein. Als der letzte Bauer die Schwelle über¬
schritten hatte, liefen sie herbei, um das große Thor
zu schließen und zu verrammeln.

„Nein, laßt eS offen!“ rief Paul vom obersten
Treppenabsatz aus.

So blieb das große Thor trotzig offen stehen. Die
Lichter im Schlosse flammten ins Torf hinunter, während
die Bauern niedergeschlagen in ihre Hütten zurückschlichen.
Sie blickten beschämt empor, wußten aber nicht, was sie
sagen sollten.

Steinmetz stand im Salon und sah Paul mit
resignirtem, halb humoristischem Ausdruck an.

„Das hing an einem Haare, mein Lieber“,
sagte er.

„Ja, und jetzt ist eS für unS mit Rußland aus“,
antwortete der Fürst.

Er schritt auf die Thür zu, die zum alten Schloß
hinüberführte.

„Ich will mich nach Etta umsehen“, setzte er

hinzu.
„Und ich will nachsehen, wer das Seitenpförtchen

geöffnet hat“, antwortete Steinmetz, indem er dem an¬
deren Ausgange zuschritt. (Forts, folgt.)
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Weite auch an anderer Stelle.H
cf Bezirksausschnst. Am Sonnabend fand

unter dem Vorsitze des Regierungspräsidenten Conrad
eine Sitzung des Bezirksausschusies statt. In münd¬
licher Verhandlung gelangten folgende Streitsachen zur
Berathung: Tie Polizeiverwaltung in ©tiefen klagte
gegen die Hebamme Leocadia Dajewska geb. Burzynska
in Gnesen wegen Zurücknahme des ihr ertheilten
Prüfungszeugnisses. Es wurde der beklagten Hebamme
Dajewska das ihr unterm 22. Mai 1890 ertheilte
Prüfungszeugniß als Hebamme zurückgenommen.
— Der Kaufmann Alexander Stackowski in Brom¬
berg hatte gegen die hiesige Polizeiverwaltung
wegen Ausschank von Wein und Spirituosen geklagt
und der Stadtausschuß hatte unterm 21. Dezember
v. I. zu seinen Gunsten entschieden. Die Polizei-
Verwaltung hatte dagegen die Berufung beim Bezirks¬
ausschuß eingelegt, aber ohne Erfolg; denn die Ent¬
scheidung des StadtauSschusses wurde bestätigt. — In
der Streitsache des Grundbesitzers Theodor Strutz in
Kawiary gegen den Magistrat in Gnesen wegen Rück¬
zahlung von Kloakenabfuhrgebühren wurde Beweis¬
aufnahme beschlossen. — Die Musikerfrau Emilie Röse
in Usch klagte gegen den Magistrat und die Polizei¬
verwaltung in Usch wegen Gastwirthschaftskonzession. Die
Klägerin war durch Entscheidung des KreisausschusseS'
in Kolmar i. P. unterm 22. Januar d. I. mit ihrer
Klage abgewiesen worden. Auf ihre Berufung
hob der Bezirksausschuß die Entscheidung des Kreis-
ausschusies auf und ertheilte der Klägerin die Er¬
laubniß zum Betriebe der Gastwirthschaft in betn
Hause Usch, Friedrichstraße Nr. 25, unter gewissen
Bedingungen. — Der Eigenthümer AndreaS Kurz in
Turza hatte gegen den Distriktskommisiar in Lekno
wegen Schankkonzession geklagt, war aber vom Kreis-
ausschuß in Wongrowitz untern 4. Februar d. I. mit
seiner Klage abgewiesen worden. Auf seine Berufung
wurde die Entscheidung des .Kreisausschusses bestätigt.
— Der Möbelsabrikant MarRinger inJnowrazlaw klagte
gegen den dortigen Magistrat wegen Erhebung einer
Umsatzsteuer. Er wurde kostenpflichtig abgewiesen. —

Der Handelsmann Simon Kindermann in Gnesen
klagte gegen den Gnesener Magistrat wegen Ver¬
anlagung zur Hundesteuer. Es wurde dahin erkannt,
daß Beklagter den Kläger für das Jahr 1900 von der
Hundesteuer freizulassen habe. — Ohne mündliche
Verhandlung gelangten dann 5 Sacken, ferner 24 Be¬
schlußsachen zur Erledigung. — Aus den Mittheilungen
an das Kollegium ist zu entnehmen: Es sind genehmigt
worden die Ortsstatute betreffend Versorgung der
Hinterbliebenen städtlscher Beamten in Schönlanke, be¬
treffend die Zahl der unbesoldeten Stadträthe in
Bromberg, betreffend die gewerbliche Fortbildungs¬
schule in Mogilno, und das Ortsstalut betreffend die
Anstellung der Kommunalbeamten in Schotten: ferner
die Kommunalbedllrfnisse für 1901 für die Städte:
Samotschin, Witl'owo, Mieltschin, Schwarzenau,
Budsin, Labischin, Gembitz, Schönlanke, Bartschin,
Mogilno und Pakosck, das Ortsstatut betreffend An¬
stellung rc. der Gemeindebeamten in Kruschwitz, der Nach¬
trag zum Statut der Ortskrankenkasse in Kolmar i. P.,
die Umsatzsteuerordnung in Wirsitz, daS Ortsstatut,
betreffend die Benutzung des öffentlichen Schlachthauses
in Schönlanke, die Aufnahme einer Anleihe von
2 000 000 Mark in Gnesen, die Vorarbeiten für den
Bahnbau Wongrowitz-Exin rc. und die Erhöhung des
Bürgermeistergehalts in Pakosch auf 2400 Mark. —

23 Wandergewerbescheine sind ertheilt, 3 versagt und
5 ausgedehnt worden.

§ Beginn der Jagd auf Wildenten. In
der vorgestrigen Sitzung des Bezirksausschusses ist für
den Regierungsbezirk Bromberg der Beginn der Jagd
auf Wildenten für das Jahr 1901 auf den 24. Juni
festgesetzt worden.

p. Bei Verpackung von Drucksachen für die
Postbeförderung wird — wie eine Zuschrift aus dem
Rcichspostamt besagt — von den Abfendern häufig
dadurch gesündigt, daß nur ein Streifband verwendet
und lofe umgelegt oder ein ungeeigneter Briefumschlag
gewählt wird. In die weit geöffneten taschenförmigen
Falten solcher mangelhaften Streifbandsendungen, sowie
in die offenen größeren Briefumschläge mit nach innen
eingesteckter Verschlußkappe, die von den Postbeamten
mit gutem Grunde als „Brieffallen“ gefürchtet werden,
verschieben sich unbemerkt Briefe, Postkarten und
andere kleine Gegenstände und machen sodann als
blinde Passagiere wider Willen oft weite Irrfahrten
in den Drucksachen mit. Günstigen Falles, wenn

sie von einem Postbeamten in ihrem Versteck ent¬
deckt oder vom Empfänger der Druckfache zurückgegeben
werden, gelangen sie mit größerer oder geringerer
Verspätung in die Hände des Adressaten; anderenfalls
find sie verschwunden. Tie Postverwaltung ist, wie
aus den Berichten über die im Februar im Reichs¬
postamt stattgkfundene Konferenz mit Vertretern des
Handelsstandes hervorging, eifrig bestrebt, durch
geeignete Vorkehrungen die den anderen Sendungen
von den Drucksachen her drohende Unsicherheit ab¬
zuwenden. Im eigensten Interesse des Publikums
liegt es, die Postverwaltung in diesen Be¬
strebungen zu unterstützen, indem eS in der
üblichen Drucksachenverpackung Wandel eintreten
läßt. DieS ist ohne erhebliche Mühe oder Kosten
für den Absender sehr wohl angängig. Bei größeren
Drucksachen, die unter Band verschickt werden sollen,
bietet sich als wirksamstes Mittel zur Vermeidung
breiter Spalten die Anlegung eines Kreuzbandes an¬

stelle deS einfachen Streifbandes. Kann man sich aber
hierzu nicht entschließen, dann sollte man w nigstenS
ein auS gutem Papier gefertigtes Streifband so eng
wie nur möglich um die Drucksache legen und außer¬
dem eine feste kreuzweise Umschnürung mittels eines
Fadens oder Gummibandes herumschlingen. Bei Druck¬
sachen, die unter größeren Briefumschlägen zur Ab¬
sendung kommen sollen, wären thunlichst Umschläge
anzuwenden, deren Verschlußkkappe sich nicht am

breiten oberen Rande, sondern an der schmalen Seite
befindet. Jedenfalls soll man die Verschlußkkappe
nicht in den Umschlag einstecken; will man

den Inhalt vor dem Herausfallen schützen, so
verwende man Umschläge, deren Verschlußklappen einen
zungenactigen, zum Einstecken in einen äußeren Schlitz
des Umschlages eingerichteten Ansatz besitzen. Auch in
anderen Formen hat die Papierindustrie bereits
sichernde Drucksachenhüllen auf den Markt gebracht.
Damit die Verfender von Drucksachen diese Anregungen
beherzigen und, jeder für seinen Theil, ernstlich dazu
beitragen, den von den Brieffallen ausgehenden Un¬
zuträglichkeiten zu steuern, seien sie noch darauf hin¬
gewiesen, daß sie hierdurch nicht blos im Interesse
enbetet, sondern auch im eigenen handeln, denn die¬
selben Gefahren, die sie anderen durch mangelhafte
Vet Packung ihrer Drucksachen bereiten, drohen ihren
eigenen Briefen und Karten durch Briessallen von
anderen Absendern und, wenn einem Versender auch
vielleicht noch kein Leid in dieser Beziehung wider¬

fahren ist, kann der Löse Zufall jeden Tag einen
wichtigen Brief von ihm oder an ihn in eine solche

? Schwatz, 21. April. (Verbot. Bonder
Ordensburg.) Die Verwendung von Gefangenen
zu Umzügen beim Wohnungswechsel ist wegen der dabei
mehrfach hervorgetretenen Mißstände vom Oberstaats¬
anwalt für den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder
ausnahmslos verboten worden. Da hier der Wohnungs¬
wechsel am 1.—3. Juli stattfindet und zu dieser Zeit
Arbeitskräfte absolut nicht zu bekommen sind, so wird
für die Zukunft jeder Umzug zu einer schweren Ka¬
lamität. — Um die alte Schwetzer Ordensburg vor
weiterem Verfall zu bewahren und sie in dem jetzigen
Zustande zu erhalten, werden an derselben alljährlich
Nestaurationsarbeiten vorgenommen. Jetzt ist man

dabei, aus dem Innern der Burg die Schuttmassen
herauszuschaffen. Hierbei ist ein neues Gewölbe ent¬
deckt worden, in welches man aber erst gelangen wird,
wenn der Schutt beseitigt ist. Irgend welche Funde
von Bedeutung sind bis jetzt nicht gemacht worden.

Virirte (ttwenil.
— Raupenwanderungen. Ein wiflen-

schaftlicher Fachmann berichtet in der Zeischrift für
Entomologie über sehr merkwürdige Raupenwanderun¬
gen in Ungarn. In der Umgebung von Pest fand
1879 eine Massenwanderung der Raupen des Distel¬
falters statt. Die Thiere wanderten im vollen Sinne
des Wortes über Stock und Stein, den ganzen Boden
bedeckend. Die Raupen des Schwammspinners wurden
1898 in unermeßlicher Menge in gewissen ungarischen
Wäldern angetroffen, wo sie unglaubliche Verwüstungen
anrichteten. In einem Falle hatten sie einen Wald kahl
gefressen und wanderten aus ihm fort, um einen andern
aufzusuchen. Auf dieser Wanderung trafen sie einen Eisen-
bahndamm, den sie als sehr geeignet zu ihrer Fortbewe¬
gung benutzten. Die Schienen waren bald so mit Raupen
bedeckt, daß die Eisenbahnzüge nicht weiter könnten,
weil die Räder über den zermalmten Raupen sich
drehten, ohne genügende Reibung zur Fortbewegung
zu finden. Diese Raupen hatten ihren Weg gerade
in einer Richtung genommen, die auf einen etwa eine
Meile entfernten Wald hinführte, der aus der Ent¬
fernung schön grün erschien und von den hungrigen
Thieren auf irgend eine Weise bemerkt worden war.
Wie dies geschah, ist unbekannt, jedenfalls aber ist
es das Nahrungsbedürfniß, welches die Raupen zum
Wandern veranlaßt. Die zur Vertilgung der Raupen
in obigen Fällen vorgeschlagenen Mittel sind wirkungs¬
los. Tie Natur hilft hier selbst. Denn, wie der er¬

wähnte Beobachter hervorhebt, werden die Raupen,
sobald sie nach drei- bis vierjährigem Turnus eine
sehr große Menge er eicht haben, von Krankheiten be¬
fallen, woran die meisten zu gründe gehen, so daß
die Art in den nächsten Jahren zur Seltenheit
wird. (Köln. Ztg.)

— Der „kaltblütige“ Abdul Hamid.
Einem sranzösifchen Blatte schreibt man aus Kon¬
stantinopel: Man hat viel von der Kaltblütigkeit
gesprochen, die der Sultan während des jüngsten
Erdbebens in Konstantinopel bewiesen haben soll.
Das ist aber nur zumtheil wahr; denn als die
Erschütterung verspürt wurde, blieb der Sultan
zuerst wie angewurzelt auf seinem Platze, dann
machte er einige Schritte und stieg die drei Stufen
des Thrones hinunter. Sein Gesicht war in
diesem Augenblicke von einer auffallenden Blässe;
aber er hatte bald die Ursache der Erschütterung
erkannt und gewann seine Fassung wieder. Von diesem
Augenblick an benahm er sich würdevoll, und das will
bei diesem ängstlichen Manne schon viel sagen; er hat
allen Grund, auf seine Haltung stolz zu sein, die ihm
von seinen Unterthanen als Heroismus angerechnet
wird. Der Sultan gab' nicht immer Beweise solcher
Tapferkeit; als Ali Suavi vor einigen Jahren einen
Handstreich versuchte, um Murad V. aus seinem Ge¬
fängniß zu befreien, lies Abdul Hamid in dem Augen¬
blick, wo die kaiserliche Leibwache die Anhänger Ali
Suavis niedermetzelte, in dem •

zwei Kilometer von
dem Orte des Gemetzels entfernten Dildiz-Park wie
ein Wahnsinniger umher und umarmte vor Ver¬
zweiflung die Baumstämme, indem er ihnen zurief,
daß man ihn ermorden wolle. Die klugen Leute in
Konstantinopel, die genau wissen, was sie von der
Tapferkeit dxs Padischah zu halten haben, nahmen da¬
her die Mittheilungen der kaiserlichen Preßtrabanten
über „die bewundernswerthe und muthige Haltung des
Sultans“ während des kleinen Erdbebens beim Betram-
fest mit skeptischem Lächeln auf.

Standesamt Bromberg fLandbezirk).
Eheschließungen. Äckerwnth Johann Brinck,

Prondke, Bertha Ziemke geb. Ziemke, Zielonke.
Geburten. Schmiedemeiuer Robert Biletzke.

Jagdschütz, 1 S. Arbe-ter Franz Kleibor, Schweden«
höbe, 1 S. Eigenthümer tiatl Köplin, Schönhagen, 1 S.
Arbeiter Karl Schütte, Klein-Bartelsee, 1 T.

Sterbesälie. Wittwe Wilhelmrne Küntop, Klein-
Bartelsee, 78 I. Minna Dahse, Czarnowke Dorf, 6 Tg.
Paul P laSzek, Bleichfelde, 2 I. Landwirth Arthur
Martens. Jagdschütz, 32 I. Bertba Wysocki Schweden¬
höhe, 2 I. Stanislaus Stürmer, Schwedenhöhe, 5 M.

Standesamt Schutttz.
Vom 14. bis 20. April.

Aufgebote. Arbeiter Friedrich SchÜllemann,
Bertha Lange. Bootsmann Friedrich Bölter, Martha
Dahmer. Schiffsgehülfe Adolf Böhlke, Alwine Ziemeus.

Eheschließungen. Hülfsweichensteller August
Eichner, Baborowko, Kreis Samter, Martha Pottratz,
Steindorf.

Geburten. Kutscher Ferdinand Birkholz 1 S.
Arbeiter Franz Radtke, Rüden, 1 S. Arbeiter Florian
Alwin 1 T. Arbeiter Robert Thömke 1 T. Bäckermeister
Wilhelm Neumann 1 S.

“ÄS Wrltrr.AiiMtt» kFÜT
auf Grund der Berichte der Deutschen Seewarte,

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
23. April: Wolkig, veränderlich, normale Temperatur,

frische Winde, feucht.
24. April: Bedeckt, lebhafte Winde, wärmer. Negenfälle.

Strichweise Gewitter. Sturmwarnung.

Die Motte in Polstermöbeln ist ein so weit ver¬
breitetes Uebel, das weder durch Klovfen noch durch An¬
wendung der verschiedensten Insektenpulver mit Erfolg be¬
kämpft werden kann. Die Hauptschuld daran tiägt in
den weitaus » eisten Fällen di falicke Herstellungsweise
und d-e Verarbeitung nicht geeigneter Polsterzuthaten.
Will man ein Polster und dadurch den Ueberzug mit Er¬
folg vor Mottenfraß schützen, so ist außer der richtigen
Wahl und Zusammenstettung der Polsterzuthaten ein gegen
Motten prävarirter Futterstoff direkt unter dem Ueber-
zuge zu verwenden, und zwar so. daß überall da, wo

Ueberzug ist, innen und außen de8 Stphas resp. SeffelS
fich der präparirte Futterstoff darunter befinden muß.

Polstermöbel nach angeführter Methode, mit dem
gigens gegen Motten chemisch präparirte», gesetzlich
e e s ch ü * t c n Futterstoff, sabrizirt nur die Möbelfabrik
Otto Pfefferkorn in Bromberg. (240

Hnirvelsir-rehvk^htei».
a st t e it m <t v f t.

Königsberg, 20. April. Weizen, hochbunter —

M-, rother 753 Gr. 160, 770 Gr. 165, Sommer. 175 M..
Roggenweizen — M — Roggen höher, inländischer
gehandelt per 714 Gr. jede 6 Gr. mevr oder weniger
mit 1 M., über 738 Gr. mit % M. per Tonne zu
regnliren, 131,76, 132, Beiladung — M., v. Boden —,

russ. geh. per 714 Gr., jede 6 Gr. mehr oder weniaer
mit % M. per To. zu regnliren, — M. per Tonne. —

Mais — M. — Gerste große 138, 140 M. — Hafer in¬
ländischer 133, 133,50, fein 135, zur Saat 140 M. -

Erbsen weiße — M. — Bohnen Pferde- gering und weich
125 M. - Wetter: Veränderlich. — Wind: WNW. —

Thermometer r -j- 8 Gr. Reaumur.
Magdeburg, 2t). April. (Zttckerbericht.) Kornzucker

88 Prozent o. Sack 9,80—10,05. Nachprodukte 75 Pro,,
o. S. 7,10—7,65. Schwächer. — Kristallzucker I. m. Sack
28,95. Brotraffinade t.o. F. 29,20. Gemahl. Raffinade
mit Sack 28,96. — Gemahl. Melis L mit Sack 28,45.
.'Hottmistr 'l. Produkt Transits f. a. V. Hamburg per
April 8,90 Gd., 8.97% Br., per Mai 8,97V, bez.,
8,95 Ge., per Juni 9,00 Gd., 9,05 Br„ per
August 9,16 bez., 9,17»/, Br., per Oktober - Dezember
8,80 Gd.. 8,82% Br. — Stetig.

Hamburg, 20. April. (®etrethemartt.) Weizen
fest, Holstein, loco 158 167. — Lavlata 136 - 138.
Rv gen ruhig, südruffischer fest, cif. Hamburg 106—110,
bo. loco 109 - 114, mecklenburgischer 143 bis 150. —

Mai» fest, 111,00. — Laplata 86. Hafer ruhig. — Gerste
fest. — RübSl fest, loco 68,Oü. — Spiritus (unverst )
still, per April 14,00, per Avril - Mai 14,00, per
Mai-Juni 14,25, per Juni - Juli -14,50. — Kaffee
behauptet, Nnnatz 8000 Sack. —Petroleum still, Standard
tobite loco 6,70. — Wetter: Scho».

Köln, 20. April. (Gelretoemarkt.) In Welzen
Roggen, Hafer kein Handel. — RÜböl loco 60,50, pet
Mai 58,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 20. April, (iproduktenmatkt.) Weizen loco
höher, per April 7,60 Gd., 7,61 Br., per Mai 7,62
Gd., 7,63 Br., per Oktober 7,67 Gd., 7,68 Br. — Roggen
per April 7,70 Gd^ 7,71 Br., per Oktober 6,66 Gd.,
6,67 Br. - Hafer per April 6,70 Gd.. 6,71 Br., per
Oktober 6,60 Gd., 5,62 Be. — Mais per Mai 1901 5,29
Gd., 5,30 Br., do. per Juli 5,39 Gd., 5,40 Br. —

Kohlraps per August 18,UO Gd., 13,10 Br. — Wetter:
Kühl.

Paris» 20. April. Getreldemarkt. (Scklnßberlcht.)
Weizen 1 muptet, per April 18.45, per Mai 18,65, per
Mai-August 18,95, per Sevtember-Dezember 19,40 —

Roggen ruhig, per April 15,00^ per September-Dezember
14,15. — Mehl behauptet, per April 22,95, per Mai
23.40, per Mai-August 23,80, per September-Dezember.^
24.80. — Rüböl ruhig, per April 69,00, per Mai
65,00, per Mai-August 62,25, per September-Dezember
58,50. — Spiritus ruhig, per April 28,00, per
Mai 28,25, per Mai - August 28,75, per September-
Dezember 29,50. Wetter: Schön.

Antwerpen, 20. April. (Getreidemarkt.) Weizen
weichend. — Roggen behauptet. — Hafer fest. — Gerste
ruhig.

rlmsterdam, 20. Avril. (Produktenmarkt.) Weizen
ans Termine geschaftsloS, do. per Mai —. Roggen
lo o —, auf Termine ruhig, per Mai 128. — Rüböl
loco —, per Mai 32% per September-Dezember .

Londsu, 20. April. An d.r Küste — Weizeuladung
angeboten. — Wetter: Schön.

View-York, 20. April. lWaarenbericht.) Baum-
wollenoreis tu New - Mrk 8%, do. für L'.eferung
per April 8,11, do. Lieferung per Juni 8,12» — BattM-
wollepreis nt New - Orleans 83 /w . — Petroleum
Standard white in New-York 7,65, do. do. in Phil¬
adelphia 7,60, do. Restned sin CaieS) 8,70, do Credit Bal-
eancS nt Oil Litt, 120. — Schmalz Western Steam 8,60,
do. Rohe u. Brothers 8,75. — Mais Tendenz —,
per Mai 49%, do. per Juli 483/4, do. per September
483/a» — Weizen Tendenz —. Rother Winterweizen
loco 79% Weizen per April —,—, so. v r Mai 77%
do. per Juli 76% do. per September 76,00. —

Getrcidefcacht nach Liverpool IV«. «affe fntr Rio
Nr. 7 6Va» do. Rio Nr. 7 per Mai 5,00, do.
per Juli 5,15. — Mehl Spring « Wheat clears 2,75.
— Zucker 3% — Zinn 26, 00. — Kupfer 17, 00.
— Speck loco Chicago short clear8,32%, Pork per Mai
14, 40.

Nachbörke. Weizen per Mai 77% (% c. höher).
Der Werth der in der vergangenen Woche eingeführten

Waaren betrug 12 534 444 Doll» rs gegen 10 327 550 Dollars
in der Vorwoche, davon für Stoffe 1997 025 Dollars
gegen 2 090 020 Dollars in der Vorwoche.

© e I b m u t I t.
~

Berlin, 20. April. Auf den verschiedenen spekuka.
tiven Gebieten herrschte heute wieder keine übereinstim¬
mende Tendenz. Während die gestern so bevorzugten
Montanwerthe matte Haltung geigten, machte sich auf
anderen Märkten eine ziemlich feste Haltung geltend, doch
waren es nur wenige Papiere, für die sich aus irgend
einem fachlich-n Grunde regeres Jntereffe bekundete.

Von den österreichischen Arbitragepapieren konnten
sich Kreditaktien von dem gestrigen Rückgänge nur wenig
erholen, Franzosen und Lombarden unverändert.

Kurse im freien Verkehr zwischen 1% u. 8 Übt.
Oesterreichische Kredilaktien 218,25—40—25 bez. Franzosen
148,40—60 bez. Lombarden 24,90—25 bez. Meridional
135.25 bez. Mittelmeer 99,10 bez. Warschau - Wiener
Eitenb. — bez. BuenoS-AireS 39% bez. Diskonto.Kom.
187,10 — 25 bez. Darmstüdter Bank 134,10 bez.
Nationalbank f. D. 127,40 bez. Berliner Handelsgesell¬
schaft 152,90-3,10 bez. Deutsche . Bank 203 25 bez.
Dresdener Bank 1 48,50 bez. Dortmitnd-Gronan'Entschede
158,00 bez. Lübeck - Büchener Eisenbbahn 138,75 bez.
Marienburg - Mlawka 72% bez. Ostprenßische Südbah«
87.25 bez. Gotthardbahn —bez. Jnra-Simnlo»
101,50 Gd. Schweizer Zentral 160,10 bez. Schweizer
Nordost 115,40 bez. Schweizer Union 97,75 bez. Trans¬
vaal 219,25—50 bez. Canada - Pacific-Eisenb. 92,20—60
yez. Northern Pacific prf. 96,76—% bez. Luxem¬
burger Prince Henry 104,00 — 4,20 bez. Hamburg.
Amerika - Packetfahrt 122,25 bez. Norddeutscher Lloyd
118% bez. Dynamit - Trust 161,25 bez. Italienische
Rente — bez. Spanier 73,00 bez. Türkenloose
112,75 bez. 4%proz. Chinesen 80,75 bez. Russische
Bank —bez. Anato.ier 87% bez. — Tendenz: Ruhig.

Frankfurt a. M.» 20. April. (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kredltaktien 213, 30, Franzosen 148, 50, Lom¬
barden 24, 80, Gotthardbalm 164, 00, Deutsche Bank
203, 80, Dresdner Baut 148, 50, Diskonto « Komman,
dit 185, 7(X Helios —, —, Bochnmcr Gnßstahl —, —,
Berliner Handelsgesellschaft —, —, Schweizer Zentralbah«
—Schweizer Rordostdahn 115,30, Schweizer Union
97,60, Schwetzer Simplonba^ll —, —, Italiener —, —,
Gelsenkirchen 188,50, Harvener 179,70, Hibernta 184,70,
Portugiesen 25, 80. — Ruhig.
, ttVleti, 20. April. Ungarische Kredltaktien 697, 0H

Oestcrreichische Kredltaktien 695, 75 Franzosen 694, 75,
Lombarden 102,75, Elbethaldahn 515,50, Oesterreichtsch«
Papterrente 98, 35, 4pro|. ungarische Goldrente —, —,
Oesterreichische Kronenanleihe —, —, Ungarische Kronen-
anleitn 92, 75, Marknoten 117, 67, Bankverein 495, 00,
Tabakaktien —, —, Länt>e>bank 425, 50, Türkische Loose
109, 00, Buschtierad r Littr. B. —, «rüxer —, —,
Alpine Mannn 488, 00. — Ruhig.

Part», 20. April. 3proz. Rente 101, 25, Italiener
96, 45, Spanier (innere Anleihe 73, 17%, Türken 24, 45»
Türkenlooie 115,00, Ottomanbank 551,00, Rio Tinto
1620, Suezkanai . Akt kn —, 3prozeittige Portugiesen
25, 57%. - Fest.

ryorucr Weichsel» SchtffSraopprt.
Thor«, 21. Avril. Wasserstand: 4,17 Meter Über 0.

wind: W. — Wetter: Heiter. — Barometerstand r
Schön. — SckiffS-Verkebr:

Netzdamm, 20. Avril. Es sind heute von hier ab¬
geschwommen: Tour Nr. 5, H. Bengsch mit 22 Flotten.

Ausführliche Fahrpläne siehe „Ostdeutsches &U€9*
huch“. Dasselbe ist käuflich bei sämmtlichen Fahrkarten»
Ausgabestellen und'den Bahnhossbuchhändlern. In Brom¬
berg in der Gruenauerschen Buchdruckeret
Otto Grunwa! d. Wilhelmstraße 20, Drittle rsche»
Buchhandlung (A. Fromm) Brückenstraße, bei E b b e ck e

Bärenstraße 8, G. Adicht, Friedrichstr., W. Johne»
Buchhandlung (H. S ch r o e t e r), Danziaerstraße 14, E.
Hecht, Danzigerstraße 9 u. Steinbruck u. Mala»
d i n 8 k y, Bahnbofstroße 97.

Kank-DiSkonto. Berlin 4% «Lomli.
bresp 5%). Amsterdam 3%.Brnssel
3%. Lond. 4. Paris 3. PeterSb.

5%. Wien 4. Zt Pl. 5 pC.

Vsrfeirbevicht
vom 20. 2lprll

Preufiifl^ee und deutsche
onds.

3
4

»%9i
3

Dt. Reichs-Aul.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. dö» do.
do. do. do.
Staats-Schldsch. 6%
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb.St.-A.99
Pos. Prov.-Anl.

do. do. do.
Berün.Pfdbr.

do. do.
LandschZntr
Kur-u.Neum.
Ostpreußische

do.
Pommersche

do.
Posensche neu

do. do.

Schief, neue

do. dü.
Westpreuß.

i do. laudsch..
.. . /Po,ensche .

S*£J do.
«Xi Preußische.

8^80 ISächsische.

3% 98*20®
88,20b

8.20b G
88, 10®

1
.5
»

3% 9'

J/L
3%

3
4

3%
3%
3%
3%

8
3%

3
4

3%
3%

3
8 %

3

4
8%

4
4

9,75*
92,30®
93,60b b

84,30b
104,7c®
98,2'!®
96,6®
97,2 G
9i>,6o®
85,75®
95,75®

IM,606
96,®

Pr. Comm.-Ob.l
Pr.Bd.-Pfbr.l00
Pr.Hyp.-Akt.-Bk.

bo. nnk.b. 1905
d0. d0. 1905

P.Ps-B.u.b.1905
do. (XVII.) 1905
do. (XVIII) 1908
do. (X VlI I) 1908
bo. (XIX) 1909
ko.(xxu.xxi) 1910
do.Pf.-C.-O.I907
do.Comm.I11910
bo.Stlehib. 6.1904
StettiiiN.-Hhpbk.

88,20®
95,®
85.25®
102,20b
94,tio@
101,608
101.8c,®

Bad.Pr.-A. 1867

Baier.PrämAnl.
Br.Pr.-A.20 Th.
KölnMind.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.'>'>
Lübecker Pr.-Anl.
Meining.L.7Fl.
Olbcttb. L. 40X6.

4
8%

3
3%

130,255
132,40b

2(^20B©

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
V1I.VI1I.U.1906
Dt. Hyp.,Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Pibr.l.
do. do. II
Hbg. H.-Bs. 1903

Mein.HYP.-Psbr.
Mttt.Grnndr.lII
Pomm.HypV.Vl
do. mit.Dt» 1904
do. do. 1906.
do. . . do.
PrCentrb.n.1900
do. uutb. 1900

4

3%
4

8%
4

3%
3%
3%
8%

4
4
4
4
4

3%
4

8 %

45.6 ifc®
43,60.®

97,80 ®
9o.bG
118,30®
109,8 G
90,5ol®
98.®
98,60®
86,10t®
86, 101 ®
86,10 ©
81,106®

Hypotheken-
Pfandbriefe.

93,40 G
97,90®
85.50! G
85,5 b®
78,25b®
96,909
9o,50b®
90.50 ®
98.50 @
98.50 ®
98,75o®

3%-V“
„

4 101,75®
3% 92,®

4

3V
4
4
4

3 1 /*
4

3%
3%

4
4
4

In- «. ausl. Gisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg-Mk.Itl.^.L
Anat.Eisenb.-Ob.
Italienische(gar.)
bo. Sicilianische
Itl. Mittelmeerb.
Sardinische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbtzstz.)

bo. Gold
Kronpr. Nnd.«B.
Rrex.St.-Ed.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B^ Lomb.
Denv. ii. Rio Gr.

3'/,
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
8
3
4

96,308
100,905®
69,20®
94,5
95,206®

6a!ß0®

91,106
73 90®

Argent. G.-A .i 5
do. innere
bo. kleine

Gr. «. 81 it.84.
do. e. Goldr.

Jtal. Rente gr. -

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oeftetr. Goldr..

do. Silberr.
bo. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rumän. Rente .

do. fund. Aul.
do. amorl. do.
do. bo. do.

Russische 1880 A.
do. . 1889 bo.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Boderd.Pf.*
do. do. do.

Nrijeub.-Ltamm-Aktien.
lülli'

Franks. Güterb. 5% 4 91,50®
Golthardbahn. 6 4

Kasch-Oderberg 4 4 —

,
—

Marienb.Mlatv 2% 4 72,60«
Ostpr. Südbh. 3 4 87,4ob
Raab-Oedenbg. 1 4 28,506
Schweiz. Ctrlb. 9% —

,—

süoöi'tr.St.(L.) % 1 25,6
Warschau-Wien 261 4 —*—

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

libM.
Martenb.Mlatvj 5 141112,30©
Ostpr. Südbhn.! 5 ;4|112,3Ü©
*) «ein« «erpstichlung zur Rachzaytung

»6# Binsen.

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.----4,25 M.
100 FrcS.^80 M. 1 Guld. 3ft. 28,
— 2 M. 100 Stub. — 320 M.

1 Liv. Steel. — 20 Rt.

Slnsländifche
Staatspapiere.

67,6 b®
112,60b

Stckh. H.-Pf. 85
©erb. R. amort.
Türk.400.Fr.-L.
Ungar L. 100 Fl.

do. Goldrente 4 [98,706
Die mit einem 'versehenen russischen
»ffetten unterliegen der Spr-zeittigen

Loupflnsteuer.

ir.

r.
6
4
5
5
4
6
6
4

4%
4

67,75b @

74,4ob®
74,40 G

39,60 G
80,70 G
96,10®
96,10®

97,305
97,90®
100,106

91 26
78, v®

fr. |37,40:®
5
5
4
4
5
6
4
5

l'/a
4%

4
Ir.

AhrenS Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer .

Schultheiß .

Allg. B.-O. .

B.-CH.Str.B.
Boch. B. L. 0.
do. Gußst.
Danz Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.

»ibernia . .

inowr. Salz
lanrahütte

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schles. 3lnfb.
Schwartzk.M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

Bank-
Aktien. ltzi. z.

9% 4
Berl.Kasseuver!8^ 4
do.HandelSgcs.
BreSt.DiSk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Batik
do.Genossensch.
DiSk., Komm.

bo. ult.
DreSd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Grundkr.
do. junge

Oest.Kr.-A.ult.
Ostb.f.H. n.G.
Pomm H.-B..
Ilr. B.-Kr.-A.
oo. C.B «streb,
oo. Hyp.-A.-B.
bo. Pfdvr.- B.
ReichSd.-Anth.
Schl. Bankver. 7% 4 143.®

9
7V2 4

7
4

11
7
7
7
9

6'/.
ü%
10

146,40®
>52 60
94,80 G

4 203,25 ©
100,b@
186,60b®
187.10b
148,50:®
130,751©
121,756®

217,90b
110,75 9

78,60®
133,6 -D®
157.751)8
11,b®
117,50®
150,

Vergwerk- nnb
Industrie-Papiere.

11 %
12
14
10
3
0

0
6
9

10%
12

4%

9

27

12

4-,-
4 209,50«

200,506®
225,80b® I
177,75®
136,SB
26.756®
198,906
13,25®
88,5; b®
90.50®
232.6
183.70b
126.6®
214.9060
214,756
124,25b

319.6
199,60®
195,10b
244,506

Wechsel-Kurfe.

tlmstd. 100 Fl.,8T.
bo. do.

Brüss. 100 Fr.
do. do.

London ILstrl.
do. do.

Pari» 100 Fr.
do. do.

Wien östr.lOOFl
do. do.

PeterSb. 1009t.
bo. do.

Warlck.lOOSr. 6T.

2 Mt.
8T.
2 Mt.
8T.
3 Mt.
8L.
2 Mt.
8T.
2 Mt.
3W.
3 Mt.

168.756
167,85®
80,95®
80,65©
20,405b
20,24©
31,10b8
80,806
84,85®

215,406

Gold, Silber und
Banknote«.

Dukaten pro Stück
©overetgns pro St.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Banku.
Oesterreich. Bank«..

do. Silbergl. ®.
Russische Banknoten

20,39b®
16,256

20,416
81,10b
64,906®
84,90b®
216,10b

Siame
des Schiffers Fahrzeug Ladung Von nach

Kap. Ulm Dampfer
Weichsel

Güter Danzig-Thorn

Sommerfeld Kahn Kleie JosephhofThorn
Weflalowski do. do. Warschan-Thor«
A. Kubacki do. do. bo.
D. Kubacki do. do. do.
Mirecki do. do. do.
Zlotowski do. do. do.
Kawecki do. Steine NieSzawa-Tborn
Kap. Klotz D. Brom¬

berg
Mehl und Güter Thorn-Danzig



Die glückliche Geburt
eines munteren Jungen
zeigen hocherfreut an

B. Gronowskl
rmd Frau.

Statt besonderer Meldung-

Die glückliche Geburt
eines munteren Mädchens
zeigen hocherfreut an

In»wra;1aw,21. hlpril 1901.

Arnold Hepner
und Frau

Hedwig geb. Carow.

Für die unS bei unserer gol¬
denen Hochzeit gewordenen
ehrenden Beweise der Liebe drängt
es uns unseren (4222

NNlgsttll Sflttlt
auszusprechen; ganz besonders
Herrn Pastor Winkler für die
erhebende Feier der Einsegnung,
sowie für die Ueberreichung der
Ehrengeschenke.

Jacob Kriewald
und Frau.

Akn-Wlenau, den 22. April 1901

Energisch. Qbersckundaner,
welcher Nachhilfestunden er¬

theilen kann gesucht Offert, unt.
J. 100 o. d. Geschäftsstelle d.Ztg.

Ein ält.. kinderl. Ehep.. b. jetzt
Hausbes. gew.,wscht d Verwaltung
e.fNttfee b.r.7. ob. 1.10. er. z.übern.
Off. u. A. V. 100 st. d.Geschäftsst.

Die durch Feuer und Wasser beschädigten (242

Spielwaaren
stelle ich billigst! zum Verkauf#

Mein Lager In Sommerspielwaaren
ist auf das Beste sortirt und empfehle ich besonders

eit engl. Tennissehläger, Tennisnetze, Tennishälle
zu billigen Preisen*

G. B. Schulz, Priedriehsplatz 19 .

Von einem neu gegründeten In,
stitnt wird ein älterer, redege¬
wandter Herr von respektablem
Aeußern z Besuch v. Privaten als

Vertreter
gegen Provision gesucht. Off. u.

C. 15 st. d Geschäftsst. d. Ztg.

Martha Fischer
Johannes Rossberg

grüssen als Verlobte.
[154] Zwickau L 8.

m

Heute Morgen 6 Uhr verschied sanft nach

H längerem' Leiden mein einziger lieber, herzens-

| guter Bruder

I Julius LaD^e B
im 40. Lebensjahre. (4242

Um stilles Beileid bittet

Hermann Lange.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag- k M

3 Uhr vom Trauerhause Kornmarkt 7 aus statt, i

Sonnabend Abend 10% 1
1 Uhr entschlief sanft nach B
R langem schweren Leiden B
R meine liebe Frau, unsere 8
B herzensgute, unvergeßliche B
■ Mutter (4262 B

Hulda Hinz
geb. Vielehr

8 im Alter von 65 Jahren. 1
8 Die trauernden giuterblirdrneu. 1

B Die Beerdigung findet B
1 Mittwoch Nachmittag 3 Uhr 1
B vom Trauerhause Linden- R
R straße 3 aus statt. >

Heute Nacht entschlief H
■ unser lieber Vater, Schwie- gj1 gervater Und Großvater

I Markus Goldmaun I
8 im 85. Lebensjahre.
B Dieses zeigen tiefbetrübt an H

Die Hinterbliebenen. B
Die Beerdigung findet B

■ Dienstag Nachm. 5*/4 Uhr H
M von Mauerstr. 13 aus statt, g

mmms Die Beerdigung
iMf ^ unseres verstorbenen

KhMMW Kameraden,
Polizeiinspektor

Ä Gustav Math,
11. Kompagnie,

findetDienStag. den 23. April vor¬

mittags 11 Uhr, von der Kirche der

apoftol.Gemeinde, Elisabethstr.44,
aus statt. (158

Antreten deS Ehrengeleits und
der Schützenkompagnie um 1“' 2

Ubr am Vereinslokal bei Bartz,
Fischerstraße 5.
ev. Der Vorstand.

Danksagung.
Für die beim Heimgänge

merneS verstorbenen lieben
ManneS bewiesene Theil¬
nahme und für die so zahl¬
reichen Kranzspenden,sprcche
ich gleichzeitig im Namen der
Hinterbliebtnen mein herz-
l t chsten Dank aus.InnigSen
Dank insbesondere Herrn
Pfarrer Kriese für bie
trostreichen Worte am Sarge
deS Entschlafenen. (4239
Frau Auguste Gronenberg

geb. Viertel.
Schleusen««, d. 22, April 1901.

Verlobt: Frl. Else von Cleve
mit Hrn. Hauptmann Waller
von Wißmann, Wiesau - Culm
a. W. — Frl. Margarete
Domaschke, mit Hrn. Pfarrer
E. Mäktig, Nostiz - Baruth. —

Frl. Elisabeth Oehlers mit Hrn.
Heinrich Gillermann, Hamburg-
Waldrode.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Kammerherrn Grafen von

Finckenstein, Schönberg. —Hrn.
Regierungsassessor Walter von

Lucke, Breslau. — Hrn. Pastor
Rasch, Gifhorn. — Hrn. Pastor
Neugebauer, Lü bau i. Schl. —

Hrn. Leutnant Davignon,
L. - Eutritzsch. — Eine
Tochter: Hrn. Pastor Jedzeg,
Strieaau.

Gestorben r Hr. Baurath Otto
Bindewald. Stendal. — Hr.
Richard von Donat, Chmtel-
lowitz.

Diejenigen Damen und Herren,
welche geneigt wären, zu einer

thenss-hisEen LesegniM
zusammen zu t et., werd. geb., sich
zu meld. Danzigerst. 141, p. l.

Mathemt. NaNülfcstiind.
Werden ertheilt Wilhelmstr. 15 II.

Die geg. Fr. Magarethe Wacks
geb 8chroeder hier,ausgesprochene
Beleidigung, neh. ich mit kern Aus¬
druck des Bedauerns zurück.
gr.GertrodNoffke, Danzigerst.77.

Fertige
Iziitrfltiht

I in großer Auswahl zu!
s sehr billigen Preisen, j

2ltsl;ev
| für einfache n. elegante!

Iltmen-EHSme,
Blsnsen,

lltirgenfltibcr u.i
unter Garantie des

guten Sitzens zu sehrl
soliden Preisen.

|GroiowsM&fffllff,|
Friedrich-

u. Hofftraßen-Ecke.

DaS hochgeehrte Publikum von Bromberg und Um¬
gegend erlaube mir auf meine Firma ganz speziell auf¬
merksam zu machen. Da ich mein Malergcschäft vergrößert
habe bin ich in der Lage, (247

AiMriiWN non Deckeimlereien, M-
DckorlltiMtil, Tmieziere», Fntzbndenlinstriihen,

gngnbcninijirtdittt. Eicbelrckliiiiic», Firmen,
Clnsslhilbern, sow. alle inö Fch jdilügb. Weiten

zu billigen Preisen zu übernehmen

WM“ Für Renovirnng 'WW
von Kirchen, Festfälen, Kunstmalereien, Vergoldung.,

Erneuerung von Oelgemälden u. a. m.

erlaube ich mir auf mein Atelier besonders hinzuweisen.
Prompte Bedienung und sehr mäßige Preise.

I. Sergot, Mortblaltr,
Metzstraße 34. JD

Gssetzäfts-Gnsffnung.
Dem hochgeehrten Publikum hierdurch die ergebene Mittheilung,

daß ich am Mittwoch, den 24. d. Mts. (247

ein Restergesehäft
Boiestraße Nr. 6

eröffne. — Gleichzeitig mache ich hiermit höflichst bekannt, daß ich
den Alleinverkauf des Resormschirmes mit auswechselbarem
Ueberzug übernommen habe. Mit der ganz ergebenen Bitte, mein
Unternehmen gütigst unterstützen zu wollen, zeichnet (247

Hochachtungsvoll

Katharina Serres.

Bekanntmachung.
In das Gcnossenschaftsregister

ist heute bei der (415

BeznBgenvjsenslhnft für
Brennmterinlien,

eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht

eingetragen worden: An Stelle
des ausgeschiedenen Emanuel
Ginschel ist Johannes Hahn in
den Vorstand gewählt.

Bromberg, den 13. April 1901.
Königliches Amtsgericht.
Seit gestern Nachm. 4 Uhr mein

Sohn Bruno verschwunden.
4,51) F. MiklinsKi,

Brenkenhof, omrtenftraße 9

Die

Gewinnlisten
der

ShigSlicrger Selblotteric
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu hasten bei

Llarchov, Wilhelms. L0
Geschäftsstelle d. Zeitung.

Wollen Sie Ihre Wirthschaft
auflös.,verkl.o. Nachl. veräuß.?

Wollen Sie Ihr Geschäft auf¬
geben, Restbcständ. 0 . d. un¬

couranten Waaren verkaufen?
Wollen Sie sof. Vorschuß für

mir z.Berkauf 0 . d. z. Auktion
überg. Möbel Waaren re.? so
wend.Siesicha.6rohn,tzorum8r.8.

Bitte Mmsmiim
für eine Seminaristin findet frdl.
Aufnahme. Wo? zu erfragen in
der Geschäftsstelle dicfir Zeitung.

mit ca. 13 Mark Inhalt am

Sonnabend, mittags, auf d.
Wege von der Bärenstraße über
Mühlendamm, -Kastanienallee zur
Albertstraße verloren gegangen.
Finder wird gebeten, dass gegen
Belohnung beim H a u s w i r t h
Prinzenstraße 8« abzugeben.

95000 Mark
zur 1. Stelle auf ein neuerbautes
Eckhaus in sehr guter Lage ge¬
sucht. Amtlicher Nutzungswerth
9400 Mk. Mietbseinkommen erheb¬
lich höher. Gest Off. u. J. 2000
hauptpostBromberg. Agenten Verb.

18-2000 Mk. zur I.Stclle als
feste Hyp. auf ein schönes, neues
Hausgrundst. b„ i. d. ProvzlFeuer-
sozt. nt. 420 '0 Mk. Vers, ist gesucht.
Off.u.A.R.20 a.d.Geschst.dLtg.erb.

21000 m,
9 fach. Miethserrrag. 47a°/n» sof.
gesucht. Gefl. Off. u. G. B. 36
a. d. Geschäftsstelle d. Zeitung.

Auf ein 3 stückiges Eck-Grund
stück zur 1. Stelle 20 000 bis
25 000 Mk. per Oktober
sucht. Off. unter A. 63 an

Geschäftsstelle dieser Zeitung.
£

Wer leiht uut. Verpfänd, einer
spät. 1908 m. 2000 Mk. zahlbaren
Lebensversicherungspol. 600Mk.
g.ftijähl.Abz.Off.u.L.'ss.läGeschst.

Ein älteres, kinderloses'Ehepaar
sucht zum Oktbr. in der Neustadt

eineWrhnilllgv.3 Zimmern,
GaS, Wasser, u. sonstigem Zube¬
hör, wenn möglich mit Balkon
oder Loggia. Off. m. Preisangabe
u. Nr. 90 a. d. Geschft. erbeten.

SerlinerfrnSe 18,
1 Wohnung. Bel-Etage, 5 Zimm.
tt. Zub, gr. Veranda, Gart., a. W.
Pferdest. u.Wagenrem. Gudopp

Kleines nnmöbl. Zimmer
p. 1. Mai zu berm. Elisabethft. 40.

Erste Etage
5 Zimmer, Badestube u. Zubehör
v. 1. Oktober zu vermiethen.
Thornerftr. 62, 1 Tr. rechts.

Eine Parterre-Wohnung
3 Zimm. nebst Zubeh. u. Garten¬
laube vom 1. Oktob. ab zu v rm.

Zu erfragen Elisabethstr. 2. 1 Tr.

Ein gr. möblirteS Border¬
zimmer, 2 Tr. ist an 2 junge
Leute billig zu vermiethen
Zu erfragen Kormarktstr. 7, 1 Tr.

Fischerstraße Nr. 6
ist 1 möbl. Zimm. n. Kab.z.verm.

8 Keller, Remisen, gedeckter Stfiuppcn, Pferdeslall,
Wagenremise nnd großer Hof,

lange Jahre für das Drogengeschäft Carl Wenzel
als Lager benutzt, auf meinem Grundstück Mauerftraße
und Große Bergstraße, Zufahrt aus der Friedrich- und
Hofstraße, find zu vermiethen. (247

Stadtrath Wenzel, Große Bergstraße 10

9 geübte Taillenarbeiterinnen
Ä

u. 3 Zuarbeiter, find. sof. drnde.
Beschäft. b. f. Kroll, Wollmarkt 1.

Eine Nähterin
A. Schmeling, Bahnhofstr. 83 I.

Vttchtzaltev,
28Jahre alt, mit der dopp. Buch¬
führung vertr., cautionsfäh. sucht
u. beschd. Anspr p. sof. ob. sp. St 1 .

Gfl.Off. u. W. 187 Geschäftsst. erb.

Eine erste Weingroßhnndlg.
in der Mosel

sucht für Bromberg und Um¬
gegend einen tüchtigen erstklassigen
bei der Kundschaft gut eingeführten

Vertreter.
Gefl. Off. unt. V. R. 510 an
H aasenstein d Vogler,
A. G., Frankfurt a. M.

Leistungsfähige
Kaffee-Groß-Röster ei

(Seeplatz) (20 t

sucht branckekundignt, eingeführten

Hlatzvertrete»
Off. m. Pa. Ref. unter C. V.
an die Geschäftsstelle dies. Ztg.

Sude per sofort als (2u3

Gärtnergehilfe
in größerer HandelszärtnereiStell.
Max«raf,MorrofchinWestpr.

<Ein Agent
gesucht in allen Orhn z. Verkauf
m.Cigarre« an Wirthe,Händl. rc.
Vergtg M. ?2“ p.Mt. uhoheProv.

Otto Dettmann, Hamburg.
SO Mark tägl. Neben-Ber-

dienst leicht u. anständig. Ansr. an

JndustriewerkeMosshaoh in
Wolfstein (Rheinpfol;) (Rückmke.)

Hauptagent!
für gut eing führte Feuer«,
Lebens». Unfall- und Volks-Ver-
sicherung ür Bromberg u.

Umgegend gesucht. Gute Ein¬
nahme vorhanden, jedoch wollen
sich nur Herrett melden, welche
thatsächlich den Weiteranfbau voll¬
führen können und wollen. (151

Off. unter C. H. SO an die
Geschäftsstelle dieser Zeitung erb.

LWmii-n.Wtzinnslhinen-
SMnnifer,

aber nur erste Kräfte, solid und
zuverlässig, stelle sofort noch ein.
522) J. F. Meyer.

2 tiilht. Bdirmciftcr
(selbständige Feuerarbeit r) finden
sofort lohnende daurd Beschäftg.

GustavBady& Schacht
Danzigerstraße 99.

Ltthvlettte
zur Anfuhr von Mauersteinen
vom Kanal nach S l e s i n ge¬
sucht. Zu melden beim Maurer¬
polier König, Slesiu.

H. Weber, BnngeWft,
Exiu.

Tücht. Bautischler
verl. sof. F. Becker, Hcynestr. 43.

Oberkellner ntts Kaution,
Lehrlinge für gute Stellen,
4 Buffetfräuleins,
5 Kochmamsells,
4 Köchinnen,
Hausdiener für Hotel von

sofort gesucht. (4235
Gchülfen-Burea«,Elisabetm. 2.

Jede Anz. Wickl., Roll., K sten-
macker finden Beschäftigung bei
ii. Landsberger, *|., JJri tß.Sb.

Zwei nnoerij. Postillone
(Packetfahrer) sucht zum 1. Mai

Bromberger Posthalterei^

Zuschneider,
Maschinenarbeiter,

Zwicker
werden sofort zu dauernder
Beschäftigung und bet hohe m

Lohn verlangt. (153

S.J.Scheier.SiSnPtit,
Landsberg (Warthe).

lalcrplilfen
stellt sofort ein (154

O. Knsserow, Fordon.

Kutscher,
unverheirat. u. nüchtern, der auch
reiten kann, (246

jung. Hausdiener
sof. ges. Karlstr. 24, varbrre

In meiner Leinen-, Bett-
federn-Handlung n. Wäsche-
Fabrik findet (zOO

ein Lehrling
geg. monatl. Vergütung Stellung.

A. Czwikllnski, Bruck.'nstr. 9.

Lehrlinge werden «erlangt.
Koch, Tischlermstr.. Wallst. 17.

Lehrlinge n. Laufburschen
können sogleich eintreten. (4070

Rieh. Schrammke,
Dekorationsmaler, Heynestraße 10.

Ein nnnerlj. HuiiSkuecht
der mit Pferden umzugehen ver¬
steht wird von sofort verlangt.
A. Siewerth, Wilhelmstraße 31.

1 junger HaMeuer
kann sofort eintreten.

Kleinert, SchweizerhanS.

Lnnf- über ArbcitSbnrsche
kräftig und ehrlich verlangt

Crohn, Kornmarktstr. 8.

1 kräftigen Lnnslinrsihen
verlangt p r sofort (4253

Franz Krüger, Wollmarkt 3.

Jung. Mädchen,
Tochter eines Pens. Beamten, sucht
baldmöglichst in Bromberg oder
Umgegend, Stelle als (4066

Stutze tzcr Kuusfra«.
Sie hat Kennt», der feinen und
eins. Küche und hat einige Jahre
einer größ. Wirthschaft unter
Leitung d. HauSfr. vorgestanden.
Familienanschluß sehr erwünscht.
Off. erb. unt. T. 8. 100 postlag.
Memel (Ostpr.)

Buchhalterin, firm in dopp.
Buchführung, geübt in Korre-
spond., Stenographie u. Maschinen-
schreib., mit schöner Handschrift
sucht Stellung von sofort. Gefl.
Off, u. 0. B. 800 Geschäftsstelle.

kesnnde kräftige Amme
sucht Stellung Bahnhofstr. 70.

Aufwartefrau sucht f. b. ganz.
Tag Stellen. Schleustr. 2, II l.

Für mein Glas-, Porzellan, u.

Luxuswaaren-Geschäft suche per
sofort oder 1. Moi (4233

1 Vevfaufen
tt. 1 Lchrriinlein.

Richard ZweMpr,
Theaterplatz 3.

Znubeitenn *■

E. Kadow, Wollmarkt 4.

Geübte Näherinnen
werden verlangt nujawierstr. 73.

bin geübter

Weinflaschenspüler
wird vom iofo t aesncht (247

Moritz Hdtel, Bromberg

Eine Frau
für Gartenarbeit verlangt (247
Windmüller, iöabnbofftr.9x

Se^cii nicht z. jg.Wch.
als Stütze v. jof. verlangt. Näh.
Boiestraße 8, Resrergeschäft.

Zuuge Milchtil
aus anständiger Familie, die Luft
haben im Garten zu beb eiten

(nur Sonntags) können sich meld.

Kusel, SchrötterSdorf.
Lehrmädch. (14 16 Jakre alt)

können wi'der eintreten bei
L. Landsberger, Eg.-F. Printst. 8b.

Ei» Mädchen, ! 4 Jahr ge¬
sucht Friedrichftr. 63, im Laden.

14-15j.Mädch gs. Fri,drichst.l6,H.l.
Junges Dienstmädchen

vom 1. Mai zu miethen gesucht.
Becker, Gammstraße 6.

Mädchen
zur Bedienung der Maschine

stellt ein

Snami BneMnckerel
Olla ßrniwalt.
Aufwärterin

gesucht Mittelstraße 8. II Tr. r.

Aufwärterin verlangt
Verl Ninkauerstr. 10, 2. Hsth.I l.

1 saub. Aufwärt, f d. Nachm,
wird verlangt Roonstr. 11, pt. I.

1 Aufw. tob. gef. Danzigeistr. 14

Ordentliche Aufwärterin
sof. verlangt Bahnhofstr. 80, II l

Saubere zuverlässige Auf
Wärterin wird verlangt
Alexandcrst.81. Dt ld. v. 4 Uhr an.

Eine Aufwärterin
Verl. Ninkauerstr. 22. Schwalbe.

Eine saubere ehrliche Auf
Wärterin sofort verlangt.
Fischerstr. 4. 1 Treppe rechts.
Aufw. f. Vorm. bl. Berlinerst.3 u.r.

Befs. Kindermädch. f. außh
epf. Fr. Lücke, Bahnbofst. 18/19.

Gesunde Amme, Mädchen f.
Stadt und Land sogleich zu naben.

»ietrieb,Brotnb.',Schlosserst.5.

Ein musikalischem

junges Mädchen
findet Srellung. Schrift!. Meldung,
an M. Eisenhauer, Musikalienh.

„Schiveistk Rose“
zur Selbstbereitung^ eines vor.
züglichen Magenbittern nebst
Gebrauchsanweisung. Allein zu
haben bei (242

Julius WtsnlewsKi,
Wollmarkt 16.

Prospekte gratis.
Hiermit empfiehlt sich nach lang«

iäbrcv’ii Erfahruiigen in der
AM* Koch Knust “UM

zu Diners und Hochzeiten (3909
Frau Rostn, Ninkauerstraße 28.

Fr. Kiebitzeier, EM»,.-.
Kartoffeln,

prima Matjesheringe,
fHc

' - -

auchlachs, N auch aal,
i liste,

Sprotten
-

a<t,i ““c' -mpk. Carl Ganse.
Siene ettitnr. Sartofeln,
MM“ Mtjes-Heringe

cmpT, Carl Freitag, Adrettnr. 7.

Erste Sendung (4223
Stolpmünder Flundern

eingetroffen J. Proroll,

Matjesheringe fetttrieienb u.
Maltakartoff. e'mpf. J. Prorok,

Nutzviehhandlung.
Ein- und Verkauf von hoch¬

tragenden u. nenmilchenden Kühen
auch Jungvieh, Färsen u. Stieren.
Hochtragende und frischmUchende
Kühe stets zu habe“ bei (4227

F. Hlatt, (4227
Fleischermeister u. Gutsväch.er,

Wilhelmstraße 36 a.

Mag re Hammel werd. stets gek.

An- n. Abfuhr non Kohlen,
Schutt rc. Elisabethstr. 40.

IVStck.nenenntzb.PinntnoS
(durch Ladenaufenthalt nicht
gelitten) unter Garantie billig
?tt verkaufen. (3589
Müller s Piano - Magazin.

1 Billard
mit allem Zubehör verkauft billige
S.BIumenthal, Friedrichstr.10 11.

5 neue Pminos n. 1 altes
gegen Casia verkauft ganz billig
Franz Kroll, Danzigerstraße 38.

Ein Pantherrad,
Straßenrenner, fast neu, ist ptets-
werth z.vk.lV.Oarbe, Prinzenst.25.

Ein Gespann (Wagen, zwei
Schimmel Schlitten) zu verkaufen.
Off. u. E. 8. an bte Geschäftsst.

(Impf. Landwirthin nt. g. Zeugn.
Bnffetmädch., Mädch. f AU. jung.
Mädch. zu Ktnd. für hier u. außerh.
Verh. Kutscher m. gt Zeugn, eben¬

das. Fr. Kabale, B hnhofstr. 84.

gebrnniite LongMiols
werden zu kaufen gesucht.

Rosa Wolf, Mau rs
(7033

rftraße 1.

1 gnt er|. Kintzerfitzwogen
zu kaufen gef. Livoniusstr. 11.

Ein kleines kenndtzück
wird in der Umgegend Brombergs:
Okollo, SchrötterSdorf, Bartelsee,
Kaltwasser u. s. w., oder in einem
kl-inen Städtchen in der Nähe
Brombergs sofort zu kaufen ge¬
sucht. Vermittler werden ver¬
beten. Gefällige Offcrt-n mit
Preis und genauer Beschreibung
(evtl Ze chnung) sind zu richten
an Brandrup, Tempelhof
bei Berlin (154

Ent onlinSl. Ernntzßück
(Vorstadt) bei Anz. v. 3 -4000 M.
zu verk. Off. u. 50 F. 6. an d.
Geschäftsstelle die'er Zeitung erb.

Mm Grundstück
nebst

Garteuluiidernen
in Fordon, F.ldstraße, ist
günstigen Bedingungen zu
kaufen Näheres bei

unter
ver¬

kaufen Näheres bei
~

(248
J. Pietschmann, Bromberg,

Jakobstraße 8.

B Brodstclle.-WU §
Umständebalb.r gebe mein 9

B gutbeb. Schankgeschäft, ver- R1 bunden nt Kolonialwaaren m

■ tt. Gastwirthsch -ft, große W
■ Ausspannnng. ab. Miethe 8
B 1600 Mk. Polnische Sprache B
B erforderl. Anfrag. z. richten «
■ an Mietzner, Güteragent, B
g Jnowrazlaw, Posenerst. 64. B

Eoloninl-,Aork.-n.Kotzlentz.
mit sämmtlichen Ladenutensilien
auch zu anderem Geschäft passend,
ist zum 1. Oktober jetzt zu nenn.

Schleusenau Chausseestr.2i. litz.

Bauplätze
au d. Gymnasial-, Roon-, Hempel-
u. Bleichfelderstraße zu verkaufen.
Albert Jahnke, Elisabethstr. 53.

Ein neues und
elegantes zwei

Komtoirflühle
sind billig zu verkaufen (24#

Mittelstraße Nr. 22.

I Damen-Fahrrad,
noch wenig gebr >ucht, verk. billig

Hermann T^olfF, Wollmarkt 3.

2 Zimmersche Wasserleitung.,
3 Ausgüsse, 3 Abortthüreu
mit den Verschlügen billig zu
verkaufen. ^ichorienstr. 2.

Ein fast neuer Mehlkaften
ist bill. zu verkaufen. Wallstr.17.

Nur noch ganz
kurze Zeit.

I Wwe. Baner
auf dem Lngelltardt'ichen

I Grundst. Lcht 0 sserftr.
Heute und folgende Tage,

abends 8 Uhr:

Elits-
Vsrstelluus

mit stets wechselndem, hoch¬
interessanten Programm.

| Mtretrn erüer Spesialitätcn. I
sowie Vorführen d. besten
und edelsten Schul- und |

Freiheitspferde.
| Alles Nähere die Zettel. |

Hochachtungsvoll
Die Direktion.

Stadt ■ Theater.
Dienstag, 23. April:

(zum ersten Male:>

Der Barbier v. Bagdad.
Komische Oper in 2 Akren von

Peter Cornelius,
(vorher:'

Ballet - Divertissement.
N0gr Anfang 7 '2 Uhr.

Mittwoch: (425

Don Juan.

Rotationsdruck und Verlag:
Vrrrenaurrsche Knchdruärerei
Vtt» Svumottll in Bromberg.



M 94. 2. Meikage. — Mromberg, 23. April. 1901

f. JWjiiiig btt 4. gisst 304. Kgl. Jlrtaf. fofttrie.
IEdhi 20 . April bis 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Ml. find

den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne ©euitiljv.)
20. April 1901, vormittags.

17 100 307 [500] 427 90 521 816 47 [1000] 920 1001 79 211
300 [1000] 89 579 704 861 3014 172 240 58 68 304 84 406 20
$500] 59 871 904 99 [1000] 3120 31 34 402 41 65 589 642 52 708
97 817 4520 623 [500] 75 740 837 94 98 948 5430 510 605 710
74 6316 47 460 91 845 7177 492 638 75 818 28 968 8046 218
533 34 67 651 909 46 9089 91 159 90 487 509 876

10267 305 88 546 79 639 724 883 11017 242 319 756 88
13063 72 266 412 638 721 893 924 13047 90 95 139 84 476 80
517 678 799 881 14095 249 320 524 612 32 766 15002 6
[3000] 244 300 76 93 404 98 571 87 601 740 [500] 812 931 16089 *

130 89 319 442 871 976 90 94 17155 76 231 324 73 631 92
38045 238 59 304 18 401 27 51 619 60 69 878 19015 116 49 229
356 80 418 684 89 901 27

8 71 310 92 614 50 57 847 [3000] 972 21066 103 86
772 [1000] 22028 [3000] 79 183 230 407 40 508 49 [1000] 837
915 23012 139 253 314 468 81 509 22 613 95 735 96 900 10 53
?4043 75 133 202 49 544 95 [500] 722 987 25010 147 290 465

• ^dtZ^AO 83 756 817 968 26056 82 115 64 240 [500] 383 439
43 [3000] 556 82 676 702 882 923 27047 195 242 411 556 78 790
S9o 28167 827 57 953 29041 163 355 452 511 51 729 85 965

8(5053 97 148 316 474 31036 433 560 895 977 32043 222
33,51 03 329 [3000] 58 438 68 691 956 33050 152 [3000] 495
640 831 38 923 3-1002 5 285 305 418 576 631 796 805 91 35201
r 8 73 83 372 481 [1000] 595 663 758 59 814 67 971 75 3609 2
,41 44 55 479 553 631 745 59 73 907 37034 61 83 107 207 68
!5C0] 432 52 575 712 89 994 99 38012 77 81 163 202 50 380 508
600 712 19 891 39008 57 [3000] 76 128 42 74 235 [500] 37 309
82 600 40 69 737

49231 449 68 615 71 820 65 [1000] 74 41032 216 418 94 603
711 838 959 43025 31 139 444 68 650 96 732 945 81 43236
369 734 75 877 85 915 44146 317 450 583 [500] 92 602 810 75
45131 77 430 536 53 74 664 762 869 [3000] 990 [3000] 46036
432 341 443 61 537 43 [1000] 690 761 68 810 47198 306 32 438
96 587 841 63 [3000] 49000 606 727 75 98 846 972

50096 178 205 363 [1000] 726 915 18 51004 11 58 69 163 534
98 751 68 808 974 52009 19 35 51 84 136 281 358 711 993 53378
-98 511 13 653 707 20 32 815 62 908 97 54060 351 775 958

55138 66 289 545 607 87 714 916 56088- 543 687 89 95 701 32
812 14 57210 42 71 428 594 [3000] 803 58050 118 33 204 15
316 25 544 657 75 772 886 59166 788 972 77 83

60122 243 374 440 70 [3000] 521 93 94 625 90 93 774 859
61030 39 137 70 218 89 304 494 904 28 79 62022 97 213 74 388
054 775 864 928 63U04 130 39 217 375 407 [500] 682 87 768 82
890 [500] 973 64091 116 431 62 583 672 89 97 812 961 74 90
65228 318 69 405 630 50 856 917 66010 76 138 59 379 82 568
626 779 67339 566 720 51 807 911 68048 161 212 335 70 421
719 47 814 47 61 69205 95 432 75 [1000] 94 538 647 788 862 947
52 60 61 [500]

70011 59 124 33 82 816 83 945 71235 89 300 55 63 571
682 807 53 72224 421 545 701 855 84 73009 211 524 28 72
650 64 75 78 802 [3000] 74174 350 69 452 567 667 88 701 86
816 75102 224 321 35 580 94 741 952 76042 243 [1000] 423
65 74 576 77 79 623 700 [1000] 944 77178 221 63 301 [500]
469 [500] 582 625 91 [3000] 770 840 54 96 967 78293 347
457 [1000] 609 796 79046 84 164 228 47 304 530 608 39 706
809 946

80137 45 67 228 95 96 [1000] 364 [500] 419 61 96 681 907 81
81294 345 71 82 511 652 83018 48 99 208 69 342 91 596 712
[3000] 801 3 4 6 47 956 83082 [500] 88 294 431 62 75 [1000] 740
41 84494 [5000] 604 5 794 853 85199 625 816 971 86207 [500]
340 535 81 668 811 87099 175 90 345 442 571 624 705 983 88089
286 312 687 883 84 928 87 89005 15 290 321 473 552 92 790
94 95 858

90037 203 [1000] 23 47 446 79 99 724 68 77 830 917 91116
«51 [500] 60 616 22 [5000] 45 81 775 806 922 93018 118 300
656 66 738 814 93 93049 216 93 345 452 648 723 874 89 943
94156 389 437 53 698 600 69 94 790 849 958 95209 972 96059
418 30 93 769 895 97143 83 397 442 69 616 75 751 808 984
98043 85 91 149 212 42 590 625 874 99223 310 74 651 75 702
18 826 58 925

100228 88 451 634 35 828 982 [1000] 101059 61 120 247
0 59 587 633 774 820 992 103066 163 217 382 580 671 826

03031 150 266 489 641 49 93 838 [3000] 88 104319 70 695
17 65 66 905 105037 90 235 41'7 [5001 586 617 87 808 106253
2 26 439 502 40 69 662 740 46 806 22 991 107325 95 424

108031 127 503 604 94 744 845 109032 66 303 638
922

110006 418 40 49 611 25 56 719 863 66 916 111071 94 123
292 95 319 23 86 465 113335 432 518 72 706 994 113054 65
274 399 [3000] 504 621 851 114110 48 66 212 371 597 728 42
890 115004 9 133 496 867 116030 64 255 361 580 82 618
117204 32 37 434 76 511 31 650 60 735 892 985 118057 150
[500] 213 71 86 336 119125 62 360 535 750 87 894

-7-MLN IS 994 M
903 56 133077 143 212 [1000] 72 332 64 505 12 683 [500] 798
134050 356 401 9 87 639 88 708 135047 [500] 139 88 383 511
23 618 32 [1000] 93 847 53 71 912 33 136101 [500] 245 89 356
43o 532 607 717 914 137046 103 [500] 258 408 73 529 [3000]
919 138045 47 269 340 470 505 94 618 45 54 741 139509 741
848 75 994

^
130091 266 340 509 628 [500] 51 748 69 79 93 131182 491

595 629 78 133100 56 202 73 471 593 617 35 862 133402 514
79 693 734 134041 75 195 96 457 672 135137 76 273 355 67
86 558 650 60 789 863 136040 182 [1000] 361 421,76 571 661
764 888 908 [1000] 137023 148 94 218 [500] 350 97 415 88 532
718 [500] 83 898 940 1 38040 218 61 534 [3000] 684 865 139136
[500] 504 674 756 873 926

^
140274 [3000] 308 435 80 841 141117 52 80 376 433 635

852 56 75 974 98 142076 178 284 608 745 93 143068 85 232 41
856 144024 31 61 [1000] 193 221 59 63 342 435 76 728 877
145318 61 447 531 146088 105 286 304 410 508 644 739 47 97»
82 1 47080 84 [500] 241 [1000] 51 [500] 338 90 498 614 93 742
805 992 148084 205 99 319 487 527 63 81 83 642837 51 149003
159 87 312 56 680 852 88 941 97

150046 159 68 86 472 81 537 706 849 913 151121 85 526-
685 708 152003.138 74 75 [500] 80 [3000] 245 407 736 820
974 1 53028 105 80 261 470 92 644 751 73 851 154009 52
93 [5000] 401 86 808 97 997 155011 107 514 819 156048
63 199 [1000] 373 82 522 87 [3000] 627 864 157444 [500] 58 534
[500] 59 756 68 809 23 910 82 158080 86 177 [1000] 224 620 707
27 998 159030 [3000] 121 [500] 566 656 84 721 96

160048 77 110 233 348 442 60 596 735 41 964 ^61044 93
146 525 930 1 62040 124 26 98 224 70 384 575 163060 97
106 57 61 242 6I 301 53 78 81 164002 [500] 41 135 70 201 7
24 75 93 323 422 546 601 58 768 91 853 165007 15 106 41 65
441 568 946 166057 249 79 97 302 38 443 95 [1000] 651 69
88 734 92 837 81 944 64 167077 349 446 [500] 504 98 [5001
636 75 79 825 937 168020 81 166 256 326 454 548 [500] 613 702
56 73 902 26 169130 230 444 75 511 24 728 68 847 78 904

170010 78 226 93 483 1 71100 705 809 1 72032 263 360
470 564 634 741 173252 346 69 [1000] 497 582 606 758 822
904 174180 496 513 603 779 904 175088 145 96 251 3o9
24 677 713 23 176206 393 501 62 177043 56 58 152 [3000]
734 43 178039 86 241 494 540 651 874 1 79158 66 321 66 88
439 94 726 805 41 975

180142 241 49 350 57 62 657 898 978 88 181285 441 61
862 182077 153 212 25 38 43 50 887 909 12 183024 31 [500]
230 88 389 184029 [500] 208 426 [500] 36 737 54 820 [5000] 941
48 185063 152 281 388 466 922 1 86035 344 400 11 557 61»
779 81 902 93 187123 275 362 [500] 569 [500] 97 849 188190
273 395 424 540 42 56 601 22 700 46 189047 144 234 395 414
503 33 636 855 75

190159 85 [500] 267 399 451 63 717 905 191040 204 410
820 74 908 193724 84 849 193022 89 192 93 428 90 742 95
837 194=044 85 190 294 647 880 933 195030 463 661 863
196210 333 410 91 551 71 837 43 86 971 197021 [500] 67 85
201 36 356 422 70 603 67 805 80 198019 296 357 59 544 725 37
199163 271 322 462 [500] 537 683 805 [3000]

300018 49 223 34 315 77 448 [3000] 79 500 978 301102 383
495 765 836 303023 189 256 [500] 84 545 787 809 87 99 925 41
67 [500] 303016 40 298 347 405 762 822 71 304050 59 144
[1000] 475 663 71 [500] 827 907 31 305014 187 386 463 522
62 600 799 984 306190 210 46 [500] 55 81 93 404 98 513 19
824 921 307000 41 88 99 205 28 392 423 567 791 884 [500]
308060 68 81 228 65 305 87 92 97 [500] 410 697 832 74 [1000]
994 309295 374 540 96 668 725 885 902

310068 99 925 49 364 83 400 620 44 776 311143 257 425
517 605 19 723 824 927 313094 150 263 322 [500] 83 412 547
62 674 834 903 65 31 3009 57 64 78 229 326 41 89 412 13 [1000]
533 39 620 51 778 81 87 89 90 972 314015 39 64 65 [3000] 85
308 63 87 427 31 42 54 742 68 [3000] 891 961 815086 111 207
54 87 688 906 81 [3000] 316051 102 50 249 98 [1000] 382 482
655 732 317086 453 70 604 848 54 960 84 318106 365 81 418
567 606 994 319055 85 130 206 90 401 603 46 701

320102 64 235 336 80 97 424 658 89 [3000] 712 851 86 221143
324 423 51 515 [3000] 47 658 780 [500] 85 858 937 382042 [1000
153 79 97 248 441.587 607 710 51 851 944 223006 65 79 80 197
302 438 74 89 504 651 [1000] 795 858 [3000] 923 224088 179
272 332 [1000] 65 433 57 [500] 525 43 47 77 95 671 712



1. fifljüitg der 4. Klaffe 204. Kgl. Nreiiff. fofferle.
(SSotn 20. April lis 13. Mai 1901.) Nur die Gewinne über 236 Mt. sind

den betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. ((Öljus Gswiihv.)
20. April 1901, nachmittags.

138 303 35 811 36 921 50 55 83 1008 310 401 514 75 94
725 33 88 822 31 74 955 93 2024 163 209 59 517 53 975 3175
215 91 375 [1000] 436 776 815 54 904 20 76 80 4205 322 89 46
48 66 457 512 92 618 97 769 830 55 903 5021 196 268 [500] 317
63 96 626 767 87 861 917 6097 268 88 [1000] 575 88 618 714 45
[1000] 75 [500] 864 7174 79 289 313 420 906 8000 53 85 213 406
872 971 9008 29. 40 302 664 851 55 938 98

10023 420 70 84 92 762 94 816 93 916 [500] 11051 89 106
64 268 78 339 400 519 75 636 751 817 931 47 69 12019 190
215 45 417 71 521 622 69 745 99 816 27 916 77 13154 [1000]
211 17 66 [500] 701 821 14007 199 303 444 828 66 951 15203
88 374 531 705 69 [3000] 945 16049 116 55 205 42 517 61 91
624 711 890 97 17064 83- [1000] 126 85 365 84 90 425 559 853
64 964 74 18050 86 100 [1000] 28 208 36 311 461 506 [500] 17
934 19282 409 524 833 977

20080 156 72 227 [500! 562 [500] 810 80 21059 90 505 630
69 95 812 930 73 90 22256 313 537 600 30 840 48 23002 34
66 297 479 697 759 24301 53 96 477 708 [5000] 808 910 13
25106 11 84 89 221 325 68 417 604 718 866 75 76 99 936 [500]
41 48 26004 [1000] 8 172 [1000] 73 273 329 606 729 835 27177
80 451 545. 691 874 920 28018 100 310 [1000] 22 86 87 499 564
673 84 722 25 928 29040 131 57 236 413 686

30060 379 582 615 [3000] 31000 210 376 93 479 717 59 859
927 94 32031 116 [3000] 93 310 586 686 710 [500] 964 [3000] 73
92 33301 19 462 [3000] 78 698 766 824 900 42 34132 44 213
17 43 44 471 567 98 644 725 890 993 35128 67 339 422 91 551
601 [1000] 849 972 36114 286 332 417 503 711 [500] 15 62 967
37515 735 65 858 911 38151 [500] 257 59 421 639 701 37 911
55 72 39148 [1000] 213 16 384 444 678 774 810 99 912

40210 35 454 56 767 920 41 41088 165 [500] 267 93 484
579 688 878 85 42077 244 86 368 463 678 737 888 901 11 48
43189 251 418 38 [1000] 563 770 81 848 44010 133 63 96 304
9 3 680 817 82 45448 54 40140 249 434 66 80 527 [500] 78 920
47008 47 182 272 420 79 768 875 48095 115 419 21 79 677 83
867 40023 33 291 303 11 [1000] 436 611 41 [500] 50 [500] 53 98
810 918

50107 214 572 79 96 732 95 818 84 51005 28 250 56 342 474
91 [500] 52044 78 83 198 229 53 55 384 475 553 68! 888 53007
631 731 54245 624 710 829 72 55193 300 50 628 955 58 56008
238 301 22 25 61 487 98 593 1500] 668 714 879 964 57290 340
41 433 77 553 [500] 665 745 833 58052 60 161 301 29 [3000] 477
81 530 54 846 98 59078 100 200 48 324 516 [500] 809 69 903 30
31 89

60017 186 [3000] 209 15 447 61047 185 242 340 569 [500]
680 814 969 62159 [500] 63 266 303 [1000] 6 560 647 94 706 8
63029 30 98 422 691 852 [3000] 991 04050 310 475 512 652 785
925 [3000] 86 65070 74 [3000] 122 57 203 55 90 374 605 65 814
66059 134 92 211 351 76 443 82 535 631 808 67106 10 228 96
337 49 77 451 74 587 676 729 912 49 68153 236 93 95 588 751
816 920 34 69101 208 46 93 420 27 562 88 603 64 96 794

70003 99 117 219 382 555 710 [500] 26 867 963 71087665 784
885 956 73002 253 662 606 11 96 [1000] 945 60 74 73005 90 205
13 633 34 740 [500] 954 74022 153 514 30 46 62 642 95 736 825
98 980 75071 194 96 220 22 84 90 304 557 680 [3000] 728 959
76287 305 652 783 77110 36 46 93 352 62 411 13 515 63 612
40 883 981 78004 [1000] 63 198 262 382 88 [500] 496 672 723 969
70 79380 645 725 32 48 812 904 25 43

80281 94 343 91 507 844 81144 99 280 316 514 625 914 95
82069 235 38 [10000] 63 301 55 96 551 88 646 809 83079 377
575 651 66 77 93 84104 222 54 461 715 72 806 85003 171 270
98 320 34 70 462 500 630 778 87 831 77 98 993 86089 205 62
[3000] 93 [500] 331 58 543 47 637 706 868 87025 64 702 23 42 918
88139 289 491 568 95 672 872 963 89026 69 156 94 456 500 59
13000] 94 660 747 859 81 902

90028 332 77 96 677 792 91012 14 1 58 211 69 303 14 430
619 36 39 56 737 92003 8 49 392 636 47 918 74 98159 239
542 76 [500] 87 98 674 917 94327 425 36 529 75 [500] 96 644 90
748 49 837 56 89 904 95013 46 [500] 99 285 449 575 626 45 711
852 53 96 918 47 80 96 98165 250 302 42 96 620 755 887 933
97030 87 284 448 76 665 700 5 [1000] 818 98577 610 84 879 85
990 99171 607 733 63 841 931

100037 50 [3000] 125 207 394 518 35 919 101006 265 330
400 33 65 721 [1000] 850 91 974 [1000] 102070 123 58 60 86
222 36 50 78 94 645 835 959 103022 318 48 54 553 605 97
104213 [3000] 360 [3000] 412 517 671 918 105194 331 490
[500] 525 94 760 1 08196 201 509 56 703 846 1 07216 54 [3000]
352 469 505 41 75 674 798 874 910 52 108178 404 518 43
[3000] 109077 216 53 61 439 89 998

110116 479 522 822 [500] 924 111010 61 199 112105 57 281
546 50 55 629 734 61 845 95 932 113007 305 464 604 27 49 894
932 114098 351 513 892 969 85 90 [500] 115063 210 46 61 567
697 732 116086 262 387 519 637 [500] 81 800 64 117010 178
306 [3000] 95 455 56 541 663 712 118102 8 58 92 347 535 96
645 47 792 896 119131 433 86 554 79 98 604 13 957

120115 82 207 35 334 91 427 605 [1000] 799 857 83 999
121098 131 94 201 61 86 374 507 52 654 814 934 122131 255
880 86 472 542 667 73 87 714 947 78 123000 41 395 421 503 97
762 916 124017 94 211 57 92 370 521 76 605 50 799 [3000] 925
125186 277 406 58 68 97 559 781 815 [3000] 93 126194 383
540 67 610 85 806 49 127164 220 344 471 516 98 622 77 709 836
128023 32 39 96 154 219 64 349 476 561 679 746 69 901 129348
52 86 742 43 945

130128 44 54 279 306 36 575 827 131203 90 393 [1000]
434 756 804 86 934 46 78 132023 214 49 378 842 [1000] 70
[3000] 133143 [500] 66 [500] 702 916 36 [1000] 134010 18
263 370 436 69 701 855 73 95 919 135052 70 301 610 17 98
705 807 924 136001 139 225 31 58 [1000! 522 765 [1000] 924
51 137024 186 235 73 331 44 422 568 883 138080 212 82
318 408 518 709 139081 122 277 308 54 455 98 570 643 746 90
880 999

140297 535 746 930 73 141069 217 68 [1000] 432 72 [500]
142001 252 55 376 [500] 534 632 59 90 99 143026 83 300 31
97 781 802 20 14-4042 205 6 86 324 82 419 71 556 628 91 707 -

145389 507 35 88 756 816 21 946 75 146188 214 28 37 60 371
89 407 759 87 849 [1000] 81 [1000] 147329 76 473 688 738 81
897 925 1 48008 16 73 269 43ü 522 900 149070 148 89 210 494
669 808 36 63 945

'

150153 85 13000] 322 464 547 789 93 870 151151 [1000] 285
325 20 98 979 152055 123 351 409 92 615 679 744 975 76 15310*
10 slOOOJ 69 429 [3000] 46 509 65 86 680 702 803 76 154022 i,.,
112 308 11 449 70 [1(00] 536 793 939 155220 92 413 16 39 585
90 95 843 959 156094 265 311 47 437 536 657 716 944 60 95
[1000] 157266 68 613 42 875 912 [1000] 6243000] 158210 310
77 529 665 746 58 85 89 871 905 9 1 59131 21118 320646 64 966

\ 69245 576 880 161043 258 477 591 617 31 99 743 bä
16:5484 545 78 970 99 163069 70 169 618 812 164105 39 85
296 396 468 549 97 630 815 67 165056 134 48 242 558 61 808
901 186108 46 303 4 56 407 39 [1000] 670 717 82 860 65 907
40 82 167054 59 235 57 572 667 90 751 97 933 1 68032-248
72 [..00] 418 34 814 36 189070 146 468 825 [3000] 914

170085 281 98 301 12 416 573 724 [500] 807 171195 207 94
339 851 902 3 97 99 173046 [500] 109 476 97 504 627 74 784
[3000] 88 927 173046-233 319 560 633 72 724 87 942 174001 3
249 344 51 426 79 91 592 713 892 981 175114 802 475 621 857
955 176544 673 747 877 177020 41 215 519 63 763 820 178033
58 119 247 53 361 72 75 437 778 96 900 [500] 179006 22 109 88
302 433 42 524 40 600 35 761 889 966

1180053 89 348 752 91 913 73 181026 51 332 33 411 521
766 825 58 983 188004 189 383 491 740 183116 26 330 551
[3000] 601 701 39 184062 131 259 403 752 861 185046 377 486
558 81 657 705 [500] 825 90 186023 170 324 538 600 841 [1000]
75 76 18704$ 100 244 60 91 462 749 884 188079 83 215 669
721 73 94 874 189133 466 623 938 [3000]

190028 [500] 328 93 473 618 56 815 76 973 191077 201 544
824 46 192015 25 28 233 353 491 [500] 562 682 716 20 87 857
927 50 193011 56 303 10 59 407 83 796 911 85 194006 23 97
116 58 445 85 521 195095 649 67 877 914 18 51 93 196055 76
389 473 758 [1000] 68 872 197183 93 232 [500] 56 310 549 [1000!
977 198156 270 88 390 443 638 822 41 963 199095 178 392 422
570 613 23 79 [500] 820 48

200033 311 534 96 821 924 201117 33 55 212 378 572 616
80 986 202029 46 276 519 39 718 23 293142 52 301 596 63'
60 717 67 93 965 204073 207 302 24 [500] 70 479 507635 840 972
205106 9 317 531 687 749 884 95 936 206160 [500] 241 466
545 808 207019 211 356 82 490 [500] 95 630 874 208103 52
[500] 87 580 982 91 209072 260 324 886 [500] 927 53

210216 497 512 86 663 94 735 861 981 211185 235 659
212031 251 66 307 [3000] 95 637 819 31 213036 117 262 67
480 514 665 744 52 76 214087 135 66 276 [500] 488 [1000
527 604 10 26 60 904 49 83 215154 233 86 342 95 584 90
43 216038 45 259 551 625 91 768 78 97 801 .95 944 48 0
217006 186 88 642 742 85 821 25 949 65 218296 308 '.

[500] 646 72 92 741 219052 189 411 31 51 57 98 534 610 96
866 955 90

220061 205 302 63 423 57 577 777 807 221073 87 144 8
r

92 206 22 42 303 48 975 222008 14 [3000] 258 356 532 620 ?
59 723 69 842 98 [500] 223036 120 42 456 882 224090 92 2'
497 98 807 903 76

ImGewinnrade verblieben: 1 Gewinn zu 500000, 2 Getviw
zu 200000, 2 zu 150000, 2 zu 100000, 2 zu 75000, 2 zu 50000, 10
30000, 20 zu 15000, 39 zu 10000, 75 zu 5000, 1137 zu 3000, 1
zu 1000, 1799 zu 500 ML.

Druck und Verlag: Gruenauersche Buchdruckerei Otto Grunwald in Bromberg.
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